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Griechisch-syrische Väterlisten der frühen oriechischen Synoden

Eıinleitung

Allgemeıines
Bekanntlich sınd ZWAar die Kanones, nıcht aber vollständige Akten der oriechi-
schen Synoden VO Nıka1ja bıs Konstantıiınopel erhalten. Die Namen der eıl-
nehmer diesen Bıschofsversammlungen sınd verhältnısmäfßig schlecht ber-
1efert. 1ne Sammlung der Kanones VO Ankyra bıs Laodikeıa, namlıch das
ohl 1ın den sechzıger Jahren des Jhdts iın Antiocheia entstandene »Corpus
Canonum«, wurde 117 VOT dem Konzıl VO  — Konstantinopel (381 AD
Texte des Konzıls VO  ' Nıka1ia un: wen1g spater solche VO Konstantınopel,
ach 451 Materıal VO halkedon erweıtert. Man annn davon-
hen, da{ß 6 auch Listen mı1t den Namen der teılnehmenden Bıschöte enthielt.
Dıiese Zusammenstellung wurde aber spater offenbar durch andere oriechische
Sammlungen ErTS@LiZE un: 1St in griechischer Sprache nıcht mehr vorhanden. S1ıe
älßt sıch aber ınsbesondere aufgrund syrıscher, koptischer, armeniıscher un:
lateinıscher Übersetzungen rekonstruijeren.‘

I1 Die zweısprachıgen Teilnehmerlisten der Handschriuft Mardın rth 309

Neben den bisher schon herangezogenen syrischen Handschriften stellt die erst
seIit verhältnısmäfßsıg kurzer Zeıt bekannte syrısche Hs Mardın rth 309 eınen
weıteren Jlextzeugen für das »Corpus Canonum« Aı Es handelt sıch eıne
umfangreiche Sammlung kırchenrechtlicher Texte. S1e enthält zunächst pseudo-
apostolische Werke, ann die Kanones un: teilweiıse weıtere Schriftstücke der

Zum »Corpus Canonum« VOT allem Schwartz, Dı1e Kanonessammlungen der alten Reichs-
kırche, in: Zeitschrift der Savıgny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Kanonistische Abteılung, Band
5 9 WeıL1mar 1936, S 14 Gesammelte Schriften, Band 4) Berlın 1960, 159-275); ders., Über die
Sammlung des Cod Veronensı1ıs I  $ In: ZNW A (1936) 1-23; ders., Über die Bıschotslisten der
Synoden VO  3 halkedon, Nıcaea und Konstantıinopel, München 1937 (Abhandlungen der Bayer.
Akademıie der Wıss., phıl.-hist. Abt. N 9 Hefrt 13), 62t
Auf S1e machte 1mM Westen Zzuerst Vööbus in mehreren Veröffentlichungen aufmerksam, vgl
etwa Syrısche Kanonessammlungen. FEın Beıtrag ZUuUr Quellenkunde, Louvaın 1970 SCO
307, 7), 443 -447.
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Hs Mardın Orth 309, tol 25 ”

frühen griechischen Synoden (Nıkaıa, Ankyra, Neokaisareıa, Gangra, Antıo-
cheı1a, Laodikeıia, Konstantinopel un: Ephesos), terner die SOgENANNTE Lehre
des Apostels Addaı, Texte der Synoden VO  - Karthago, Sardıka un: Chalkedon
SOWw1e schließlich Schritten griechischer Kirchenväter un! Kanones des SyT1-
schen Bischofts Jakob VO Edessa AD Anfang 1n Ende sind nıcht
erhalten, da sıch der vollständige Inhalt nıcht sıcher ermitteln Afßt Übrigge-
blieben sınd 160 Pergamentblätter. Ursprünglich mussen CS mindestens 2720 ZE=

seın (22 agen Je 10 Blatt). Die schöne, regelmäfßige Estrangla-Schrift
deutet auf das oder Jhee. Die Handschriuft hat W 2S die Abfolge der Texte
un: deren Lesarten betrifft oroße Ahnlichkeit mı1t der schon lange bekannten
Hs Parıs Syr. 6I

UDıe Hs Mardın rth 309 weIlst die Besonderheıt auf, da{ß 1 Text vorkom-
mende, syrisch geschriebene griechische Namen un Fremdwörter häufig
and der auch 7zwıschen den Zeılen zusätzlich ın griechischer Majuskelschrift

Beschreibung: Kauthold-W. Selb, Syrische un:! christlich-arabische Handschriften Jurist1-
schen Inhalts ın der Türkeı un! 1n Syrıen, Wıen (ın Vorbereitung).

Zotenberg, Catalogues des manuscrıts syr1aques sabeens (mandaites) de la Bibliotheque
Nationale, DParıs 1874,Z
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angegeben sınd, vermutlich VO selben Schreiber. Damıt steht s1e keineswegs
alleın. Es o1bt eıne Reihe weıterer, nıchtjuristischer Handschriften, ın denen WIr
denselben Befund haben.? Die Alteste mMI1r bekannte Aaus dem Jahre 675 1St
möglicherweıse eın Autograph des gerade eNaANNILCN Jakob MC)  3 Edessa, der
auch durch zahlreiche Übersetzungen A4US dem Griechischen nıcht zuletzt VO

kirchenrechtlichen Texten un: se1ın philologisches Interesse hervorgetreten
1St Be1 den griechischen Bischofsnamen in der Hs Mardın rth 309 handelt e
sıch also nıcht eigentlich Listen in griechischer Sprache, sondern CS werden
lediglich die 1mM syrıschen Text erscheinenden Namen daneben 1n ogriechischer
Schrift wiederholt. Wiährend ın den griechischen Quellen ach dem Namen des
Bischofs se1ın Sıtz 1mM Genitıv folgt (Z NEAIIOAEWC stehen
in unserer Handschriuft griechischer Personenname un: Ort 1n der Regel 1-

bunden 1m Nomuinatıv nebeneinander (TEPMANOC NEAIIOAIC). Im Syr1-
schen Text 1sSt der Sıtz natürlich ordnungsgemäfß mı1t der Relativpartikel d- aNsC-
schlossen aar ms DOLDIEN, )

Im Sınn sınd außerdem L1LUTE die Listen VO Nıkaıia, Ankyra/Neokaıi-
sare1a un Konstantinopel zweısprachıg un VO Schreiber offensichtlich VO

vornhereın geplant, nämlıich iın 7wel Spalten nebeneinander. Dıie dem Buch-
tal7z jeweıls nähere Spalte 1St syrısch geschrıeben, die außere oriechisch.“ Be1i den
übrıgen Synoden dagegen stehen innerhalb des Schriftspiegels 1Ur die syrischen
Namen, die griechischen sınd and aber ohl VO selben Schreiber
nachgetragen.

Ungefähr das letzte Viertel der griechisch-syrischen Liste der Väter VO Nı-
ala 1St bereıts durch eın St.-Petersburger Fragment eıner syrıschen Handschriuft
bekannt, nämlıch eın Pergamentblatt A4US der Sammlung LichaGcev, das
Ende der zwanzıger Jahre unNnserecs Jahrhunderts in die dortige Offentliche Bı-

675 Brıt ıbr. Add Wright, Catalogue ot the 5yriac Manusecripts 1n the
British Museum, Bände, London:Nr. 421, Abb ın and IM Tatel Y und
be1 Tisserant, Specımina Codicum Orientalıum, Bonn 1914, Nr. 24) 69/ Brıt Laibr.
Add Wright Nr. 49, 30) Jhdt Brıt Libr. Add Wright Nr. 7 E
S.54{.; Wıedergabe syrischer Worter iın ogriechischer Schrift) 719 Brıt. Libr. Add

P Wright Nr. 60, 38; Abb iın Band 1IL, Tafel f 790 Brıt ıbr. Add
Wright Nr. I8 434-436; Abb be1 T1ısserant qa Nr. 28) 8 /9 Jhdt Brıiut. ıbr. Add

Wright Nr. 629 585{.: auch Vall Esbroecks Ausgabe eınes der Texte 1ın OrChrAn
236 |1990| 45 Brıit ıbr. Add 1 ‚9 153 Wright Nr. IJI 427) Jhdt Brıt
ıbr. Add Wright Nr. 422, 39) und Brıit. ıbr. Add Wrıight Nr. 53

423° 08 Ö Vat Syr. 152 (Abb bei I1ısserant 4aQ Nr. 26) Jhdt Brıt Libr. Add
Wright Nr. 3 ‚9 12) un! Brıut. Libr. Add fa Rosen Forshall,; Catalogus

codieum manuscriptorurn orıentalıum, Dars 1) London 1835 65 b)
Baumstark 2458, Z
Be1 dem Brief der Synode VO'  — Karthago: d-men (>>3.11$«) MI1t (Ortsnamen.
Be1i der Liste VO Neokaısareıa können griechischer un! syrischer Personenname ın
eıner Spalte stehen, weıl keıine Ortsnamen angegeben sind
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bliothek gelangte.” Es dürfte eLtwa 1mM Jahrhundert entstanden seın  10 un eNt-

hält den Schlufß der Bischofslıste, dıie Fortsetzung des Berichts ber die Synode
VO Nıka1ia SOWI1e deren Kanones bıs Dn un AA alles in derselben
Version w1e 1in der Hs Mardın rth 309 oder W as den syriıschen lext anbe-
langt in der Hs Parıs Syr. 62 Dıie St.-Petersburger Bischoftsliste wurde VO

Vladımır BeneSevı1C mıiıt Anmerkungen herausgegeben.‘ Seiıne Ausgabe
druckte Ernst Honıgmann nochmals ab 12

Da dıe beiden Handschriften WwW1€ gESaAQL StIreNgSkeine oriecht-
sche Liste enthalten, sondern 1Ur unverbundene Bischots- un: Ortsnamen,
annn 1I11A die Frage stellen, ob wirklich eıne griechische Handschrift der Kon-
zılsväter zugrundelıegt der ob nıcht der Schreiber TIWT.: die syrıschen Namens-
tormen 1NSs Griechische zurücktranskrıbierte. Letzteres meınte Honıgmann,
der 1mM Zusammenhang mı1t dem St.-Petersburger Fragment schrieb: »Sans
Cu  > doute, le SICC est qu une transcrıption litterale eTt maladroıte des
OINs Syr1aques Cal, strıcte contormıiıte AaVOCC les formes cho1sıes ans le

syrı1aque, ma1s Sanıs egard Vesprit de la langue SFECQUC, les OMs d’eve-
qUCS GT DE de leur eveches SONLTL Juxtaposes, les derniıer tantoOt genitift, tantot

nomuinatif«.}!
Ich glaube dagegen, da{fß der Schreiber eıne griechische Liste VOT Augen hatte.

Zunächst spricht dıe Ansıcht VO  - Hon1ıgmann, da{f 1ın einıgen Fällen, 1n
denen eriechisch geschriebene Ortsnamen doch 1mM Genitıv stehen, der syrısche
Text dieser Genitivtorm VO  e} wenıgen Ausnahmen abgesehen Sar nıcht ent-

spricht, die ogriechische orm also nıcht unmıiıttelbar VO Ort tammen ann
(etwa za »LOd«, RAaDMEN. »Gabbula«,
BOCTPON m\ aD »Bostra« un:! VOT allem Fälle, 1n denen der oriechi-

Erste kurze Beschreibung VO  - Oussen 1n OrChr 7 (1 der offenbar be1 eınem Frank-
turter Antıquar gesehen und eıne Abschriuft angefertigt hatte. Ausführlich: BeneSeviGC,
Novyja dannyjJa dla istoricesko) geografil BliıZnjago Vostoka Neues Materı1al für die gCc-
schichtliche Geographıie des Nahen Ostens]|; in: Izvest1ya Kavkazskogo Istoriko-Archeologiies-
kogo Instituta Bulletin de l’Institut Causasıen d’Hıstoire d’Archeologie), tOmM 7-
1925 1415154 uch Pigulevskaja, Katalog sırı)skıch rukop1se) Leningrada, In Pale-
stinsk1) bornik (69) 1220 (Nr. 36)

10 Oussen aa 7478 Jhdt.; ach der VO Bene$SevıcC aal 112 wiedergegebenen Ansıcht des Peters-
burger Orientalısten VO  e} Kokovzov: 9./10 Jhdt BeneSevıcC selbst (aa0 139 datıert die
griechische Unzialschrift 1n das Jhdt

11 Aao0 116-118
12 Sur les listes des eveques partıcıpant dUuX concıles de Nıcee, de Constantinople de Chalcedoine,

1 Byzantıon 1 323-34/ Besprechungsaufsatz dem ın Fufßn angeführten Buch
VO Schwartz), 1er 2135-35/. Unrıichtig übrıgens uch Hon1ıgmanns Angabe (> 337 das SEL
Petersburger Fragment se1 1ın nestorianıscher Schriftt geschrieben, offenbar 1n Anlehnung dıe
be] BeneS$Sevı1C (aa0 141 Fufßn abgedruckte, 1n der Sammlung Lichacev befindliıche Notız des
St Petersburger Staatsrates un! Akademiemitgliedes Bernhard Dorn VO 11 1859 »La
euılle S® des sıgnatures Syr1aques, ecrıte characteres nestorıiens

13 AaO) 3371
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schen Namenstorm eıne andere, syrısche gegenübersteht, w1e€e BEALXH2
MIM >Urhai« der oa »Pares«; einıge weıtere Beispiele

1mM Abschnitt ber die Orthographıie). Der Genitıv be1 den griechischen
Ortsnamen 1ın der Hs Mard rth 309 wırd teilweıise daher rühren, da der
Bearbeiter VErLSCSSCH hat, ıh iın den Nominatıv SELTZEN,; teilweise vielleicht
auch daher, dafß ıhm der Nomuinatıv nıcht geläufig WAr. ine Reihe STE-

hengebliebener Genuitive betrifft nämlıch unbekannte Orte, solche, die in den
geographischen Werken des Hiıerokles (vor 535) un: des Georg VO Zypern
(Anfang des Yhdts)” nıcht tinden sınd Es x1bt weıterhın Fälle, in denen
sıch die syrıische un die oriechische Spalte iın sonstiger Weıse nıcht entsprechen
(vgl Nıkaıia Nr. 28, 100, 168, 214 1ın der FEdıtion unten).

Es erscheıinen in den griechıisch geschriebenen Spalten der Hs Mardın rth
309 be] den Synoden VO Nıka1ia un! Konstantınopel darüber hınaus aber nıcht
L11UTr die griechischen Namen, sondern auch ein1ıge sonstige oriechische Wörter.
Sowelıt Bischöfe sıch be1 der Unterschriuft vertireten lıeßen, steht Ort ebenso WwW1€e
in den griechischen Handschritten ÖL NOEOHUTEQOU (syrısch:

»durch den Priester N N.<): An mehreren Stellen sınd ferner
Namen VO Priestern mıt %CL verbunden, einmal kommt be] Ortsnamen SE  NTOL
VOT (Nıkaıa Nr. 214) Dıie Bischöfe VO  a Rhodoss, KOSs, Lemnos un Kerkyra
werden iın der Lıiste VO  a Nıka1ia der Gruppe NN  V »Inseln«
gefaßt. Dieses Wort erscheıint auch 1ın der griechischen Spalte unserer and-
schrift (vor Nr. 203); in der syrıschen steht die Übersetzung (gazratd). Be1 den
Vätern VO Konstantinopel lesen WIr Schlufß der griechischen Spalte Ww1e€e in
den beiden erhaltenen griechischen Handschriften dieser Lıste die Formulie-
rung ÖLÖ "AXOAOU AVOVYVOOTOÜU, 1mM Syriıschen steht das einheimiısche Wort tür
»Lektor« (garoya):  E C00 &“ Nanr Es 1St nıcht anzunehmen, da{ß
der Schreiber der griechisch-syrischen Lıiste seınen syrıschen Text diesen
Stellen ın die oriechische Sprache zurückübersetzte.

Im übrıgen sınd die griechischen Personen- un: UOrtsnamen, selbst Zalz
gebräuchliche (vgl. besonders dıie der Lıste VO  e) Karthago), erstaunlıch korrekt
angegeben (wenn INnan VO häufigen Itazısmus un der Vertauschung langer
un kurzer Vokale, die ın der Aussprache nıcht mehr unterschieden wurden,
absıeht). )as ware be] bloßer Transliteration 4aUus der syriıschen Schrıift, die
SCH des Fehlens VO Vokalen un: der Verwendung gleicher Buchstaben für Ver-

schiedene griechische Laute oft vieldeutig 1St (S das Kapıtel ber die Or-
thographie), un: hne Benutzung eıner griechischen Vorlage nıcht möglıch
BCWESCNH.

Es 1St 1m übrıgen auch keineswegs überraschend, da die griechische Schrei-

Hon1ıgmann, Le synekdemos d’Hierokles F l’opuscule vEographique de Georges de Chypre,
Bruxelles 1939
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bung auf eıne oriechische Handschrıiuftt mı1t kirchenrechtlichen Quellen zurück-
geht. Schließlich handelt CS sıch be1 den syrischen Texten Übersetzungen AaUus

dem Griechischen. Es könnte se1in, da{fß bereıts der Übersetzer die griechischen
Namensftformen AUuUS seiner Vorlage mıt übernahm un die Ortsnamen in den
Nomuinatıv SEIZTE Wahrscheinlicher 1St aber, da{fß eın spaterer Bearbeıter, dem
eıne griechische Handschrıiuft SE Verfügung stand, dafür verantwortlich 1St Für
diese Annahme spricht auch, da{fß be1 der Synode VO Neokaisareıa die Reihen-
tolge der Namen in der Hs Mardın 309 sekundär 1St Der Bearbeıter WAar dabe1
ohl seıner syrischen Vorlage gefolgt un! merkte die griechischen Namen JE
weıls der passenden Stelle (S SE Liste VO  3 Neokaıisareıa). Er wollte
den syrischen Lesern offenbar be1 den Bischotslisten ebenso Ww1e€e be1 den SONSst1-
gCH Fremdwörtern die griechische Schreibung un: damıt die richtige Ausspra-
che mıiıtteılen, dıie aufgrund der syrischen Schriuftt oft 1Ur schwer (wenn ber-
haupt!) feststellbar 1St Dabe1 hätte der griechische Genitıv des UOrtsnamens, der
den Nomuinatıv nıcht ımmer hne weıteres erkennen läßt, 1Ur gestort. Dieses
ersichtlich philologische Interesse das WIr auch für die ben erwähnten ande-
C  - Handschriften vVvOraussetizen dürten könnte auf den bereıts erwähnten Ja
kob VO Edessa deuten, der AaUus 1er nıcht erörternden Gründen ohnehın als
Bearbeıter der Sammlung kirchenrechtlicher Quellen in Betracht kommt. ”

Es lassen sıch vielleicht Rückschlüsse auf den Inhalt der griechischen
Handschrift zıehen, die der syrische Bearbeıter FAUe Hand hatte. Wır finden
Randbemerkungen be1 folgenden Stücken, die alle AaUS dem Griechischen ber-

sınd
a) Buch un: des klementinıischen Octateuch (Paralleltexte ZU Buch der

Apostolischen Konstitutionen)
griechische Synoden VO Nıkaıia bıs Konstantinopel (erweıtertes Corpus ( A&
nonum)

C) Synoden VO Ephesos, Karthago (256 A:DS); Chalkedon, Sardıka
d) Kırchenvätertexte: Auszüge A4US Ignatiosbriefen, DPetros VO Alexandreıa

ber die Lapsı, Antworten des Timotheos VO  e} Alexandreıa, Briefe des
Athanasıos VO Alexandreıa, Basıle1i0s’ des Großen un: Gregors VO  3 Nyssa

16€) »Kephalaıa A4US dem (Isten«
Keıne griechischen Vermerke finden WIr dagegen be1

A) den Büchern 38 un: des klementinıschen Oktateuchs
der Lehre des Apostels Adda:ı

C) dem Brief 4aUus Italıen die Bischöte des Ostens”
den (syrıisch verfafßten) Schritten des Jakob VO  e FE.dessa.

15 Vgl Baumstark 2623
16 Vgl Vö6öbus, Syrische Kanonessammlungen 16/-17/5) der sS1e auf dıe Jahre 7zwıschen 532 und 534

datıiert.
A Vgl Selb, Orientalisches Kirchenrecht. Band IB Geschichte des Kiırchenrechts der West-
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Be1 einıgen Stücken sınd die oriechischen Glossen sehr SPardsalılı, beschränken
sıch fast auf die Namen 1mM Tıtel S1e können deshalb sıch natürlich auch ohne
ogriechische Vorlage (oder AUS eıner anderen Vorlage) hinzugeschrieben worden
se1n. Da die Texte aber auch iın Kanonessammlungen vorkommen, annn
InNnan wenngleıch mı1t Vorbehalt muten, da{fß die benutzte griechische
Handschriuft neben den Synodalkanones auch 7wel ps.-apostolische Texte
(merkwürdigerweıse nıcht das Buch des Octateuchs, also die sehr VOI-

breıteten »Apostolischen Kanones«) un: Kirchenväterschriften enthielt, also
eınem spateren tadıum angehörte.

Bestätigt wiırd die Annahme, da{ß griechische Listen zugrundelagen, och da-
durch, da{ß die syrische Schreibung der Namen sıch den griechischen
orlıentieren scheınt, nıcht umgekehrt.”“ Darauf komme ıch in Abschnitt ]
och sprechen.

Es besteht also eın Grund, der Zuverlässigkeıit der oriechischen Namen ın
der Hs Mardın rth 309 zweıteln. S1e können hne weıteres als Zeuge für die
oriechische Tradition werden. 1)a einıge der Listen griechisch nıcht
überliefert sınd un: erhaltene Textzeugen teilweise das Alter der syrıschen
Handschrift nıcht heranreıchen, kommt ıhnen besondere Bedeutung

Dıie Liste der Väter VvonNn Nıka1ia

Griechische Listen

In griechischer Sprache 1St die Liste der Bıschöfe, diıe das Glaubensbekenntnis
VO Nıka1ia unterschrieben haben, ın zweıtacher Gestalt erhalten, allerdings
nıcht iın eıner Kanonessammlung. Dıie dürfte 1mM wesentlichen eın Auszug
A4US dem »Corpus Canonum« un: authentisch se1ın. S1ıe enthält 212 Namen un:
1St ach den Proviınzen des römischen Reiches angeordnet.” Die andere Liste 1St

zusätzlıche Namen erweıtert, damıt dıe tradıtionelle Zahl VO 315 Konzıils-
vatern (dıe Anzahl der Knechte Abrahamss, Gen 14, 14 erreicht WIFr: d

Yı  > Wıen 1989 103: Schwartz, Zur Geschichte des Athanasıus. VI (Gesammelte
Schritten {111 144)

15 Umgekehrt 1St 7weiıtellos be1 der ben ın Fufßn geNaANNTLECN Handschriüft Brıt ıbr. Add
Dort beruhen die talschen griechischen Entsprechungen offensichtlich autf der syrıschen

Schreibung (S die ben angegebene Literatur).
19 Schwartz, Bischotslisten f 5 vgl uch Hon1ıgmann, The Orıiginal Lists otf the Members

of the Councıl of Nıcaea, in Byzantıon 16 1942/3) DD AD
20 Vgl Aubineau, Les 318 servıteurs d’Abraham (Gen., ALIV, 14) le nombre des peres

concıle de Nıcee In: Revue d’Hıstoire Ecclesiastique 61 BA (Zusammenstellung
VO Belegen aus den Quellen für die Teilnehmerzahl VO'  S A0 8 ’ Ergänzungen VO Chadwick,
ebda sOS-S11
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Dıie Liste miıt JA Namen tindet sıch in der sSOgeNaANNTEN Hıstoria trıpartıta
des Theodoros Anagnostes (Theodorus Lector:;: 5./6 Das Werk 1st eıne
Zusammenstellung der Kirchengeschichten des Sokrates, des Sozomenos un
des Theodoret. Es 1St hauptsächlıch in der Venediger Handschriftt Marc.
344, tol 36-38, überlietert. Die Namen der nızänıschen Väter, die ohl A4US

eıner Kanoneshandschrift stammen“‘, gab Heınrich Gelzer ach der genannten
Handschrift heraus.“

Von der Liste miı1t 318 Vätern sınd bisher fünf Handschriften bekannt SC-
worden:* Vat TFaCcCl. 44, tol DEa (14 hdt)“ Sınaıiut. 114 tol
249*-725 (14 Jhdt.)” 7Wel Jerusalemer Handschrıiıften, Metoch. 599., tol
3387-3 un: atr. 167 S tol 3% 233V,26 SOWI1e dıe Hs Vat 1587

D tol 3557_3577/ Sıe brauchen uns 1er nıcht weıter beschäftigen,
auch WEeEeNNn S1Ee siıcher teilweıise auf eıner authentischen griechischen Liste der
»alexandrınıschen« Version (s gleich) beruht“®.

I1 Dıie koptische Liste

Bisher lıegt LLUTL eın einz1ger, un: auch LLUT fragmentariıscher koptischer lext-
miı1t den Vätern VO  $ Nıka1ıia VOT, nämlıch die Aaus Pergamentblättern be-

stehende Hs Borg. Copt 159 4UuS dem Jahre 1002/3 AD29 S1e stimmt sıch

71 Vgl Hansen, Theodoros Anagnostes. Kıirchengeschichte, Berlin 19/1 Die griech1-
schen christlichen Schriftsteller der BTSTENn Jahrhunderte. 54), 4:
Patrum Nıcaenorum nomına latıne STaCcCcC coptice syrıace arabıce armen1aAce sOC1ata edıde-
runt Gelzer, Hilgenfeld, CCuntz, Leipzıg 1898, 61-/70 (Einleitung: XAVILL-XAL).

73 Honıgmann, Recherches SUT les listes des peres de Nıcee de Constantinople, 1n ! Byzantıon
11 (1936) 479-449 (insbesondere: 430)
Ausgabe VO Gelzer iIn: Patrum Nıcaenorum nomına TT (Eınleitung: XIX-XX1).

25 Ausgabe: BeneSevıGC, Sınajski) sp1isok Nıkejskago PECTrVagO vselenskago sobora, in:
Bulletin de ?’Academıe ımper1ale des scC1enCes de St.-Petersbourg, VI ser1e, LOMEeE Z St.-Peters-
bourg 1908, 78106

26 Benutzt VO'  e Lebedev, Spisok ep1skopov PETVagO vselenskago sobora 318 ımen, In: Zapıski
Rossijsko) Akademıi Nauk, 13 ser1e, Petrograd 1922, 19 D
Ausgabe: Hon1ıgmann, Une lıste inedite des peres de Nıcee Cod Vat Sr 1587, tol Z
35/- . In: Byzantıon 20 (1950) 3271

Z Vgl ihr Hon1ıgmann, La lıste orıginale des peres de Nıcee, In: Byzantıon 14 (1939) 17-76;
hıer:. La lıste des 315 Omns (3b
Ausgabe: Zoega, Catalogus T Neue Ausgabe miıt VO Steindortff revıdıerter ate1nı-
scher Übersetzung 1nN:! Patrum Nıcaenorum nomına 78-93 (Eınleitung VO  — Gelzer:
Cf:) Eın weıterer eıl der Handschrift (18 Blätter) befindet sıch jetzt 1n Neapel (Cassetta

10, tasc 415; beschrieben VO Zoega aa0Q) 573-577, als Nr. 239). uch die Bıbliotheque
Nationale 1n Parıs un! das Instıtut Francaıs d’Archeologıe Orientale 1ın Kaıro besitzen bzw.
weıtere Blätter dieser Handschrıitt. Insgesamt sınd 44 VO ursprünglıch 101 Blättern erhalten,
vgl Haase, Dıie koptischen Quellen Z Konzıil VO Nızäaa, Paderborn 1920, Ba (zur
Handschrıft) SOWI1eE 24-78 (Übersetzung der Lıste) und besonders K Coquin, Le Corpus
anonum P Un LLOUVCAU complement: le I:E O y Copte 6) 1n * Orientalıa 50 (Rom
, 40-86
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mıt der griechischen Liste der Y Väter übereın, 1st also auch Streng BCOSTA-
phısch geordnet. Am Anfang unterscheıidet SIE sıch jedoch ganz wesentlıch VOoO  an

ıhr. Während die griechische Liste die Proviınzen AÄgypten (412 Bischöfe), The-
baıs (4 Bischöfe), Oberlibyen (4 Bıschöfe) un Unterliıbyen Bischof) _-

scheıidet, tafßt die koptische jeweıls Ägypten un: 'Thebais (1 Bischöfe) SOWI1Ee die
beiden lıbyschen Provinzen (6 Bıschöfe) Schon die Zahlen zeıgen,
da{fß die koptische Liste zusätzliche Namen enthält.

Fduard Schwartz WAar der Meınung, da{ß die koptische Liste eınen anderen
rsprung haben musse als die des antiıochenıischen Corpus CanNnoNuImn S1e gehe
zurück autf Aufzeichnungen der notarız des alexandrınıschen Bischots 475 1ın
Nıkaıiua. Das gelte jedoch nıcht für die Lıste, sondern LLUT für den Anfang,
also die agyptischen un lıbyschen Bischöte. Im übrigen welse S1€e soviıel ber-
einstımmungen mıt der antiochenischen Liste auf, da{ß s1e davon abhängıg seın
mUusse, »die koptische Lıste se1 die des antiochenischen Corpus . .5 das A4aUS

eiınem 1m alexandrınıschen Patriarchat vorhandenen, VO jener Liste unabhängı-
gCH Materıal 1er un da, nıcht durchweg erganzt un: verbessert« wurde.* Der
nıcht näher begründeten Annahme, die Liste se1 1ın Agypten bearbeıtet worden,
schlofß sıch Ernst Honıgmann hne weıteres an Ihm WAar 1aber nıcht NUur aufge-
tallen, da{ß dıe koptische Liste »überraschenderweıise« mı1t derjen1ıgen
übereinstimmt, die sıch 1n der syrıschen Chronik Miıchaels des Syrers (12
findet”, sondern auch mıt der des St.-Petersburger syrischen Fragments: be]
letzterem handele 065 sıch eın »fIragment de la liste salexandrıne«, qu1 COI TI65-

pond la partıe tinale de Michel IG Syrien]«”. er Umstand, da{ß die angeblıch
»alexandrınısche« Liste syrısch demnach guLt bezeugt 1St, hätte ıhm eigentlich
denken geben mussen. Mıt der Hs Mardın 309 haben WIr 1U eın vollständıges
Exemplar davon.

Schwartz stellte bereıts fest, da{ß die koptische Lıiste ZWAar eıne Reihe VO Feh-
lern mıt den syrischen un: lateinıschen Lıisten teılt, da{ß S1e aut eınen yemeı1n-

Archetypus zurückgehen mülßsten, nämlich das antiıochenische Corpus
Canonum. Er erkannte aber auch d dafß die koptische Liste eıne Reihe besserer
Lesarten enthalte un: s1e »für die wiıssenschaftliche Behandlung der nıcaen1-
schen Liste unentbehrlich« se1  34 Dıie Liste der Hs Mardın 309 1St demgegen-
ber och VO ungleıich srößerem Gewicht, weıl S1e Z eınen anders als die

Schwartz, Bıschotslisten 6 9
4 In seınem Besprechungsaufsatz ın Byzantıon (S ben Fufßn L2) 425 »M Schwartz

demontre JUC LOUTES les lıstes remonten ımmedıatement celle du Corpus Aanonum d’An-
tiıoche, la lıste editee apres 380 VE certaınes retouches Par le patrıarcat alexandrın.« Vgl
auch ebda 537

47 Chabot, Chronique de Miche]l le Syrıen, LOME (Parıs Z (Übersetzung), LOME

(1910) 1A1 (Text Vgl Honıgmann, Besprechungsaufsatz 2725
Ebda 335
Bischofslisten 69
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koptische vollständig erhalten 1St un: ZU anderen die Namen 1mM wesentlı-
chen ın der richtigen oriechischen orm wıedergi1bt, während S1e ın der kopti-
schen häufig entstellt sınd un OTrt auch teilweise koptische Ortsnamen
verwendet werden. Dıie syrısche Liste Miıchaels des Syrers WAar der zahl-
reichen tehlerhaften Schreibungen eın genügender Ersatz.

111 Die syrıschen Listen

Westsyrische TIradıtion
Dıie syrısche Version des antiıochenischen Corpus Canonum liegt uns ın der
krıtischen Ausgabe VO Friedrich Schulthess VOT.  35 Nur ın eıner der VO ıhm
benutzten westsyrischen Handschriften (Brıt Libr. Add 4.528%; Sıgle der
Ausgabe)” kommt dıe Liste der Väter VO  n Nıkaıia VOT, un ZWaar einsprachıg
syrısch. Die zweıte zugrundegelegte Handschrift mıt den Namen, ebenfalls LLUTr

syrısch, 1St ostsyrıscher Herkunft (Borg Syr. O2 Sıgle E Beide Handschriften
entsprechen der oriechischen Liste des Theodoros Anagnostes.

Die Edıition VO  } Schulthess zeıgt schon außerlich, dafß SS 7wWel syrische ber-
SETZUNGECN für die Kanones der trühen oriechischen Synoden 1bt, die VOI-
schieden sınd, da{ß sS1€e 1Ur herausgegeben werden konnten. Auf der
oberen Hälfte der Seıiten teılt Schulthess den Text mıt, der 1n der Regel VO den
Handschriften mıt den Sıglen A, un! geboten wırd, auf der unteren Hälfte
den der Handschriften B: &* unı

A) Der »obere« Text ist
die bereıits Hs TIit. Libr. Add’ aus dem Jhdt.,
dıe ebenfalls westsyrische Hs TIt Libr. Add (7./8 Jhdt:)” un:
die schon erwähnte ostsyrısche Handschrift Borg. 5yr O2: auf die ıch
och sprechen komme.

35 Die syrıschen anones der Synoden VO Nıcaea bıs Chalcedon nebst einıgen zugehörigen Do-
kumenten, 1n: Abhandlungen der Königlichen Gesellschaft der Wıssenschaften Göttingen,phılol.-hıst. Klasse. Neue Folge Band 1 9 Nr. 2! Berlın 1908

Altere (Teil-) Ausgaben LLUT ach der Hs Brıt Libr. Analecta Nıcaena. Fragments
Relatıng the Councıl of Nıce. The 5yriac Tlext from NnNcıent Ms 1n the British Museum.
Wırch Translatıon, Notes eIC by Harrıs Cowper, London-Edinburgh 1857, 6-18;
Pıtra, Analecta Sacra Spicilegio0 Solesmensı arata, I 9 Parıs 1883, 234737 (Übersetzung:
459-462).
Katalog: Wright, Catalogue of Manuscrıipts 1n the Brıitish Museum, Bde., London N A0
187/2, 8 1030 (Nr. 906)

AT Schulthess aal 4-1  9 Syrischer Tlext der Lıiste mi1t Transkrıiption und lateinischer Übersetzung
VO Hılgenfeld uch 1N ! Patrum Nıcaenorum nomına 67 (Einleitung XX  -X

38 Katalog: Wright aal) 919 (Nr. 856)
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Dıie oleiche Textgestalt bietet och die Hs Harvard Syr. 93 Harrıs 89) A4US

dem 8./9 Jhdt., die Schulthess och nıcht ZUE: Verfügung stand 39/40 Sıe 1St ZWAaTr

sehr lückenhaft, doch ält sıch teststellen, da{ß S1€e die Namen der Väter VO

Nıkalia ebensowen1g enthielt Ww1€e die Hs TI Libr. 4,529.* uch die trag-
mentariısche Hs Vat Syr. O7 (Z Jhdt.) dürfte hıerher gehören.““

Die Hs ir Libr.’ o1bt uns erfreulıcherweıse Aufschlufß ber die Ent-
stehung der Übersetzung. Am Schlufß, ach einıgen Stücken A4aus den Akten VO

Chalkedon, heißt e »Beendet wurden 1ın diesem Buch die 193 Kanones, die auf
acht verschiedenen Synoden erlassen wurden, un sS1e wurden richtig un: klar
übersetzt Aaus der griechischen Sprache in die aramäısche 1n der Stadt Mabbug 1m
Jahre 812 des Alexander.« Diese Übersetzung der Kanones VO Nıkaıia, An
kyra, Neokaıisareıa, Gangra, Antiocheıia, Laodıkeıa, Konstantinopel un: hal-
kedon A4US dem Griechischen 1Ns Syrische 1St demnach 1mM Jahre iın
Hierapolıs entstanden. Es besteht eın Anlafs, dieser Notız 7zweıteln. S1e
1sSt inhaltliıch plausibel, weıl alle bıs 501 vorliegenden Kanones übersetzt
sind

b) Der »untiere Tlext
Die VO Schulthess hıerfür benutzten Handschritten sınd alle westsyrischer
Herkuntt. Es handelt sıch

TIl Libr. Add’ (Z. Jhdt.)”
TT Libr. Add ’‚ (8 Jhdt.)”
Vat Syr. 1A4 9 Ihdt.)” un:
Parıs Syr. 672 (8./9 Jhat.)”
uch tür diese Textgestalt lassen sıch jetzt weıtere Handschriften HIGHHECL

Mardın rth 309 (8:/9t die Handschrıft, VO  ; der eingangs schon die
ede WAal,

Goshen-Gottsteın, Syrıac Manuscri1pts ın the Harvard College Library. Catalogue,
Missoula 19/9, 75 f’ Vö6öbus, Syrısche Kanonessammlungen. Eın Beıtrag AA Quellenkunde,
Louvraın 1970 SC € 30% 317} 452-454; Selb, Orientalisches Kirchenrecht I1 98 {t.
Dıie VO  w} Baumstark, Geschichte der syrischen Lıteratur, Bonn PO2ZZ. Fufßn 5)
Hs VtB 1St nıcht einschlägig, ıch habe nıcht ermuitteln können, welche Handschrift Baumstar'
gemeınt hat

41 Der Inhalt VO' Harvard SyT |afßSt sıch 1M oroßen und SaNzZeh rekonstruleren. Dıie Hs.umfta{fste
lediglich die anones.
3 11I1d St Assemanı, Bıblıothecae Apostolicae Vatıcanae codiecum manuscriptorum Cata-

logus. DPars I’ 3, Rom 1/758, 49-61 (zu den kirchenrechtlichen Tlexten aAb tol vgl B4-
56)
Katalog: Wright aala (Nr. 907)
Katalog: Wright aaQ 949 (Nr. 857}

45 Assemanı, Catalogus, aaQ, Pars I, 29 Rom 1759 LA Dıie Hs Vat Syr. 353 1St u
eıne Abschrıiutt davon, Maı, Scriıptorum Veterum Nova Collectio, V, Rom 1831,

46 Zotenberg, Catalogues des manuscriıts Syr1aques sabeens (mandaites) de la Bıbliotheque
Nationale, Parıs 1874, J



12 Kauthold

Mardın rth 310 D Jhde:)” SOWIe deren Abschriüft Mıng. 5yr
Vat Syr. 560 (8:/9 Jhdt.)””
Dam 8/11 1204)”°,
Borg. Syr. 148 76

Dıie Handschriften des »un  eN« Textes stiımmen nıcht alle vollständig miıt-
einander übereın un: lassen sıch ın Gruppen einteılen. Größere Abweichungen
enthält die Hs Parıs Syr. 62 (_ E3 s1e teılt S1e mi1t den neugefundenen Hss
Mardın 309 un: 310

Dıie Bischotslisten VO Nıkaı1ia sınd UT be] dieser Untergruppe, un: ZWAar ın
den Hss Mardın 309 (zweısprachig) un: 310 (nebst Abschrift Mıng. Syr. S3
syrisch, tragmentarisch, ab Nr 206 meıner Ausgabe unten) enthalten.

ber die Entstehung der Übersetzung des unteren Textes erfahren WIr A4UuS-

drücklich nıchts. Eın Umstand 1St jedoch sehr aussagekräftig: Die unterschiedli-
chen Textgestalten (»oberer« un: »un  er« Text) tinden sıch I: beı den Syn-
den VO Nıkaıja bıs Konstantinopel, nıcht mehr be1 Chalkedon Der Text VO

halkedon 1St einheitlich un: gehört VO Übersetzungsstil dem »oberen« lext
Es drängt sıch deshalb die Annahme auf, da{ß der »untiere« Text eıne altere,

VOTr halkedon (451) entstandene Übersetzung darstellt, die 1n den vorlıegen-
den Handschriften die Stücke Aaus den Akten der Synode VO Chalkedon aus der
spateren Übersetzung des Jahres angehängt wurden.“

1ne Art Inhaltsverzeichnis (tıtloz), das beıden Versionen vorangestellt 1St,
dürtte auf eiınen och alteren Zustand des Corpus Canonum zurückgehen, weıl
darın 1A13 die Kanones der Synoden VO Nıka1ja bıs Laodikeia aufgenommen
sınd, also diejenigen VO  3 Konstantinopel och tehlen. 65 schon orie-
chisch vorlag der aufgrund eıner trühen syrıschen Übersetzung
gestellt wurde, ware och prüfen.

Der »uniere« lext 1St also ohl die älteste erhaltene syrische Übersetzung des
antiıochenischen Corpus Canonum, das ach Eduard Schwartz 1110Z VOTr der
Synode VO Konstantınopel entstand un wen12 spater die Kanones

47 Vö6öbus, Kanonessammlungen aa0Q) 44/-452;: Kauthold Selb aaQ en Fuflßn 3
48 Mıngana, Catalogue of the Mıngana Collection of Manuscri1pts, vol. 1’ Cambrıdge 1933; Zn

5
Katalog: Van Lantschoot, Inventaıre des manuscrıts syrı1aques des tonds vatıcan (490 [richtig:
4601-631), Cittäa del Vatıcano 1963; 78-84
Vö6öbus, Syrische Kanonessammlungen 455-464; Kauthold Selb aa

51 Katalog: Scher, otıces SUuT les manuscriıts syrıaques du Musee Borgıa, In: Journal Asıatıque
X’ 13 280 S1e scheint sıch stärker mıiıt der Hs Parıs Syr. berühren, Ww1e die Kollatıon
der antiıochenıischen Texte VO Nau, RO  ( 14 (1909) 18£: zeıgt. Sıe wırd 1M tolgenden nıcht
eıgens erwähnt.
Vgl bereıts Kaufhold, Dıie Rechtssammlung des Gabriel VO' Basra und ıhr Verhältnis den
anderen Jurıstiıschen Sammelwerken der Nestorıaner, Berlın 1976, 8{1f., 1 9 Selb, Oriıientalisches
Kırchenrecht 1{1 139
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dieser Synode erweıtert wurde. Dies bedeutet, da{fß s sıch eım Anfang der Liste
der nızäanıschen Vater, Ww1€e S1e 1n den Hss Mardın rth 309 un: 510 be1 Mı-
chael dem Syrer SOWI1e 1n der koptischen Liste überliefert 1St; nıcht unbedingt

eıne in Agypten veränderte Version handeln mufß, sondern dafß S1€e durchaus
die 1mM ursprünglıchen griechischen Corpus Canonum enthaltene Liste repra-
sentieren, also antiıochenischer Herkunft se1ın annn Freıilich geht auch die ab-
weichende Liste der Hs I Libr.’ auf eıne griechische Vorlage zurück,
W1e€e der Paralleltext be] heodoros Anagnostes zeıgt. Welche der beiden Lıisten
letztlich authentisch 1St, älßt sıch LLUT ach inhaltlıchen, historischen WwW1e€e SCOBTA-
phischen, Gesichtspunkten entscheıiden. DDer Umstand, da{fß die wesentlichen
Abweıchungen die Kıirche Ägyptens betreffen, macht die Annahme Schwartz’
aber nıcht unwahrscheinlich, da{ß S1e mıiıt der Abweichung tun hat.”

Es 1St och besonders darauf hinzuweısen, da{ß sıch die Hs Mardın 309 das
St.-Petersburger Fragment un die Lıste be1 Michael dem Syrer 1n eınem Punkt
erheblich VO allen anderen Versionen, auch der koptischen, unterscheidet. Ge-
sChHh Ende 1St die Reihenfolge VO Provınzen umgestellt, außerdem steht tür » P1-
sidia« der Name »Lykaonı1a«:

fast alle Versionen: Mardın 309 (u.3:)
PhrygıaPhrygıa
saurıa
Bıthynıia
Kypros

Pisıdıa Lykaonia””
Lykıa Lykıa
Pamphylia” Pamphylıa
Inseln Inseln
Karıa Karıa
saurı1a
Kypros
Bıthynıia

53 Immerhin findet sıch 1ın den Brieten des Alexandros VO:  - Alexandreıa Alexander VO: Thessa-
lonıke un! 1ın dem alle Bischöte (beide 3724 AuDi) die gleiche Einteilung: »Ägypt€l'l und
Thebaıis, Libyen und Pentapolıis H.- Opıtz, Urkunden AAA Geschichte des arıanıschen
Streıtes, Berlin-Leıipzıg 1934, 29: 31
Begınn des St.-Petersburger Fragments. Zur Gleichsetzung VO  - Pisıdien und Lykaonıen
Belke-M. Restle, Tabula Imper11 Byzantını. Band Galatıen und Lykaonien, Wıen 1981, 41
»Der 1ın diokletianıscher Zeıt geschaffenen Provınz Pisiıdien wurde uch eın Großteil Lykao-
nıens angeschlossen, sodafß die (um 370) verselbständigte Provınz Lykaonıen antänglıch
manchmal och Pisıdien ZeNaANNL wurde.«

55 Dıie einz1ge, lückenhafte Handschriutt der koptischen ersion bricht ach der Überschrift ab
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Die Proviınzen Isaurıa, Kypros un! Bıthynıia stehen anderer Stelle. Bereıts
Schwartz hatte darautf hingewıesen, dafß die beiden CTSteNn sıch ZUT Di1i0eces1ıs
Orıens, letztere ZUuUr Di1i0ecesıs Pontica gehörten, s1e in der Lıste aber innerhalb
der Dio0ecesıs Asıa eingereıiht seıen; VELIHNUTEtE; da{ß 1eSs durch »Besonderhei-
ten der Admuinıistratıon veranlaft 1St, der kirchlichen, nıcht der poli-
tischen«.5  6 Die re1i Provinzen bleiben auch 1n der Version der Hs Mardın 309
iınnerhalb der Dioecesıs Asıa, also außerhalb ıhrer 1ö07zese. Honıgmann Zing iın
seiıner Besprechung auf diesen Sachverhalt gleichfalls eın un: kam dem Er-
gebnıis, da{fß »Ja lıste de Michel represente pPas WLG torme plus ancıenne GJUC les
autres, ma1s retouche«. Dais diese Provinzen in dem be1 ıhm wen1g
spater abgedruckten St.-Petersburger Fragment derselben Stelle W1e be] Mı-
chael stehen, erwähnt nıcht.) ine schlüssıge Erklärung für die Umstellung
konnte allerdings ebenfalls nıcht geben, wI1es 1aber darauf hın, da{ß wenı1gstens
7wel dieser Provinzen auch in der Liste VO  3 Konstantinopel talschen Platz
stehen, ıhre Einordnung also ohl och unsıcher SCWESCH sel.  / ıne überzeu-
gende Erklärung für die unterschiedliche Reihenfolge bleibt och tinden. Es
fällt jedenfalls schwer anzunehmen, da{fß diese syrische Version allen
anderen Versionen insoweıt ursprünglıicher se1ın soll

Die Handschrıftten, die den »oberen« bzw. »un  en« Tlext enthalten, _-

scheiden sıch übrıgens auch in bezug auf das aufgenommene aterı1a158

C) Die Liste 1in der Chronik Michaels des Syrers
Die Übereinstimmung zwıschen der koptischen Liste un derjenıgen Michaels
des Syrers überrascht 11U nıcht mehr. Michael hat eıne Handschriuft herangezo-
SCH, dıe orofße Ahnlichkeit mıiıt Mardın rth 309 hatte. Damıt 1St auch die

Bischotslisten
AaQO 2127334 Im ben (Fußnote 53) schon erwähnten Tomos Alexandros’ VO Alexandreia
alle Bischöte werden eıne Reihe VO  = Proviınzen aufgezählt, allerdings wıeder ın anderer
Reihenfolge, Opıtz 2a0 a Karıa, Lykıa, Lydıa, Phrygıa, Pamphylıa, Galatıa, Pısıdıa,
Pontos

55 Zum Inhalt der westsyrischen Kanonessammlungen die Tabellen be1 Selb, Orientalisches Kır-
chenrecht I1 100-127 (passım). Be1 der Gruppe des »oberen« Textes dürfte ınsbesondere DS.-
apostolisches Materıial gefehlt haben och enthält bereıts die Hs Harvard Syr. 93 eıne Bearbei-
(ung der »Apostolischen Überlieferung« des Hıppolyt (vielleicht uch schon die »Apostolischen
Kanones«), außerdem eiınen ephesinischen Kanon und die 15 Antworten des Timotheos VO

Alexandreıa. Letztere wurden sıcher schon trüh aufgenommen, W1e auch dıe koptische amm-
lung zeıgt (s Coquıin, Le Corpus anonumoen Fufißn 291 + Be1 eiınem eıl der Hand-
schritten des »un  e « Textes (Brıt ıbr. Add un! 9  $ Vat Syr. l27) stımmt der
Umfang der aufgenommenen Texte MI1t dem der Hs Harvard Syr. übereın (mıt den » Aposto-
ıschen Kanones«), die weıteren Handschritten Mardın Orth 309, LO: Parıs Syr. 6 ‚ Vat Syr.
560, Borg. Syr. 148) sınd zahlreiche weıtere Texte erweıtert, U, syrısche Originaltexte,
ber auch Übersetzungen ogriechischer Werke, die teilweıse griechisch nıcht erhalten und für die
Geschichte des byzantınıschen Kirchenrechts bisher nıcht herangezogen wurden Vö6Sbus be-
handelt letztere übrıgens Unrecht 1n seinem bereıts angeführten Buch »Syrische anones-
sammlungen. Westsyrische Original(!)urkunden« mıt).
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Vermutung VO Honıgmann gegenstandslos, Michael könnte die Namen eiıner
syriıschen Übersetzung der Kırchengeschichte des Sokrates entnommen haben,
welche eıne andere aber nıcht erhaltene Liste der Väter VO Nıkaı1ia enthielt,
als S1e be1 heodoros Anagnostes überliefert 1St  59 Rıchtig ist; da{ß Michael sıch
be1 seinem Bericht ber das Konzıl VO Nıkaıia auf Sokrates sStutzt, CS spricht
aber nıchts dagegen, da{fß die Namen der Väter A4US eıner anderen Quelle,
nämlich eıner Handschrift mMiıt Konzilskanones, 60  exzerpierte.

Die ostsyrısche Tradıtion

A) Chronologische Rechtssammlung
In den Akten der Synode des ostsyrıschen Katholikos Yahbalihaz (420 A.D
heißt CD, da{ die Väter »dıe berühmten TÄEELG (baten), die durch die UÜberlie-
ferung VO uNnseTrenN selıgen Vätern, den Aposteln her für die Leitung des TYT1e-

geziemend erlassen sınd, mıt den wahren (sesetzen un:!
Kanones, die verschiedenen Zeıten auf eıner Bischofssynode 1mM Westen er-

lassen wurden«;: annn folgen deren Namen: Nıkaıua, Ankyra, Syrıa (ıes Kaısa-
re1a) in Kappadokıen, | Neo ]Kaıisareıa, Gangra, ntiochelja un: Laodikeia.®!
Das Konzıil VO Konstantiınopel fehlt noch, und WIr haben jer eınen weıteren
Beleg für das ursprüngliche antiıocheniısche Corpus Canonum.

In der chronologischen Kanonessammlung der ostsyrıschen Kırche tindet
sıch diese frühe Sammlung 1aber nıcht, die W1e€e WIr gesehen haben mi1t dem
»un  enNnN« Text in der Ausgabe VOoNn Schulthess gleichzusetzen ware. Falls Yahb-
alaha un: se1ne Bischöfe S1e in syrıscher Sprache bekommen haben, 1St sS1e in
ostsyrischer Überlieferung jedenfalls nıcht erhalten. Aufgenommen 1n die
Sammlung wurde vielmehr die spatere Übersetzung aus dem Jahre
repräsentiert be1 Schulthess durch die (ostsyrısche) Hs Borg. Syr. 82 (Sıgle F)62,
diese Handschriuft 1St eıne A4UusSs dem 19 Jhdt stammende Abschriuft einer heute 1mM
chaldäischen Kloster in Bagdad autftbewahrten Handschriüft des F5 der

Besprechungsaufsatz Schwartz 3728
Er schließt das Kapıtel ber Nıkaıia VOT (!) der Biıschotsliıste mıiıt den Worten: »Dies hat Sokrates
geschrieben.« (Chabot a4aQ 24/; 127) Dıie Bischofsliste endet mıt » [ Diese Namen der Väter,
die WIr gefunden haben, haben WIr geschrieben.« 293 127 Damıt 1sSt auch die VO  3 Honi1g-
INann ebda zıtlerte und offengelassene Feststellung Chabots, Chronique, aa Band 1’ Einlei-
Lung XN beantwortet: » Nous 1gnNOrONS Dar quel intermediaıire les 11LO1115 des eveques qu1
ONT souscrıt AU.  >4 concıles de Nıcee SW de Constantinople ONT passe du BIEC ans Chron1i1-

61 Braun, Das Buch der Synhados, Stuttgart— Wıen 1900, 38{f.; Chabot, Synodicon orıen-
tale, Parıs 1902; 38/72 Zur UÜbernahme der griechischen Synoden durch die Ustsyrer (und Z

angeblichen Synode VO  } Kaıisareıa) Kaufhold, Gabriel VO  3 Basra 9-20; vgl uch Selb,
Orientalisches Kırchenrecht. Dıie Geschichte des Kirchenrechts der Nestorıaner, Wıen 1981,
83-89
Katalog: Scher, Notice SUT les manuscrıts syrı1aques du Musee Borgıa aujourd’hu1 la Bıblio-
theque Vatıcane, in: Journal Asıatıque, Serıe, LOMeE I3 Parıs 909 280
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Jhdts (Nr. 509 lım Notre-Dame des Semences 9064 bzw. 169°) Es 1sSt
deshalb auch nıcht verwunderlıch, da{fß die darın enthaltene Liste der Väter VO

Nıkaıja WeNn INan VO  . Schreibfehlern absıeht mı1t derjenigen der Hs
ıf Labr. Add 4,528, also dem »oberen Text«, übereinstimmt. Diıiese OStsSyr1-
sche Liste wurde ZUWEerst in deutscher Übersetzung VO  n (Oscar Braun veröffent-
lıcht”“. 1St in der Ausgabe VO Schulthess zugänglıch un wurde nochmals, aber
unbefriedigend VO  $ Arthur Vö6öbus mıt englıscher Übersetzung herausgege-
ben6/

Nomokanon des Ebedjesus
Oftensichtlich aus eıner solchen ostsyrıschen chronologischen Sammlung hat
der ostsyrısche Metropolıt Abdrtı  so  N C bar Brıka (Ebedjesus VO Nısıbıs) Ende des

Jhdts. diese Lıiste ın eınes seiıner beıden jurıstischen Sammelwerke, den SOSC-
nNnannten Nomokanon, übernommen: NMÜr die Lıste der mesopotamıschen Bı-
schöfe, der Heımat des Verfassers, Ist einıge Namen erweitert®®. Der SyT1-
sche lext un: eıne lateinısche Übersetzung VO  3 Aloysıus Assemanı findet sıch
ın Band VO Angelo Maıs »Scriıptorum VEeLICTAHN OVa collectio«°? un: 1ın VO

Heınrich Hılgenfeld verbesserter orm be1 Gelzer-Hilgenfeld-Cuntz””. [ )a-
neben o1bt A och eıne weıtere, 1mM Westen 1aber aum zugängliche Edıtion VO  w)

de Kellayta.”

63 euster Katalog (englischer Titel) Haddad Isaac, Syriac and Arabıc Manuscripts 1n the
Library of the Chaldean Monastery Baghdad Dart Syriac Manuscripts, Bagdad 1988, PE
2979
Sıgnatur ach der Beschreibung VO Addai Scher, 1nN:! Journal Asıatıque, Serıe, LOME (Parıs

55-58
65 Sıgnatur nach der Beschreibung VOJ- Voste, 1n ’ Angelıcum (Rom 187-190 SCcparat

Rom-— Parıs 1929, 63-66
De Sancta 1caena Synodo. Syrısche Tlexte des Maruta VO  5 Maıpherkat, Münster 1 Z 1898, 29-

67/ The C'anons asceribed Maruta of Maıphergat and related SOUTICCS, Louvaın 19852 SC} 439,
440), 1172170 ( Text)s 810 (Übersetzung). Im Übersetzungsband (D 102:; Fufnote 6/) weılst
urz un: ungenügend autf dıe zweısprachiıge Liste VO Nıkaıa der Hs Mardın 309 hın, berück-
sichtigt S1e ber L1L1UT dieser Stelle und noch azZzu mMi1t einer talschen Lesung. eın Katalog, auf
den Ort verweıst,; 1St nıcht erschıenen.

68 Vgl Hon1ıgmann, La lıste orıgınal (oben Fufßn 28) (mıt Lıteratur). Neben Geschichtswer-
ken zD Chronik VO Seert /Ed Scher 276%:1) führt uch der Ustsyrer FElias VO  e Nısıbıs (414
%* 1n einer arabischen Schrift einıge Bischöfe seiner Kırche d die Konzıil VO  3 Nıkaia
teılgenommen haben. Er stimmt jedoch ebensowen1g w1e€e dıe hıstoriıschen Werke J; mı1t der
Liste VO  3 Nıkaia noch M1t der 1mM Nomokanon des Ebedjesus übereın (S Horst, Des Metro-
polıten Elıas VO  =) Nısıbis Buch VO' Beweıs der Wahrheit des Glaubens, Colmar 1886, 25)
Rom 1838, 204-7207 (Text), 35-40 (Übersetzung).
Patrum Nıcaenorum nomına 118-141 Vgl uch die Eınleitung

Ja Englıscher Titel The Nomocanon The Collection of Synodıcal Canons of Mar Abdisho bar
Brikha, Metropolıtan of Nısıbiıs and Armenıa; 1290 A edited and published .. ., Urmia
Persıa 1915 Dıie Lıiste der Väter VO Nıkaja steht auf 5ı Darauf beruht die englische
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Dıie armeniısche Lıste

Das armeniısche Kanonbuch (Kanonagırk" Hayoc’), die umftassende Sammlung
VO  — Synodal- un: Väterkanones, geht 1n ıhrem altesten Bestand auf den Katho-
lıkos Johannes VO Odzun (8 zurück. Es enthält die Liste der Väter VO

Nıkaıa ebenfalls.”* Die Namen sınd iın den Handschritften teilweıse stärker VCI-

unstaltet. 7Zweıtelstrei liegt aber eın griechischer lext zugrunde, W1e€e WIr ıhn VO  —

Theodoros Anagnostes der ın syrischer Übersetzung VO der Hs T
Libr. Add’ oder der Hs Bagdad 509 (mıt Abschriften) kennen, also dem
»oberen Text« be] Schulthess.

Dıie lateinıschen Lıisten

Dıie lateinische Überlieferung griechischer Kanones 1St vielfältiger un: nıcht DC>
radlinig.”” Es lassen sıch mı1ıt der Ausgabe VO Cuthbert Hamliılton Turner”*
fünf Gruppen VO Handschritten unterscheıiden. Dreı davon, A1 (Dıonysıiana-
Hadrıana), A (Isıdori1ana vulgata) un A3 (jüngere Prisca) gehen MmMI1t Theodo-
P[OS Anagnostes un der syrischen Übersetzung des Jahres einher,
die beiden anderen, (Prisca) un! A5 enthalten Varıanten, die w1e Eduard
Schwartz schreıibt »1N der koptischen Liste wıederkehren«, die »Listen
ATLH.V (hängen) ırgendwie mı1t der koptischen Liste zusammen«  $ also auch
mıt dem Text der Hss Mardın rth 309 un: 310 Hon1ıgmann sıeht die Zusam-
menhänge ELWS anders: AS se1l VO allen Lısten, die das antiıocheniıische Corpus
Canonum repräsentieren, unabhängıg un: alter; der Autor der koptischen Liste
gehe auf denselben griechischen Prototyp W1e€e A5 zurück, habe ıh aber IMiITt
Varıanten Aaus der Liste des Corpus Canonum ergänzt.””® Die Frage INAas 1er aut
sıch beruhen.

Übersetzung VO Mar Aprem, des nestorianıschen Bischofts VO Trichur Indıien), in: Voice of
the East (Irıchur No 1) T (vgl dıe Eınleitung 1ın vol AiNo 10, 16)

f Ausgabe und Übersetzung: Gelzer-Hilgenfeld-Cuntz, Patrum Nıcaenorum nomına 18015
(vgl uch dıe Eınleitung XKXXI-XXXVILN). Neuste (kritische) Ausgabe: Hakobyjan, Kano-
nagırk‘ Hayoc’, Band 19 Erevan 1964, 134-150 Französische Übersetzung danach: Mercıer,
Les CanonMNsSs des concıles cecumen1ques |0Ccaux versıon armenı1enne, in REA 15 (1981)
18/-262; 1Jer 198201

73 Vgl ELWa Maaßen, Geschichte der Quellen Uun! der Literatur des canonıschen Rechts, Band 1’
Graz 1870, 470 SOWI1e dıe Arbeiten V}  - Schwartz un! Turner.

/4 Ecclesiae Occıdentalıs Monumenta lurıs Antıquıissıma. anonum concıliorum STAaCCOTUM
interpretationes latınae, Band 1, Oxtord 1899 Namen der Bischöte: 35-91

75 Bischotslisten 66
/5 The Orıigıinal Lıists of the Members of the Councıl of Nıcaea, the Robber-Synod and the Coun-

cıl of Chalcedon, In: Byzantıon 16 (Boston 43
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VI Dıie arabıische Lıste

In den üblichen arabischen Kanonessammlungen 1St die Liste der Vaäter VO  -

Nıkaıia nıcht finden./® Die in wenıgen anderen Handschriften überlieferte
Liste enthält 118 Namen  77 un: beruht auf eıner griechischen Handschrift mıt
der traditionellen Anzahl.”®

VIL Ergebnis
Dıie auf das antiocheniıische Corpus Canonum zurückgehende Liste der Väter
VO Nıka1ia mıt etwa TI Namen liegt in Zzwel verschıedenen Versionen VO  $ S1e
unterscheıden sıch ınsbesondere be] den Anfang stehenden afrıkanıschen
Bischöten. Die eıne der Versionen 1St unmıiıttelbar oriechisch nıcht erhalten. Sıe
wurde zunächst 1L1UL ın koptischer Sprache bekannt un: galt ohl nıcht zuletzt
deshalb als Werk der agyptischen Kırche. Da s1e aber auch 1in syrıscher Sprache
vorliegt un Anklänge daran 1n eiınem eıl der lateinıschen Überlieferung fest-
zustellen sınd, WAar S$1ie otfenbar weıter verbreitet. Es 1St durchaus möglıch, da{f
OS sıch die ursprüngliıche Fassung des Corpus Canonum handelt, 7zumal s$1e
teilweıse bessere Lesarten enthält, die betretfende syrısche Übersetzung VeEer-

mutlich älter 1St als die syrısche Übersetzung der anderen Version un:! S$1e W1€
nıcht zuletzt dıe griechischen Entsprechungen ın der Hs Mardın 309 un: 1ın
dem St.-Petersburger Fragmentes zeıgen auch in oriechischer Sprache vorhan-
den SEWESCH seın mu Schon die oriechische Überlieferung der nızanıschen
Lıste WAar offenbar zweıigeteıilt. Die andere Version, die 1in griechıischer Sprache
1m Geschichtswerk des heodoros Anagnostes vorlıegt, wurde ebentfalls 1Ns Sy-
rische un: Lateinische, außerdem och 1NSs Armenische übersetzt.

IDIE Hs Mardın 309 un: das St.-Petersburger Fragment erlauben mı1ıt ıhrem
griechischen eıl eınen besseren Rückschlufß auf die nıcht erhaltene oriechische
Fassung dieser Version, als das bısher aufgrund der fragmentarıschen und teıl-
weıse entstellten koptischen Liste un der syrıschen, och stärker VO Schre1-
ber verunstalteten Liste iın der Chronık Michaels des Grofßen möglıch W Afrl. Na-
türlıch sınd 1aber auch S1e nıcht tehlerfreı.

So beruht ein auffäallıger Unterschied zwıischen der koptischen Liste un! der-
jenıgen der Hs Mardın 309 (neben der Einordnung der Provınzen Isaurıa,; Bı-
thynıa un: Kypros, oben) offenbar auf eınem Mif$verständnıs des Syrers.
Während erstere die Proviınzen »Äypten un: Thebais« mıt 15 Bıschöten SOWI1e

76 raf 589; 092 Darblade, La collection canonıque arabe des Melkıites, arıssa (Lıbanon)
1946, 69{f.; Nasrallah, Hıstoire du IMOUVeEemMeEeNn lıtteraire ans V’eglıse chretienne, vol 11/2,
Louvaın-Parıs 1988, 200 {f.
Ausgabe nach eıner Oxtorder Handschriüft und Übersetzung VO Hılgenfeld 1n * Gelzer-Hiılgen-
teld—-Cuntz, Patrum Nıcaenorum nomına 143-181 (vgl uch dıe Eınleitung XAXVIL-XXXI).

8 Graf I 593: BeneSevıC, Sına1)ski) spisok oben Fufßn 23 ınsbesondere
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»Libyen un! Oberlibyen« mıt Bischöfen kennt”?” die andere Version weıicht
1er OWl1eso völlıg ab), hat die Liste der Hs Mardın 509 welche die gleichen
Namen un! (Jrte n  9 tolgende Eıinteiulung: Agypten un: Thebais (S Bı-
schöfe), Setroites (1 Bıschöfe) un: Oberlibyen (6 Bischöfte). ıne Provınz Se-
ro1ltes 1St 1aber ganz unbekannt. In der koptischen Liste lautet der füntte Eıntrag
für Agypten/Thebais: 1IOTAMOÖGON Q2N HPAKAEY OPOLAOC., Bereıts Zoega VCI-

besserte das letzte Wort (CE)EPOIAOC, eıne Konjektur, die Jetzt durch die
Hs Mardın 309 gestutzt wird.® Dıie oriechische Vorlage autete wahrscheıinlich,
obwohl nirgendwo direkt belegt: LIOTAMON HPAKAFLOYC C  Z CE®-
PO Den zweıten Bestandteil des Ortsnamens faßte der syrısche ear-
beıter als Überschrift für eıne CC Provınz auf un: teılte die Konzilsteilnehmer
181°  e auf, da{ß tür Agypten/Thebais LLUT och Bıschöfe übrigblieben un: die
angebliche Provınz Setroites 10 Bischöfe umfadßit:; die jeweılıge Gesamtzahl der
Bischöte ahm W1e€e be] den übrıgen Proviınzen iın die betreffenden ber-
schrıitten auf. Dıie gleiche Eıinteilung weılst auch die Liste iın der Chronık
Miıchaels des Großen auf, allerdings das Wort Setro1ites entstellt 1St (‘strmtys)
un die Provınz laut Überschrift zwoölf Bischöfe umtassen soll In Wıirklichkeit
sınd 6S Ort aber w1e Hon1ıgmann teststellte auch 1Ur zehn, un C qu1 sult
est qu«c le des vılles egyptiennes«

Der interessanteste eıl der Hs 1St gleichwohl der Anfang, weıl 1er die be1-
den Versionen deutlich voneınander 1abweichen. IDIG griechischen Namen sSt1m-
LLLEN 1n der Hs Mardın 309 abgesehen VO orthographischen Varıanten, 1mM
allgemeınen mı1t der koptischen Lıiste übereın, bıeten teilweise aber auch eınen
besseren Text. So sınd verglichen mıt den sonstigen Listen die Namen der
römiıschen Delegaten besser wiedergegeben, wırd richtig »Arpokration«
»Arpokrator« (Nr. 19 » L1t0S« >DiOS « (Nr. 24 »Sekundos« »Se-
e  « (Nr. 22) un >Dakes« » lakes« (Nr. 25) gelesen. Ferner füllt S1€e die
Lücke in der koptischen Handschriüft mı1ıt »Arpokras VO  ; Phragon1a« (NE 119
Dagegen scheint dıe Lesung »Plusianos« 1n der koptischen Lıste richtiger seın
als »Plusio0s« (Nr. 17 die Lesung » Tiberianos« oder » L1iber10s« (Nr.
vorzuzıehen ist; mMu ohl offenbleıiben. Be1 Nr. wırd die Konjektur Honig-

(» Ianıs«) bestätigt.” Als S1tz des Bischofs Zopyros (Nr. 23) tinden WIr
1in der oriechischen Spalte der Hs Mardın 309 die Namen >Barke« un! » Alkı-
StES«, 1mM Syrıschen durch auket »das heißt« verbunden. Damıt scheıint mır H-

/9 Gelzer-Hilgenfeld-Cuntz, Patrum Nıcaenorum nomına SC
U Vgl ebda /8, Fufßßn In der Hs Mardın 309 W1 I'd das Wort mMıt T nıcht mMI1t geschrieben.

Hon1ıgmann, Besprechungsaufsatz Schwartz 529 Bezugnahme auf Chabot, Chronique
de Miıchel 248

87 Ebda
83 Zählung ımmer ach der Ausgabe
84 Hon1ıgmann, La lıste origınale A
5 Besprechungsaufsatz Schwartz 3729
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nıgmanns Versuch gegenstandslos, die iın eınem e1] der lateinıschen Lıisten
findenden Namensform » Arcıisteis« (u A} ınnerlateinısch A4US einem ursprünglı-
chen »Zopırus (B)arcıs (Lybiae) S1CCAE« (Lıbya S1CCA unteres Lıbyen), das
ach Austall des »Libyae« zunächst »AarClıS1CCAae« geworden wWare; erklä-
ren56

Dıie Hs Mardın 309 tragt allerdings nıcht 1e] DU besseren Verständnis des
stärker entstellten Anfangs der Liste be] Miıchael dem 5yrer be1, obwohl die
beiıden Tlexte weıtgehend übereinstımmen. Dıi1e Interpolationen 1ın der
Chronik, die Hon1ıgmann annımmt, ” fehlen 1in der Mardiner Handschritt.

uch stiımmen die Konzilsteilnehmer un Orte SOWIe deren Reihen-
tolge iın der Hs Mardın 309 1mM allgemeinen mıiıt der koptischen Liste übereın
und berühren sıch stärker mıt einem eıl der lateinıschen Überlieferung 1111
un: V); die Schreibungen der Namen 1in der griechischen Spalte decken sıch
dagegen weıtgehend miıt dem erhaltenen griechischen Text. Auf Eınzelheiten
ann dieser Stelle nıcht näher eingegangen werden ©® Dıie wichtigeren Abwei-
chungen der koptischen Lıste sınd 1mM Apparat der Ausgabe angegeben.
Im tolgenden sejen 1L1UTr och einıge Besonderheiten erwähnt.

Palästina: Dıie syrısche Spalte der Hs Mardın 309 unterscheidet arınos VO

»Sebaste-Land« un: Ga10s VO der >Stadt Sebaste«. In der griechischen Spalte
erscheıint arınos dagegen HNUT als >Chorbischof« ohne Ortsangabe, W as seıiner
Stellung als kıirchlicher Leıter des »Land«(= y®oa)beziırks aber durchaus eNnNt-

spricht. Dıi1e Stelle 1St in der koptischen Lıste nıcht erhalten. Be1i Michael dem
Syrer 1St der Text durcheinandergeraten (»>Marınos VO Sebaste, Ga10s VO  «} Ka1-
sare1a«). Die andere Version lıest 1ın der griechıischen Fassung: MaoLAVO E
QOTNVOC un ] QLAVOC ZEeBaOTtNG; aus der Adjektivform des Ortsnamens Afßt
sıch ohl ebentalls entnehmen, da{fß Marıanos nıcht Bischof VO Sebaste WAaTr,
enn der Sıtz eınes Bischofs wırd ımmer 1mM Genitıv nachgestellt.

Syrıen: Di1e unbegründete Unterscheidung der koptischen Liste zwıschen
»Untersyrıen (14 Bıschöfe) un: »Obersyrien« 9 Bıschöfe) macht die Hs Mar-
d1n 309 nıcht mi1t (beı ıhr sınd CS insgesamt 73 Bischöfe).

Arabiıen: Der letzte Eıntrag weıcht VO allen anderen Listen ab dıe koptische
1St wiıeder nıcht erhalten) un: annn nıcht richtig se1n, scheint 1aber auf eiınem
vollständıgeren Tlext beruhen. Er lautet ogriechisch:
KNASON GCGEYIPOC, syrısch: 5 WYyrws d-Räamat Gel‘ad Ont Er berührt sıch
mıiıt dem entsprechenden griechischen Text des heodoros Anagnostes, der
ZEUNOOG ALOVUVOLÄÖOG lautet. Der Personenname Severos steht sowohl 1n der

La liıste orıgınale 51
bda 378 Das auf »A1gyptos« tolgende »theos« oibt vielleicht » Thebais« wıeder.

88 Dıie Unterschiede der Lısten werden VOT allem diskutiert VO  } Schwartz, Bıschotslisten 66-/1;
Honı1ıgmann, Besprechungsaufsatz azu 328-341; ders., Les lıstes orıgınales 31-41; BeneS$SevıG,
Novyya dannyja (oben Fufßn 9 > ders., Sınalskı spisok en Fufln 23)
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griechischen W1€e in der syrıschen Spalte ÜHSETET Handschritft. Der Ortsname
Dionysıas (heute: as-Suwaida)®”” tindet sıch jedoch LLUT 1in der griechischen. Das
oriechische KNA®SON und das syrısche Ont meınen siıcherlich das AA Dekapo-
lıs gehörige Kävovba KÖvaVa; heute: al-Qanawat)”; der zugehörıge Perso-
NECENNAINEC scheıint tehlen. Ramat Gel‘ad 1sSt biblisch zut belegt (Ramot Gil‘ad),
CS lıegt 1mM selben Gebiet un: muüdfßte eigentlich dem Dionysıas der griechischen
Spalte entsprechen, doch 1sSt SOWelılt IC sehe eıne Gleichsetzung damıt
nıcht belegt; der Frage muüßte och näher nachgegangen werden. Dıie Liste be1
Michael dem Syrer verkürzt »Severos VO Ramat Gel‘ad«.

Kappadokien: Dıie Hs Mardıin 309 bestätigt die ohl richtige” Lesart be]
Miıchael dem Syrer un: eınem eıl der lateinıschen Überlieferung 1111 un
V wonach der vierte un: füntte Bischof dieser Provınz » Limotheos VO Kybi-
« un: » Ambrosıios VO  3 Komana« In der koptischen Liste sınd durch
eın Schreiberversehen Z7Wel Namen ausgefallen, da{ß daraus eın » Limotheos ın
Komana« wurde. In der anderen Version lautet der Name des Bischofs VO  3

Komana dagegen Elpidios. Ebenso heifßt Öft der Bischof des gleichlautenden
(Irtes Komana 1n der Provınz (Di0os)pontos, W as eın merkwürdiger Zuftall ware;
iın der Hs Mardın 309 WITF' d dieser dagegen Eulysıios genannt”“.

Hellespont: Dıie Hs Mardın 309 kennt Ww1e€e die sıch der anderen Version
angehörende Jüngere syrische Übersetzung (»oberer« Text) ach der Provınz
Asıen (6 Biıschöte) eıne eigene Provınz Hellespont Bıschof), während der
oriechische Tlext des heodoros Anagnostes, alle lateinıschen un: die armen1-
sche Liste die Biıschöte der Überschrift Asıen zusammenfassen. In der
koptischen Liste tehlt die Überschrift Hellespont un der siebte Bischoft. Dıie
Aufteilung auf die beiden Proviınzen ın den syrıschen Lıisten macht Schwier1g-
keıten, weı] ach dem Synekdemos des Hiıerokles das laut dem dyrer 1ın der
Provınz Hellespont lıegende A(1)nea gerade Asıen, un das Asıen AaNSC-
tührte Iliıon Z Hellespont gehört”. Dıie Lösung scheinen die lateinischen
Versionen AF bıeten, die beım vorletzten Ortsnamen »1110 elesponti«
(& 3°} lesen. )as Wort Hellespontos 1St otfenbar eıne nähere Bestimmung des
Ortes Ilion, nıcht aber die Überschrift für eıne eCcCut Provınz (zum gleichen
Fehler be1 der » Provınz« Setroiutes oben) Merkwürdig 1St allerdings, da{fß 1er
die beiden syrıschen Listen übereinstiımmen, die sıch verschiedenen Vers1i0-
nen zugehören. In der koptischen Liste kommt der Name Ilion be] dieser PrO=-
17 zweımal VOTVT,. Nach UHHAHSECTETH Text 1sSt eım zweıten Mal dagegen Loulıon

Le Quien, Orıens Christianus, LOM 2’ Parıs 1740, X66
Le Quien, ebda 56/; Klengel, Syrıen zwiıischen Alexander und Mohammed, Leipzıg 1986,
1901

91 So Schwartz, Bıschotslisten 7 ‚ Honıgmann, La lıste orıgınale
Michae]l der Syrer: ylksyws; Kopt.9Lateın. Elisıdius ue| Elpidius.

93 Hon1ıgmann (oben Fufißnote 14) Z1i 78 6592 b7zw.
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lesen, eın Ort,; der ohl nıcht bezeugt 1St. iıne überzeugende Deutung
steht ach Ww1e VOT AaUS  m-

Lykaonıen (Pısıdien): Zur Umstellung der Provinzen oben Hıer weıicht
einmal die Reihenfolge der Hs Mardın 309 VO der der koptischen Liste ab;:
beıde stımmen aber auch nıcht mi1t der anderen syrıschen Version, der (unvoll-
ständıgen) griechischen Liste be1 heodoros Anagnostes un der armenıschen
Lıste übereın; die koptische berührt sıch mıiıt H11 In der Hs Mardın 309 un!
be] Michael dem Syrer heifßt der Biıschof VO Lımena Granı1os (koptisch nıcht
erhalten), eıne Lesart, die sıch in der lateinıschen Version (Granius) un:
merkwürdıigerweise ;ohl auch 1m Armenischen (Gramıws) wıederfindet, wäh-
rend die andere Version Araunıos liest. Der Name Akademıios kommt in der
Hs Mardın 309% be1 Michael un:! 1ın der koptischen Liste zweımal VOT, der eıne
1St Bischof VO  e} MOPTINH, der andere VO Pappa) Schwartz WAar

aufgrund der lateinıschen Liste iın L11 (murtinensı1s PapOrum AD 1aber ohl
ohne zwıngenden Grund, der Meınung, Cs handele sıch LLUT eınen Bıschof,
un: der EISTEKLE; 1ın einer Inschriuft belegte Ortsname se1 lediglich locus attrıbutus
des pıisıdischen Pappas? Hon1ıgmann Cr WOS dagegen, ob CS sıch dabej die
Stadt Mısthıa handele”® eıne angesichts der Schreibung MOPTINH sehr ernlie-
gende Möglıichkeıt.

Isaurıen: Der letzte Eıntrag lautet iın der syrıschen Spalte der Hs Mardın 309
»Eusebe10s d-tautabuta haı d-Isaurıa«. tautabutda o1Dt das oriechische NMAOQOLKXLO.
(oder das lateinische dio0ecesıs) wieder”, da{f übersetzen 1St »Eusebe10s VO

der Paro1kıa VO  } Isaurien«.  98 L )as Wort NOQDOLXLA. findet sıch auch 1ın der Liste
des Theodoros Anagnostes (Evo£EBeLoc 11@00LXLAG) un als Fremdwort iın der
anderen syrischen Version (d-prwq) d-Isauropolıs). In der oriechischen Spalte
der Hs Mardın 309 fehlt CD offenbar weıl grundsätzlıch blof(ß oriechische
Fremdwörter griechisch wiedergegeben werden; WIr tinden deshalb MutT

EYCEBEIOC CAYPIA Der koptische Text 1St nıcht erhalten. Di1e armen1-
sche Liste übersetzt CS ebenfalls, un ZWar durch ıshanut‘iwn, W aS ande-
e als Aquivalent für NMOAQOLKXLO. belegt 157  99 In der lateinıschen Überlieferung
finden WIr 1n Aul un: ı1141 »parrıichia 1saurı12ae« (©.as); in Al un L11 »d1io0cesis
1saurı12e«.

Vgl azu Schwartz, Bischoftslisten 6 9 Honıgmann, Besprechungsaufsatz 330 ders., La lıste
orıgınale 36

95 Bıschotslisten 68 Belke-Restle, Galatıen und Lykaonien (oben Fuflßn 54) 206 »Schwartz’
Erklärung der otftensichtlichen Korruptele dıeser Stelle 1St eher unwahrscheinlich.«
La lıste orıgınale Vgl Synekdemos, Honıgmann (675,3)

Payne-Smith (Hrsg.), Thesaurus Syriacus, Band 1’ Oxtord 1879 {£.. Sp 164 /
98 Zur Bedeutung vgl Schwartz, Bıschotslisten Vgl uch Hon1ıgmann, La lıste orıgınale 38

Nor bargırk haıkazean lezou1l, Band 1’ Venedig 18536, X66
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Dıie Lıisten der Väter VO  3 Ankyra un Neokaisareia

In der syrischen un eınem eıl der lateinıschen Überlieferung stehen die Lıisten
VON Ankyra un: Neokaisareıia unmıttelbar hintereinander. Sıe finden sıch VOT

den Kanones VO  - Ankyra, die sıch die Bestimmungen VO Neokaıisareıa
gleich anschließen, LLUT durch eıne Überschrift und eiınen Redaktionsvermerk

IDIG beiden Synoden offenbar schon eıiner Einheit-
mengefafst un: ıhre Teilnehmerlisten untereinander geschrieben worden, bevor
s1e ın das antiıochenischen Corpus Canonum aufgenommen wurden.!°% Soweılt
die Listen iın den anderen Quellen erscheıinen, wırd das sekundär se1n,
zumal dıe Liste VO Neokaisareıa Aa unterschiedlichen Stellen steht. Wäh-
rend in der Liste VO Ankyra auch die Bischofssitze angegeben sınd, enthält die
VOon Neokaisareıa LLUT die Namen der Väter.

Griechisch 1St keine der beıden Listen erhalten. Die Blätter der koptischen
Handschrıift, auf denen die Listen gestanden haben dürften, sınd verlorengegan-
CIl101

Dıie Liste VO Ankyra
In den lateinıschen Sammlungen finden WIr reı verschiedene Lıisten. Die

Prisca und die Isıdoriana enthalten für Ankyra Je dreizehn Namen , die Ha-
drıana achtzehn  103. Be1 der Prisca un: den EESTEN dreizehn Namen der Hadrıana
stimmt die Reihenfolge übereın; die zusätzlichen Namen ın der Hadrıana
tLammMenNn aus der Liste VO Neokaisareıa, die sıch OFrt nıcht unmıttelbar
schließt. Be1i der Isıdoriana 1St der Bischof (Vıtalıs VO Antıiochıia) die
vierte Stelle gerückt. eıtere Abweıichungen der Reihenfolge be1 mehreren
Handschriften der Isıdoriana erklären sıch worauf schon TIurner hınwies 104

dadurch, da{fß der Abschreiber eıne Vorlage, be1 der 1n jeder Zeıle 7We]1 Namen
standen, die also gewıissermalsen zweıspaltıg WAal, nıcht, Ww1e€e 65 richtig BEWESCH
ware, jeweıls VO lınks ach rechts, sondern spaltenweıse VO  a} ben ach
lesend abschrieb.

Die beiden Versionen der syrıschen Kanonessammlung, nämlıch der
»obere« un: der unter‘: Text be] Schulthess, unterscheiden sıch weder ın der
Anzahl der Väter och 1n deren Reihenfolge, sondern 1Ur 1ın der Orthographie;

100 So Schwartz, Dıi1e Kanonessammlungen der alten Reichskirche (oben Fufßnote ESOSist Ge-
sammelte Schritten ADl /4)

101 Vgl Coquıin, Le Corpus anonum Oop (oben Fufnote 29) 423
102 Turner, Ecclesiae Occidentalıs Monumenta I!) dy
103 Ebda 51
104 Ebda 5 9 Apparat.
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65 handelt sıch Ww1e€e 1mM Lateinıischen dreizehn Namen.  105 Der »obere«
Text oibt allen anderen Versionen be1 den Orten zusätzlıch och
die jeweılıge Provınz (außer be] Ikonion un Neronıas).

Die armeniısche Liste VO  n Ankyra 1St in eıne kurze Eıinleitung den Ka-
einbezogen. Ö1e enthält 1Ur elf Namen, die beiden etzten tehlen. Wıe in

der lateinıschen Isıdoriana steht Vıtalis VO  } ntiocheija erst vierter Stelle.
Aufßerdem lautet der Name des Bischotfs VO Tarsos nıcht Lupus, sondern Pau-
los  106 Diese Varıante 1St nırgends bezeugt un dürtfte auf eıner Buchsta-
benvertauschung beruhen (aus Gowpos 1st Pawgos geworden), zumal Lupus
Recht auch iın der armeniıschen Überlieferung den Vätern VO Neokaıiısa-
rela erscheınt.

I1 Die Lıste VO Neokaisareıa
S1e umta{t in der Prisca un: eiınem e1l der Handschriften der Isıdoriana
Namen .19 Die beiden Versionen unterscheıden sıch voneınander MHUÜUT dadurch,
da{ß der NeUHUNnte Bischof 1ın Sebius un: 1ın letzterer Sedus he1iflßst108

IDiese Liste hat, W1e€e andere Versionen zeıgen, auch 1ın zweıspaltiıger Oorm
vorgelegen (dıe 1mM folgenden verwendeten Namenstormen entsprechen eLIwa
denen der griechischen Spalte 1ın der Hs Mardın 309)

1/4 Vıtalios 11792 Sanktos
2/3 1274 ValentinosLupos
3/5 Leontı1os 13/6 Narkissos
4/7 Basıleijos 14/8 Dıkasıos
5/9 Gregor10s Alphıos
6/11 Longıinos (GGermanos
7/13 Herakleios Gerontıios
8/15 Amphion Stephanos
9/17 Sados Salamanıos

Erythrios Leontıios

Während die Reihenfolge der beiden lateinıschen Versionen spaltenweise senk-
recht verläuft (Zahlen VOT dem Schrägstrich), hat der Kopist be1 der Versıon, die

109 un: die damıt übereinstiımmende armen1-durch den syrıschen »oberen« Text

105 Schulthess aal) (oben Fufßnote 95 279f
106 Hakobyan, Kanonagirk‘ 133 tranzösısche Übersetzung: Mercıer, Les CamllO1NsSs des concıles 205
107 TIurner qa b,
108 Dıie abweıichende Reihenfolge In einıgen Handschriften beruht wiıeder auft spaltenweiser AB-

schrift, vgl JIurner ebda 5 ‚9 Apparat.
109 Schulthess aal) 301
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sche Liste*! repräsentiert wiırd, die Namen Zeıle für Zeıle abgeschrieben (Zah-
len hınter dem Schrägstrich).

Hıer stellt sıch die Frage, welche Reihenfolge die ursprünglıche 1St S1e 1St
deshalb schwer beantworten, weıl WIr weder be; der Liste VO Ankyra och
be1 der VO  } Neokaıisareıa das Anordnungsprinzıp kennen, zumal be1 letzterer
nıcht einmal die Bischofssitze angegeben sınd Nach Kirchenprovinzen — W1€
be1 Nıka1ja un! Konstantinopel sınd S1€e ohl nıcht geordnet. IDERK lag aufgrund
der geringen Zahl auch tern Die Reihung wırd eher ach der Bedeutung des
Sıtzes oder dem (Weıihe-)Alter des Bischofs erfolgt se1in. Vergleicht 1L1LAall die
Lısten, erscheıinen fünt Bıschöfe, die in Ankyra anwesend arecn, ohl auch
in der Liste VO  } Neokaisareıa, namlıch Vıtalios VO  3 Antıocheia (Nr. iın An=-
kyra), Lupos VO Tarsos (Nr. 4), Basıleios VO Amasıa (Nr. 5)); Herakleos VO  s

Zelon (Nr. 8) un: Narkıssos VO  } Neron1i1as (Nr. 15) Ö1e tinden sıch bemerkens-
werterweıse 1n gleicher Reihenfolge als Nr. I Z un: der ersten Spalte
SOWI1e als Nr. 13 der zweıten Spalte der Lıiste VO Neokaisareıa. Es 1St also wahr-
scheinlıicher, da{fß 111a die Spalten dieser Liste VO oben ach lesen hat
und die zeilenweıse Abschriuft des syrıschen »Ooberen« Textes un der armen1-
schen Lıste sekundär 1St.

Auf der also ohl ursprüngliıchen Reihenfolge, WwW1e€e WIr S1e ın der Prisca fin-
den, beruht auch die Reihenfolge des syrıschen »un  eN« Textes. S1e wurde
allerdings 1n der vorliegenden orm (HSs Parıs Syr. 62. Mardın 310) och weıter
verändert. S1e ImMUu auf eıne nıcht erhaltene 7Zwischenversion zurückgehen, be1
der der Kopist die Namen ab Sados (Nr. 9) nıcht mehr tortlaufend hınter- der
untereinandergeschrieben hatte, sondern 1n 7wel Spalten. Dies dürtfte bereıts eın
Syrer SEWESCH se1nN, weıl die Reihe rechts MI1t »>Sados« beginnt un: den äch-
sten Namen »Erythri0s« lınks daneben schrıieb, bevor ZUHT: nächsten Zeıle
überging, also der Richtung der syrıschen Schrift tolgte. Der Kopist des erhalte-
LCM »un  eN« Textes schrieb annn offenbar die beiden Spalten aAb Nr 10 jeweıls
wıeder senkrecht 1ab Schulthess hat also ın vewı1sser Weıse recht, Wenn für
den »un.  enN« Text teststellt, eın Kopist habe eıne zweıspaltıge Vorlage gE-
CI der ursprünglıchen Reihenfolge spaltenweise abgeschrieben; oSing dabe]
allerdings Unrecht VO »oberen« Tlext als Vorlage A11S:  111 Die tolgende An-
ordnung der Namen 1St die der vermutlichen wiıschenversıion. Dıie Zahlen VOT

dem Schrägstrich geben die Reihenfolge der Prisca A die Zahlen dahıinter die
des »un  en« Textes:

Vitalıs, Lupos, 3/3) Leontios, Basılei0s,
Gregor10s, Longınos, Herakleıos, Amphıion

O Hakobyan, Kanonagırk‘ 150 Mercıer, Les Can ONsSs des concıles 701
111 AaOQ) 3 $ Fufßnote
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9/16 SadosErythrios
Valentinos anktos
Dikasıos Narkiıssos
(sermanos Alphios
Stephanos Geront1ios
Leontios bzw. Salamanıos

Gregori0S|
f3 Theodoros

Nach Basılei0s (Nr. schiebt der »untere« Text tälschlich bereıts Valentinos
ein, der nochmals als Nr. bzw. 11 erscheınt, da ben die Zahlen ENISPrE-
chend auseinandergehen. Statt des Namens Leontıios bieten die Hss Parıs Syr
62 un! Mardın 210 (und die sogleıich och besprechende Hs Mardın 309) den
Namen 112  Gregorios. Außerdem fügt der unzıere Text Schlufß zusätzlıch
» Theodoros« hınzu. In der Ausgabe VO Schulthess tehlt der Name Stephanos.
Hıer lıegt jedoch LLUT eıne Auslassung in der VO ıhm benutzten Hs Parıs 5yr 672
VOTT. Die Handschriuft Mardın 310: dıe ahe mi1t ıhr verwandt ISt, liest richtig:
» e ‚ Dıkasıos, Germanos, Stephanos, Gregor10s, Sados

Damıt 1St be] den syriıschen Kanonessammlungen das Endstadium aber och
nıcht erreicht. Die Hs Mardın 309 1n der die oriechischen Namenstormen
vegeben werden, mMUu: auf eiınem Tlext beruhen, be]1 dem sıch ZWAar die Reihen-
tolge des »un  enN« Tlextes (wıe 1ın den Hss Parıs Syr. 62 un: Mardın 310)
eingehalten WAar (von Erythrıios (Nr. 10) bıs Theodoros (Nr. 223 die Namen
aber och 1n tolgender Weise wieder zweıspaltıg geschrieben Bemer-
kenswerterweıse geschah 1eSs der syrıschen Schreibrichtung, vielleicht
deshalb, weıl bereıts die oriechischen Namenstormen danebenstanden (Zahlen
VOT dem Schrägstrich: Reihenfolge des Hss Parıs Syr. 62 un:! Mardın Z00©; Zah-
len danach: Reihenfolge der Hs Mardın 309)

Erythrios
Valentinos Dikasıos
(3ermanos Stephanos

SadosGregorı0s
anktos Narkissos
Alphios Gerontıios
Salamanıos Theodoros

Der Kopist der Bearbeiter der Hs Mardın 309 (oder VO deren Vorlage)

1172 Dıie Erganzung Gerontıio0s be1 Schulthess 5l Fufißßnote 17 1St Iso unrıchtig, zumal der Name
annn zweımal vorkäme.
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schrieb 1U dıe Spalten senkrecht ab, da{ß sıch wıeder eıne eu«C Reihenfolge
ergab. Die Abfolge der Namen iın der Mardıner Handschrift 1St also alles andere
als ursprünglıch. Das bedeutet aber nıcht, da{flß die angegebenen griechischen
Namenstormen unzutreffend se1ın mussen, auch wWwenn WIr für die griechische
Lıiste eıne andere Reihenfolge anzunehmen haben Der Schreiber hat ZALEE den
ıhm vorliegenden syrıschen Text zugrundegelegt, daneben 1aber die ıhm sıcher-
ıch 1n anderer Reihenfolge vorliegenden griechischen Namen notlert.

Nıcht mınder kompliziert 1St der Sachverhalt be] den anderen Handschriften
114der lateinıschen Isidoriana}®$ un: der Hadriana Be1i steht die Teilneh-

merlıste unmıttelbar VOT den Kanones VO  5 Neokaisareıa, ın der Hadrıana dahin-
ter. Beide enthalten 11UT 19 Namen : der Bıschof, Leontios, fehlt: der Name
kommt anderer Stelle och einmal VOTI, ın den anderen Versionen also dop-
pelt.

Für die betreffende Fassung der Isıdoriana o1bt Turner 1m Text seiner Aus-
xabe eıne Reihenfolge der Namen d die mMI1r weıter verändert erscheıint als die
anderer Handschriften, die VO ıhm 1mM Apparat angegeben sınd Ausgangs-
punkt 1St die folgende Anordnung der Namen. Ich verwende der Eintachheit
halber weıterhin die griechischen Formen:

Vıtalios Basılei0s Herakleıijos Erythrios Narkissos
Germanos Salamanıos Leontıos Lupos Long1inos
Gregor10s Sados Amphion Valentinos anktos

Dikasıos GerontiosAlphios Stephanos
Dıiese Aufstellung annn 1119  a zeılen- der spaltenweıse lesen. Liest INan S1€e
Spalte für Spalte, ergibt sıch die Reihenfolge der Handschrıiften, die TIurner 1in
den Text aufgenommen hat Folgt I1n ıhr zeiılenweıse, erg1bt sıch ebenso
eintach die Reihenfolge der Handschriften des Apparats.

Dıie rage, welche Reihenfolge ursprünglicher iSt, also welche aut der anderen
beruht, wırd NUur dadurch entschıeden, da{ß sıch die 1mM Apparat angegebene
leicht auf eıne Version W1e€e die Prisca zurückführen Läfßt, während die andere

unerklärlıich, also eıne treie Erfindung ware. Dıie Vorlage für die Hand-
schriften 1mM Apparat WIF: d nämlıch ausgesehen haben, da{fß 1ın jeder Zeıle reı
Namen entsprechend der Reihenfolge W1€e ın der Prisca angeordnet
Be]l der folgenden hypothetischen Anordnung bezeichnen die Zahlen VOT dem
Schrägstrich die Reihenfolge der Prıisca, die danach diejenige der Handschriften
1im Apparat Turners:

1783 Turner
114 Ebda.
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1/1 Vıitalios 2/9 Lupos 3/8 Leontı1os
4/2 Basıleios 5/11 Gregor10s 6/10 Longınos
7/3 Herakleos 8/13 Amphion 9/12 Sados

10/4 anktos ValentinosErytri0s
13/5 Narkissos Dıkasıos Alphıos
16/6 Germanos (Geront1ios Stephanos
19/7 Salamanıos 2075 Leontıios

Der Kopist der Version, die durch die Handschriften 1 Apparat belegt sınd,
hat offenbar zunächst die Spalte senkrecht abgeschrieben (1'7)> die Zzweıte
und dritte aber zeılenweıse, un:! och Aazu VO rechts ach liınks 8/9,
us Warum vorgıng, ann ıch nıcht Dıi1e syrısche Schreibrichtung
VO rechts ach lıinks ann be1 diesen lateinıschen Handschriften keine Rolle
gespielt haben Ich habe aber auch keıine andere Erklärung gefunden. Sein VCI-

mutlıiches Vorgehen 1St WT seltsam, wırd aber ırgendwie miıt seiıner Vorlage
zusammenhängen. Die Regelmäfßigkeit zeıgt jedenfalls Sanz klar, da{ß zwıschen
der Prisca un den Handschriften 1mM Apparat be] Turner eıne nähere Beziehung
besteht. ine Erklärung der Reihenfolge der Handschriften, die TIurner für se1-
nen lext verwendete, hat sıch dagegen überhaupt nıcht angeboten, abgesehen
VOTN der bereits ben geschilderten Ableitung VON den Handschritten des Appa-
rats, dıe damıt als gesichert gelten annn

Wıeder eıne andere Reihenfolge hat die lateinısche Hadrina. Sıe stimmt VO  5

Nr. bıs 19 mı1t dem sekundären Text der Isıdoriana übereın (also dem der
Handschriften 1mM Text Turners). Sowelıt sS1e be1 den Nummern bıs voneınan-
der abweıchen, beruht das auch ıer wıeder auf zeiılenweıser Abschriuft
der Vorlage. Im folgenden meınt die Zahl VOTr dem Schrägstrich die Turnersche
Textfassung der Isıdoriana, die Zahl danach die Hadriana:

171 Vıitalios 6/2 Salamanıos
273 Germanos 7/4 Sados
3/5 8/6 DikasiosGregor10s
4/7 Alphios 9/8 Herakleios
5/9 Basıleius Leontıios

Amphion
us (ın derselben Reihenfolge)

Im armenıschen Kanonbuch tolgt dıe Liste der Teilnehmer VO (Neo)Kaısa-
rela tälschlich unmıttelbar autf die der Väter VO Nıkaıua, och VOT dem 1Zza-
nıschen Schlußvermerk »Dies sınd insgesamt 318« S1e stiımmt 1n der Abfolge
mıt dem »oberen« syrıschen Text übereın un: umfa{ßt ebenfalls ZWaNnZ1g,
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Z Teıil aber entstellte Namen.!!> So steht eLtw2a2 Ewstag10s (Eustalıo0s)
für Vıtalıis.

Dafß 6S sıch ach dem armenıschen Text die Väter eıner Synode VO Kaısa-
re1i1a handeln soll, 1St unrichtig. Das armeniısche Kanonbuch enthält ZWaar nıcht
1LLUT Kanones der Synode VO  e Neokaisareıa, sondern auch solche einer angebli-
chen Synode VO Kaısareıa, doch handelt CS sıch 1er eıne Fiktion des ATINE-

116nıschen Bearbeıiters.
Arabısche Listen der Väter VO Ankyra und Neokaıisareıia scheinen 1n den

eigentlichen Kanonessammlungen nıcht vorhanden der wen1gstens nıcht C1I-

halten se1n. Der Kopte Abu’l-Barakat (14t zaählt jedoch 1mM Kapıtel
seıner arabischen Enzyklopädie »Lampe der Finsternis« für Ankyra 33 Namen
auf. Es handelt sıch 13 Väter VO  3 Ankyra un 19 VO Neokaisareıa. Wih-
rend die Liste VO  } Ankyra mı1t der oriechischen übereinstimmt, weıcht die VO

Neokaisareıa VO  5 allen bısher geNANNTLEN 1ab Sowelıt 1€S die manchmal stark
entstellten Namensformen erkennen lassen, dürften die Abweıichungen teil-
welse wieder auftf spaltenweiser Abschriuft der Vorlage beruhen. Di1e Lıiste wiırd

117aut eıne koptische Vorlage zurückgehen.

111 Ergebnis
Dıie Liste VO Ankyra 1St verhältnismäßig einheıtlich überlietert. Di1e Hs

Mardın 309 (und Parallelen) weıcht e1ım sechsten Bıschof, Philadelphos, VO  3

den anderen Versionen durch den Ortsnamen »Heliupolis« (ın Galatien) ab,
anstelle VO »Iuliupolis«. AT wırd Philadelphos 1n der Liste VO Nıkaia (Nr.
129) ebentalls als Bischof VO  w} »Iuliupolis« betitelt, doch tindet sıch die orm

118HALOUNOALG ımmerhiın auch 1mM Synekdemos des Hıerokles Der sechste Bı-
schof heißt ach allen Versionen un: auch ach der syrıschen Spalte der Hs
Mardın 309 »FEustolio0s« (von Nıkomedeıa), 1Ur ın der griechischen Spalte EY-
1AAIOC Nach der nızäaänıschen Liste 1st Biıischoft VO Niıkomedien natürlıch
der bekannte Eusebeijos (Nr. 169); ob beıide ıdentisch un: die Lıiste von Ankyra
damıt tehlerhaft 1St, mMu: ıch offenlassen.

Die textliche Überlieferung der Lıste VO Neokaıisareıia 1St verwickelter. Es
lassen sıch 7wel Grundversionen (nebst Ableitungen davon) teststellen. S1e
terscheiden sıch durch die Anordnung der Namen. Die ohl ursprünglıchere
115 Hakobyan, Kanonagırk‘ 150Ö; Mercıer, Les Can ONSs des concıles 2071
116 Vgl Kauthold, Dıie Rechtssammlung des Gabriel VO Basra en Fuflßnote 52) F1214
Ü Zu den Kanonessammlungen vgl raf 593-595: Darblade, La collection Canon1que 62-65,

Abu’l-Barakäat: raf 11 439 und besonders Rıedel, Die Kırchenrechtsquellen des Patrıar-
chats Alexandrıen, Leıipzıg 1900; Ausgabe der Enzyklopädıie: Khalıl Samır, Miısbah az-zulmah
f7 dah al-hıdmah, Kaıro 19/1; 173

118 Ed Hon1ıgmann 35; Spalte uch be1 Belke-Restle, Galatien un:! Lykaonien (oben Fufßnote
25) 181 sınd beide Formen angegeben«
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stellen die lateinıschen Fassungen un! der »unter: syrısche Jext dar, die andere
der »obere« syrısche un: der armenische Text. Be1i diesem Befund mu{fß INan

davon ausgehen, da{ß beide Fassungen bereıts 1in griechischer Sprache vorlagen.
Ö1e sınd leider nıcht erhalten. Wesentliche ınhaltlıche Unterschiede o1bt 65 nıcht.

D) Dıie Liste der Väter VO Gangra

Es handelt sıch die Namen Antfang des Syn6dalbriefes. uch 1er beste-
hen beträchtliche Abweichungen zwıschen den verschıiedenen Versionen. Die

119 120 121oriechische Liste enthält 14 Namen während die lateinıschen syrischen
un: armenischen‘!** bıs 17 NeNNECN Die einzıge einschlägıge koptische and-
schrift 1St der betreffenden Stelle unvollständıg. Die oriechische Liste, die
lateinıschen der Prisca un der Isıdoriana, die syrischen in der Ausgabe VO  }

Schulthess un: die armeniısche weıchen 1ın der Reihenfolge nıcht sehr stark VON-

einander ab Demgegenüber 1St die Abfolge der Bischöfe 1n den Hss Mardın 309
un 310; dıe sıch übereinstimmen, SOWl1e der Hs Parıs Syr. 62 1aber
auch 1n der lateinıschen Dionysıana, die damıt ZEWI1SSE Übereinstirnrnungen
ze1ıgt, wesentlıch anders, hne da{ß ıch die Unterschiede W1e 1m Fall der Synode
VO Neokaısareıa m1t dem Abschreiben VO  - Spalten der Vorlage 1n vertikaler
Richtung erklären könnte:; allerdings äßt dıe abweichende Anordnung iın diesen
Textzeugen gegenüber den anderen Versionen auch och eıne ZEW1SSE Regelmä-
Sıgkeıit erkennen (vgl die folgende Tabelle). Die Übereinstimmungen zwıschen
der Dıonysıana un: eınem eıl der syriıschen Überlieferung deutet darauft hın,
da{fß 6 auch eıne ihnliche oriechische Version vgegeben hat

Griechisch Lateinisch Syrisch Armen. Lateın. Mardın Parıs
Prısc. »ober. »UNLENT.Isıd Dıonys. 09 3170 5yr.

Eusebios
Aılıanos
Eugen10s
Olympıios 10 15 15
Bithynikos Q C00 O C: 00 a C C: UL E o a E CN C S
119 DE Joannou, Les Canons des Synodes Particuliers, Grottaterrata 19672 Codıiticazione ( A

nonıca Orientale. Fontıi, fasc 1X), Dıi1e Aufzählung 1m georgischen »Großen Nomoka-
NONMN«, der A4U5S dem Griechischen übersetzt wurde, enthält als Namen Schlufß noch kuge-
nN10s GabidzaßSvılı s \ Hrsg.], 1dı sdZulıskanonı1, Tbiılıisı 197/35; 247) Namenslisten für dıe
übrıgen Synoden tehlen ebenso w1e in den griechischen Kanonessammlungen.

120 Turner, Monumenta I2 153 (Prisca), 172 (Isıdora), K (Dıionysıana).
M Schulthess aaQ 51
127 Hakobyan, Kanonagırk‘ 191 f, Macler, Une recensi0on armenı1enNne des CA4a11O115 du concıle de

Gangres, In? REA (1929) (Jext); (Übersetzung); Mercıer, Les Canons des concıles DD
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Gregor10s 13
13Phıletos

Pappos 15 15 10
Eulalios
Hypatıos 10 11
Proaires1i0s 11 11 12 12
Basılei0s 15 15 1/
Bassos 13 14 11 10

13 13 13 13/ Eugen10s| 13
|Herakle10s] 11

1 11|Bassıanos|
(u A') (U:9.)

Die lateinısche Überlieferung hat och eıne Reihe 1abweichender Versionen, die
Aaus dem Apparat der Ausgabe VO Turner ersehen siınd 7 wel Handschritften
des syrischen »un  en« Textes stimmen mı1t dem ohnehın ÜAhnlichen »oberen«
Text übereın.

Dıe griechischen Namenstormen and der Hs Mardın 309 decken sıch mı1t
denen der überlieterten griechischen Fassungen. Di1e Hs Mardın 309 1St aller-
dings teilweıse schlecht lesen, besonders be1 dem Namen »Bithynikos«, da{fß
sıch nıcht teststellen Lafßt, ob Oort BIGOYNIOC (wıe 1mM syrıschen lext der
Hss Mardın 309, 310 un: Parıs Syr. DL OD oder doch BI®6® YNI-
KO  G steht (wıe ın den anderen syrıschen Handschriften der Ausgabe VO  a Schul-
thess: OD CLQı} Die armenische Version hat eıne eher der Lesung 16 Y-
1OC entsprechende orm Bıwt anıos (1.A.), 1n den lateinischen Versionen
kommen beıde Formen VOI» Bytinıicus, Bythinicus un: Bıthinius.

iıne kritische Ausgabe des arabischen Textes tehlt Die Hs Mardın 3514 (kop-
tischer Herkunft) halt die Reihenfolge der griechischen Version ein (als Nr. 15

Bassıanos). In der Hs Mardın 217 (melchitisch) sınd dıe 15 Namen umMsCc-
stellt. Die gleiche Reihenfolge w1e€e 1n Mardın 312 findet sıch 1n der arabischen
Enzyklopädıe des Abu’l-Barakat:; die Namen stehen ın der Ausgabe VO Khalıl
Samır (aa0 160) in koptischer Schrift, jedoch teilweıse entstellt, da{ß INan eher
eıne Transkrıption Aaus dem Arabıischen annehmen MUu: als eıne Abschriuft eıner
griechischen Vorlage.

E) Die Liste der Väter VO Antioche1a SOWI1e die Absender des Brietes
Alexander VO  ; eu-Rom

Dıi1e Teilnehmer der Synode V{} Antiocheıa, angeblich des Jahres 341 (»ın CIMNNCAa-

enN11S«), die ach allgemeıner Meınung 1aber 24./3975 stattgefunden haben



37 Kauthold

sol]1 123 werden dreimal ZENANNT, einmal in der Vorrede der Synode, eın weıteres
Mal in eıner Unterschriftenliste un: schließlich als Absender des Briefes
Alexander VO Neu-Rom, dessen Authentizıtät allerdings fraglıch 1ISt In orie-
chischen Handschriften sınd die Listen nıcht überlietert. Der Brief Alexander
1St überhaupt HUr syrısch erhalten.

Synode VO  3 ntioche1ia

Das Verzeichnis Anfang der Kanones (Teilnehmerliste)124
In der lateinıschen Isıdoriana un mehreren syrıschen Handschriften sınd

der 3° Teilnehmer der Synode VO ntiochelia Anfang, VOTr den Kanones,
aufgelistet.

Dıie unterschiedliche Abfolge 1St A4US der folgenden Anordnung der Namen
ersichtlich, wobel die Zahlen VOTr dem Schrägstrich den syrischen »oberen« lext
(Hss TrIt Libr. Add un! Borg. 82) angeben“®, dıe Zahlen danach die
der lateinıschen Isidoriana!?/. In diesen syrıschen Handschriften 1St tast überall
der Biıschotssitz (mıt Proviınz) angegeben, iın den lateinıschen Handschriften
fehlt In Klammern tolgt die Reihenfolge der lateinıschen Dionysıiana, be1 der
die Konzılsväter 1n einıgen Handschriften hınter den Kanones stehen un eben-
talls die Bischofssitze ausgelassen sind!28
17 (1) Eusebios (Kaısareia/Pal.) (2) Theodotos (Laodıkeıia/Syrien)
DL (—) Theodoros (Siıdon/Phön.) (6 ala: Alphios (Apameıa/dyr.)
3/3 (7) Narkissos (Neronı1as) z T (8) Nıketas (ohne Angabe)
4/4 (4) Antiochos (Kapetolıas) SOM Agapıos (ohne Angabe)
5/5 (10) Paulos (Maxımianupolıs/Pal.) (141)
6/6

Tarkodimantos (Aigea/Kıl.)
(1 Sırıkıos (Kyrrhos/Syrıen) (13) Bassos (Zeugma/Syrıen)

y (14) Archelaos (ohne Angabe) (15) Alexandros (Nıkopolis)
77/8 (_ Eustathıos (Arestan/dyr.) (16) Petros (?/Palästina)
8/9 Mokimos (ohne Angabe) (18) MOSe Kastabale/Kılıkıen)
9/10 &x Hesychios (Alexandreıia/Kıl.) (_ Patrıkios (ohne Angabe)

(30) Manıikios (Hamat/Syrıen) (9) Anatolios (Homs/Phönizıen)
(20) Aıtherios (ohne Angabe) (21) Makedonios (Mopsuestia/Kılıkien)
(22) Ya‘köb (Nısıbıs) (23) Petros (Gindaros/Syrıen)
(24) Agapıos (Seleukeıua/Isaur.) (25) Kyrıon (Philadelphıa)
(26) Magnos (Damaskos/Phön.) (27) Theodotos ros (ohne Angabe)
(28) Aıneas Akko/Phönizien) (29) Theodotos [-S10S] (ohne Angabe)

1728 Vgl Schwartz, Kanonessammlungen 5) 44 Gesammelte Schriften 163, 19 ders.,
Zur Geschichte des Athanasıus, VL 1n Nachrichten VO  - der Gesellschaft der Wiıssenschaf-
ten Göttingen, phıl.-hıst. Kl’ 1905, 257-299 Gesammelte Schritten {11 117-168);
Chadwiıck, (Ossıus of Cordova and the Presidency of the Councıl of Antıioch, 3253 1n: JIhS
(1958) 292-304; kritisch Holland, Dıie Synode VO Antiochien 324/5) In: ZKG 81

970) 163-1 81 (mıiıt Kiteratur).
124 Vgl Schwartz, Biıschotslisten 77
125 Die Handschrift 1st lückenhaftt, die Namen setzen ErTST mıiıt Nr. 15 ein.
126 Schulthess aaQ 65
Ü Turner, Monumenta 1L, 2’ 751 Dıie Namen sınd VO bıs 16 und VO  e} bıs jeweıls 1n wWwel

Spalten angeordnet. Die Spalteneinteilung der Vorlage (1-16, 17-32 1St Iso erkennbar. Dıie VO  -
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Dıie Reihenfolge in den beiden syrıschen Handschriften un! der Isodoriana
stimmt grundsätzlıch übereın, WwWenn 1L1all VO der Vertauschung der Num-
IMNeTrN 14 un: 18 SOWI1e den reı fehlenden Namen 1n absıieht. Nach
Nr. 9/10 un: sınd allerdings Brüche in der Reihenfolge erkennbar
(oben angedeutet durch den orößeren Zeılenabstand). Dıie Vorlage der Isıdo-
r1ana WTr offenbar zweıspaltıg geschrieben, un: ZWAar VO bıs D daneben 10
bıs 15 SOWI1e VO  3 Nr. / bıs Z daneben Nr. bıs Dıie Unterbrechung
ach Nr. un: 18 1n der Tabelle äßt sıch mıt eınem Seıtenende 1n der Vor-
lage erklären, be1 dem der Schreiber den erstien eıl der Namen och
aut der lautftenden Seıite unterbrachte, den zweıten eıl aber Eersti auf der äch-
StCH.; un: ZW AAal jeweıls zweıspaltıg. Der Schreıiber der Isıdoriana berücksıich-
tigte den Seitenwechsel dagegen nıcht, sondern schrieb zunächst beide lınken
Spalten un: annn beıide rechten hıntereinander ab Dıie Reihenfolge der SyI1-
schen Handschriften dürfte sOomıt die ursprünglichere se1n, zumal Ort die
Bischofssitze och angegeben sınd, die in den anderen Versionen ausgelassen
wurden.

Auf eiıner Vorlage, diıe der Isıdoriana ÜAhnlich WAafl, beruht Ww1e€e bereıits Turner
129teststellte ann die Dionysıiana. Ihr Bearbeiter schreıbt die Spalten nıcht

senkrecht ab, sondern Zzeılenweıse VO  e} lınks ach rechts, wobel allerdings dıie
Zahlen ben 1n der Aufstellung zeıgen, da{ß einıge Unregelmäfßigkeiten vorlie-
sCnh

uch die Hss Parıs Syr. 62, Borg. S 148108 Mardın 309 un: 310 stellen die
Teilnehmerliste (26 Namen hne Angabe der Bıschofssıitze) VOT die Kanones.
S1e stımmen 1n der Reihenfolge der Namen mıteinander übereın, weıchen
aber VO den bisher besprochenen Versionen 3.b 151 Um ıhre Anordnung der
Namen durchschauen, mu nochmals VO  = der soeben dargestellten der late1-
nıschen Isıdor1ana ausS  Cn werden, wobel die Namen, die ın den reı Syr1-
schen Handschriften fehlen, 1ın Klammern stehen un be1 der Zählung ausgelas-
SCH sınd

/ Eusebios] Theodotos
heodoros Alphıos
Narkiıssos |Nıketas]

JIurner 1M Apparat angegebene Reihenfolge anderer Handschritten erklärt sıch durch eıne re1-
spaltıg zeılenweıse angelegte Vorlage, dıe Spalte tür Spalte (1-31, 2-32, 3-30) abgeschrieben
wurde (mıt wenıgen Unregelmäfßigkeıten).

178 TIurner ebda 313; 5195, jeweıls Spalte
129 Turner ebda 313
130 Nau, Litterature canon1ıque syrı1aque inedıte, 1N * RO  e 14 13 (Übersetzung), 17t

(Text)
131 Fuür die Hs Parıs Syr. vgl Schulthess qa 65 Fufnote
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Antiochos Agapı1os
Paulos

Tarkodimantos
Sırıkıos 10 Bassos

11 Archelaos Alexandros
13 FEustathios DPetros
15 Mokımos 16 MOSse
4 Hesychios 18 Patrıkıos

Manıkıios Anatolı0s
74 Aıtherios Makedonios
23 Ya‘qöb Petros
25 Agapıos Kyrıon

agnOs Z heodotos (Theodoros)
Aıneas | Theodotos (Theodosios)]

Dıie rel syrischen Handschriften Parıs 5yr 62, Mardın 309 un: A mussen auf
eıner 7Zwischenversion beruhen, be] der die vorstehenden Namen zeılenweıse
waagerecht gelesen un: annn zunächst in reı Spalten übertragen wurden, AUS

mIır nıcht erklärlichen Gründen beginnend mı1t (8) Tarkodimantos (wohl
der ange dieses Namens enthielt dıe Zeıile LL1UT 7wel Bischöte). Am Schlufß
wurden annn die CTSTCHS och tehlenden Namen der Vorlage (oben durch einen
7Zwischenraum kenntlich vemacht) senkrecht gelesen un die beıiden
ersten Spalten ZESETZL, Nr. un:! nebeneıinander, die anderen spaltenweıse
darunter. Die Reihenfolge der rel syrischen Handschriften ergıbt sıch annn
dadurch, da die reı Spalten nacheinander senkrecht gelesen wurden. Die tol-
gvende Aufstellung verdeutlicht die Anordnung der Namen dieser nıcht erhalte-
LLCIN wischenversıion. Dıie Zahlen VOT dem Schrägstrich bezeichnen die Isıdo-
rı1ana, die danach dıe Reihenfolge der reı syriıschen Handschriften:

8/1 Tarkodimantos 9/723 Sırıkıos
10/2 Bassos Archelaos Alexandros
13/3 Eustathıios DPetros Mokiımos

Patrıkios16/4 Moses Hesychios
19/5 Manıkıos Anatolios Aıtherios
22/6 Makedonı1os PetrosYa‘qöb
2577 Agapıos Kyrıon Magnos
28/8 heodotos «LoS Aıneas
2/9 Theodosı1o0s 47920 Narkıssos
1740 Theodotos 5/21 Antiochos
37413 Alphıos 7129 Paulos
6/12 Agapıos
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Das Verzeichnıis hınter den Kanones (Unterschrıiftenlıste)
Neben der Dionysıana lassen och welıtere Versionen die Namen der 5Syn-

odalväter den Kanones tolgen.
Im syriıschen »oberen« Text SOWI1e 1n eınem eıl der Handschriften der Isıdo-

ri1ana finden sıch die Konzıilsväter nıcht NUur Ww1e€e gerade besprochen An-
fang, sondern och einmal,; aber mıt 1Ur 2C bzw. 24 Namen kürzer un:! hne
Bischotssıitze, Schlufß der Kanones!2 Nach der Ausgabe VO Schulthess sınd
dıe Namen 1m Syrischen W1€e tolgt angeordnet dıie Ort tehlenden Namen stehen
in eckıgen Klammern, die Reihenfolge der Isıdori1ana 1St 1ın runden Klammern
angegeben):

FEusebios
heodorosHesychios (13) 2

Manıkıos (_
Theodotos (15 ! T'heodosı10s])
Moses (16) heodoros (_
Mokimos (17) Nıketas (3)

Makedoniosagnos (18) (4)
Agapı1os (19) Anatolios (5
Archelaos Tarkodimantos(10O) (6
Bassos (TE) Aıtherios (7)

|Narkıssos|] (8)
Sırıkıos (12) Alphios (9)

Maurıkıos (14)
| Agapıtus|] (20)
|Magnos| (21)
/ Aıneas] (22)
/ Paulos) (23)

Zunächst 1St testzustellen, da{f die Reihenfolge weıtestgehend übereinstimmt,
WECNN INan be1 der syrıschen Handschriuft entsprechend der syriıschen Schreib-
richtung miı1ıt der rechten Spalte begıinnt. Nur die Nummern 10 bıs der ate1ını-
schen Zählung tallen heraus. Di1e Namen Maurikıos un: Manıkios scheinen WC-

SgCh ıhrer Ahnlichkeit Unstimmigkeıten geführt haben Manıkıos tehlt 1mM
Lateinıischen, dafür hat OfFt Maurıikıos die ach der Reihenfolge eigentlıch Ma-
nıkıo0s zustehende Nr.

Die syrıschen Handschriften beschränken sıch be] den beiden ersten Bischö-
ten nıcht darauf, blo{fß dıe Namen neNNeEI: Dort steht vielmehr: »Eusebi0os,
iındem ıch anwesend bın, stımme alledem Z W bestimmt wurde. (Ich; heo-

1372 Schulthess qa 84{f.; Turner, Monumenta I 2’ 312b, 314b
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doros stiımme alledem Z Was VO der heilıgen Synode bestimmt wurde, ındem
ıch anwesend bın.« In der Isıdoriana steht der Vermerk 1LL1UT be] Eusebios: »Eu—

133seb10s omnıbus QUAC constıtuta SUNT CONSENSUN.«
Die bzw. 23 Namen der Liste Schlufßß erscheinen ZW aar alle auch in der

umfangreicheren Liste Antang, WECNN auch in anderer Abfolge, doch handelt
CS sıch, W1€e sıch aus der Formulierung erg1bt, nıcht eıne Teilnehmerliste,
sondern eben dıejenıgen Bischöfe, die den Beschlüssen der Synode
stımmten. die dort tehlenden Personen ıhre Zustimmung verweıgerten der
A4US anderen Gründen nıcht unterschrieben, 1St nıcht erkennbar. Denkbar ware
auch, da{ß die Aufzählung Schlufß unvollständıg 1St IBDIG Dıionysıana
mındest einıge Handschriften davon enthält nämlıch Schlufß ach dem Sat7z
» Et subscripserunt XD ep1scop1 qu1 iın eodem concılıo erTUNtE« dreißig
Namen. ** Wıe WIr jedoch oben (unter a) bereits gesehen haben, handelt 6S sıch
be1 dieser Liste aber eıne Bearbeitung der Teilnehmerliste Anfang. Der
Eıinleitungssatz 1St demnach ırretührend.

uch die Liste Schlufß der Prisca!  55 wırd eingeleitet miıt » Eit subscripse-
Frunti« S1e stimmt 1mM oroßen un SaANZCH mi1t der Lıiste Schlufß der Isıdoriana
(deren Reihenfolge 1m tolgenden in Klammern VT dem Schrägstrich) un: der
syrıschen Handschritten (nach dem Schrägstrich) übereın:

Eusebios omnıbus subscripsı1.
Theodorus omnıbus constıtutıs 1ın SATCLA synodus sub-
scr1psı1.
Tharcudamantos
Theodotus (—/3 ' T’heodoros])
Maurıcıus (14/
Nıceta 15 Paulus /—)
Machedonius Hısıichius
Anatholius Manıcıus (-/1
Eutherius heodotus | Theodosios]/1
Narcıssus (8/—) Moses 6/14
Alphıon (9/9) OCIMUS FA
Archelaos 0/ |Magnus| (1 8/1
Bassus Agapıus (19 /et Agapıtus
Syricus 127/20) Eustatıus (—/—)

133 TIurner ebda 312 5. rechts.
134 bda 413
135 Ebda Di2Za, 3147
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Eınıige Handschritten der Isıdoriana enthalten Schlufßß keıine Namens-
lıste, sondern NUur och Folgendes: »Fusebius heodorus G1 ceter]1,;
mına iın 1am super1us continentur, consensimus.«*  6 Dıie griechischen
lexte standen also offenbar VOI“&I'I.1  37 Eın Ühnlicher Schlußvermerk, der sıch
allerdings nıcht auf eınen vorangestellten griechischen Text bezieht, findet sıch
auch in den syrischen Handschritften Parıs Syr. 62, Mardın 309 und 310 also
dem »un  enNn« Text: »Zuende sınd die fünfundzwanzıg Kanones der Synode
VOI Antiocheıa. Eusebios, ındem iıch anwesend bın, stimme allem Z W as VO

der heilıgen Synode bestimmt wurde. Und auch JENEC übrıgen haben iın derselben
Weıise unterschrieben.«‘  55 Dıie Namen »der übrigen« sınd ausgelassen.

Im Anschlufß die Teilnehmerlisten Anfang werden och die Provın-
ZeN aufgezählt, Aaus denen die Bischöte kommen139

Koilesyrıien (Isıdoriana: Syrıiae coles; 309 oriechisch and unleserlich)
Phönıizıen (Isıdoriana: Foenicıs veterI1s; 309 and
Palästina (Isıdoriana: tehlt: 309 and)
Arabıen (Isıdoriana: Arabıae; 309 and APABIA)
Mesopotamıen (Isıdoriana: Mesopotamıae; 309 and |MEZO |LIO TA-
MIA)
Kılıkıen (Isıdor1ana: Cılıcıae: 309 and
Isaurıen (Isıdoriana: Isaurıae; 309 and

Die Dionysıana verbindet diese Provınzen mı1t den ersten sechs Namen se1-
HGT angeblichen Unterschrifttsliste: »Fusebius palestinensı1s, Theodotus INEes

potamıensı1s, Theodorus isaurıens1S, Anthiocus finıcensI1s, Agapıus arabıensı1s,
Altfios cılıcıens1s, Narcıssus quyles Syr12€«, eıne klare Fıktion, die mıt der Lat-

sächlichen Herkuntt der betreffenden Bischöfe nıcht Ha Eınklang bringen
1St140

Dıie koptische, arabische un: armeniısche Kanonessammlung
Dıie koptische Kanonessammlung hat 1m Anschlufß die Kanones 7wel Za
stimmungsvermerke, un: ZWalt des Euseb10s un: des heodoros, etwa iın der-
selben orm W1€e die bereıts besprochenen Versionen.  141 Anfang eıne
Liste der Biıschöfte steht, Alt sıch nıcht teststellen, weıl die einz1ge bekannte
Handschriuft Oft eıne Lücke aufweiıst.

In den erhaltenen arabischen Kanonessammlungen tehlen die Namen. Nach
der Darstellung Riedels soll Abu’l-Barakaät 1ın seıiner Enzyklopädıie 13 Väter VO  3

136 Turner ebda 312b, lınks
Ür Vgl Schwartz, Kanonessammlungen oben Fufßn 1) 13 Gesammelte Schriften 4’ 171 in
138 Schulthess aa 8 ‚ n  Nn, Fußnote 25 für dıe Hs Parıs Syr. 62) Borg. dyr. 148 Nau aa

(oben Fuflßßnote 130) 1:3 (Übersetzung), 18 Jext):
139 Turner, Monumenta 1L, Z 731 (Dionysıana); Schulthess 4a0 66
140 So schon Turner ebda 313b
141 Coquın, Le Corpus Aanonum 51 d, Zeılen 270-30 (Text); (Übersetzung).
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ntiocheıa HC111 Diese Stelle 1St jedoch in der Ausgabe VO  —3 Khalıl Samır nıcht
finden. 147

Die armeniısche Sammlung berichtet 1ın der Einleitung den Kanones, dafß
sıch 31 Bischöfe versammelt hätten, deren Namen aber nıcht. Am Schlufß
erscheinen LLUT die beiden Zustimmungsvermerke des Eusebios un des heo-
dos10s. 143

Ergebnis: uch be1 der Synode VO  n Antiocheija 1sSt wıeder testzustellen,
da{ß unterschiedliche Versionen der Teilnehmer- un Unterschrittenlisten in
verschıedenen Sprachen überlieftert sind Man erd deshalb davon ausgehen
können, da{fß CN entsprechende griechische Fassungen vegeben hat Inhaltlıch
bıeten die Listen der Hs Mardın 309 und Parallelen) nıcht 1e]| Neues, zumal
die griechischen Namenstormen darın 1L1UT csehr schlecht erhalten sind

ä Der Brief der Synode Alexandros

Der Brief, be]1 dem Anfang die Absender aufgezählt sınd, 1St blo{fß syrısch
erhalten und steht L1LUT iın den CNS verwandten Handschritften Parıs Syr. 62,
Borg. Syr. 148, Mardın 309 un: 4 1{3 (nebst Abschriutt Mıng. 5yı Dıie An-
zahl der Namen 1St beträchtlich höher als in der Teilnehmer- un: Unterschriftfts-
lıste für die Synode VO Antiocheıia, näamlıch 56 Dıie Identität mıt deren Namen
Alßt sıch schlecht teststellen, weı]l 1er keine Bischotssitze angegeben sınd un:
auch Namen ın der Liste mehrtach vorkommen. Immerhın scheinen die me1-
StCN; nämlıch jeweıls eLIwa 7Zzwel Drıittel, der 1n den Teilnehmer- un: Unter-
schrıttslisten vorkommenden Väter auch Absender des Brietes se1in.

Schwartz rekonstrulerte aufgrund der SCHNAUCH syriıschen Transkrıption der
Namen (vgl. Abschnıiıtt ]) bereıts die griechischen Formen. Die Liste der
Hs Mardın 509 die S1e erstmals unmıttelbar überlıiefert, bestätigt S1e, sOweıt das
aufgrund ıhres sehr schlechten Erhaltungszustandes ZESAYL werden annn

Nach den erhaltenen oriechischen Buchstaben sınd jedenfalls keıine Abweı-
chungen teststellbar. Der syrısche Text weIlst dagegen ein1ıge Varıanten auf An
erstier Stelle steht in der Hs DParıs Syr. 62 "wsbyos, Was I1L1all nıcht anders als
EvO£EBßLOG wiedergeben kann, W1€ G Schwartz Lar Späater schlo{fß sıch 1in eıner
Rezension Hans-Georg Opıtz’ Buch »Urkunden DA Geschichte des arlıanı-

147 Riedel, Kırchenrechtsquellen 3 9 vgl Khalıl Samır aa 161 uch Fufßnote 146
143 Hakobyan, Kanonagırk‘ Z05. 223 Mercıer, Les C411 O15 des concıles Z 2235
144 7u den hıstorıschen Fragen 1m Zusammenhang MI1t dem Brieft vgl die ben 1ın Fufßnote 123

angegebene Literatur. Schwartz, Zur Geschichte des Athanasıus. NL veröttentlichte den SyI1-
schen Text MI1t wörtlicher griechischer Übersetzung (D DF bzw. Ges Schr. 111 136-143);
Ausgabe uch be1 Schulthess aal 160-163 und Obpıtz, Urkunden DU Geschichte des
arı1anıschen Streıtes, Berlin- Leipzıg 1954, Urkunde 18 (S 36-41). Ferner, ach den Hss Parıs
Dyr. und Borg. Syr. 145 Nau qa 13-16 (Übersetzung), 18274 (Text).
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schen Ötreites« 1aber dessen Vorschlag d 1ın »Hos10s« verbessern.““
Diese Konjektur wiırd durch die Hss Mardın 309 un: 310 bestätigt, 1ın denen
deutlich "WSYWS (Spirıtus 1st nıcht ausgedrückt) lesen 1St; die griechische
Namenstorm and der Hs Mardıin 309 1St nıcht erkennen. Während

Nr. 18 iın der Hs Parıs Syr. 62 WDLYWS steht, das Schwartz ZONATQOC
erganzt, finden WIr ın den Mardiner Handschritten übereinstimmend Ptrws,
also 1 1ETOOG; 1er 1St VO griechischen Namen and LLUT 1PO2 erkennen,
doch ann der Platz davor für 1er Buchstaben aum ausgereicht haben, da{ß
CS be] DPetros bleiben mMUu:

Be1 Nr. haben die Mardiner Handschritten dieselbe Lesart /  .  ‚,  gmMNS w1e die
Parıser Handschrift, die Schwartz ZAAAUÄVNNG verbessert.

DE dıe Hs Mardın 309 auch be1 diesem Brief die griechischen Namenstormen
vermerkt, lıegt die Annahme sehr nahe, da{fß dem Bearbeıiter eıne griechische
Fassung Z Verfügung stand. 1 )as besagt für die Authentizıtät des Briefes
sıch nıcht viıel, zeıgt aber iımmerhın, da{fß weıter verbreıtet War un jedenfalls
keine Fiktion eınes Syrers iSt:

HI4 Der Umstand, da die Vaäter 1n der Hs IE Libr. Add ’ nıcht
HUT Anfang der Kanones aufgezählt werden, sondern nochmals Ende,
hat anscheinend Wılliam Wright azu verleıtet, die Liste Schlufß für die
Teilnehmerliste der folgenden Synode VO Laodıke1ia halten.!  46 In Wirklich-
eıt wurden die Kanones VO  a Laodike1ia 1aber in epıtomierter orm BCcHC-
ben; jede Zeitangabe fehlt, sowohl Präsenz- als Unterschriftenliste sınd C:
lassen« 147

145 Deutsche Literaturzeıtung S »Brillantows Verbesserung des überlieterten Euse-
b10s, MI1t dem ıch nıcht zurechtkommen konnte, hat MI1r sotfort eingeleuchtet.« Zu Brillantows
Konjektur Näheres be1 Chadwick, Oss1ıus of Cordova en Fufßnote 123) 295 f der uch
bereıts auf dıe Lesart OD CLLLDANVY (*2syws) 1in der Hs Mıng. Dyr. 8’ eiıner Abschriuft VO  3

Mardın IEO: hınwıes 2971 Vgl auch Opıtz qaQUQ 36, OD CLa LQDCCTJ (Hwsyws).
Hosıos Os10s) und Eusebios werden 1n der Chronik Michaels des dyrers be1 den Vätern VO  S

Niıkaia ebentalls verwechselt, vgl Hon1ıgmann, Besprechungsaufsatz Schwartz SS
146 Catalogue, aaQ en Fufnote I1 1031 Wıe seıne fol.-Angabe 772 b zeıgt, 1St tatsächlich die

Unterschriftsliste VO'  3 ntiocheıa gemeınnt (S Schulthess 2a f, Sıgle A) Auft Wrights Irr-
Lum dürtte die entsprechende Angabe VO  - Selb, Orientalısches Kirchenrecht I1 Fufßnote
un Synopsıs ]4 Nr. L beruhen. Der gleiche Fehler lıegt uch 1n der Enzyklopädie des
Abu’l-Barakät VOT, 19 angebliche Väter der Synode VO Laodikeia erscheinen (Rıedel, Kır-
chenrechtsquellen 43; Samır Khalıl 4aQ 1/0) In Wirklichkeıit 1St eın Auszug aus der Anwe-
senheıtslıste VO Antiocheia MI1t 1bweichender Reihenfolge.

14/ Schwartz, Kanonessammlungen 31 Gesammelte Schritten 190)
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Die Liste der Väter VO Konstantinopel*”®
Es handelt sıch eıne umfangreiche Unterschriftenliste, die 1n allen Versionen

w1e be] Nıka1ia ach Proviınzen angelegt iSt.
Ö1e 1St oriechıisch L1UT ın 7We]1 Patmos-Handschriftften überlıefert, die

8OO geschrıeben wurden.!*? Dort umta{fit S1Ee 145 Eınträge (bzw. 146 Na-
INEeN)150 ) also wenıger als die tradıtionelle Teilnehmerzahl der »Synode der
150 Väter«.

{A In den lateinıschen Kanonessammlungen o1bt es eıne vollständige Liste
miıt 146 Eınträgen (Pfasca un eın eıl der Dionysiana), daneben eine, die 1Ur

dıe EersSten ZWanZzıg enthält un: be1 der die Eınteilung 1n Provinzen tehlt der
andere e1]l der Dionysıiana un: die Isidoriana). ””

111 In der Ausgabe der syrischen Kanonessammlung VO  } Schulthess!>% 1STt
dıe Lıste der Väter Ww1e€e be1 der VO Nıka1ia T: durch die Handschriften S°
Libr. Add ’‚ A4US dem Jahre 501 un: Hs Borg. Syr. 82 verireten (146
Eınträge, Namen).  155 Eınen weıteren Jextzeugen stellt 1U die Hs Mardın
309 dar. Dıie Teilnehmer sınd außerdem in der Chroniık Michaels des Syrers

154aufgelistet.
Dıie syrıschen Hss Parıs Syr. 62 un: Mardın 310 enthalten dagegen LT

zehn Namen.!  95 Es siınd die Reihenfolge 1St 1in eckıgen Klammern angegeben):
die Bischöfe der wichtigsten Stäiädte (Nektarios VO  — Konstantıinopel ] Tımo-
theos VO  3 Alexandreia 2 Meletios VO  m ntiocheia D Kyrıllos VO  } Jerusalem

148 Vgl ınsbesondere Schwartz, Bıschotslisten en Fußnote 833-895; Honıgmann, Recher-
ches SUTr les lıstes des peres de Nıcee de Constantınople (oben Fufßn ZI% ders., The Orıiginal
Lists en Fußnoten 19) 20 f7 Kıng, The 150 Fathers of the Councıl of Constantiınople
381 Ome the Bishop-lısts, 1n Studia Patrıstica I) ed Aland-EL Cross,
Berlın 195 / 63), 635-641; terner die in den nächsten Fufßnoten Literatur.

149 Herausgegeben VO'  S BeneSevıC, Kanoni6Ceskı) sbornik IN tıtulov, St.-Petersburg 1905,
5/-89; Turner, Canons attrıbuted the councıl of Constantinople, S81 together
wıth the of the bıshops, ftrom LW  o Patmos MSS POB’ POLS in: ThS 15 161-175
(Lıste: 168-170). Vgl auch Schwartz, Bischofslisten tt.

150 Dıie beiden Nummern 31 und 35 be1 Turner, Canons of Constantınople 31 und 36 ın der
Edition unten) enthalten jeweıls Wel Namen. Bene$SevıcC zahlt dagegen jeden einzeln, äfßSt aber
ottenbar versehentlich T'  C (Nr. CL, be1 JTurner) aus, da: autf 146 Teiılnehmer kommt.
In seiınen Ecclesiae Occıdentalıs Monumenta lurıs Antıquıissıma 113 434-464 (Spalte IIL)
zahlt Jlurner 146 Eınträge. Dıe Fälle, 1n denen neben dem Bischof se1ın Vertreter ZCENANNL wiırd,
bleiben be] der Zählung überall unberücksichtigt (Nr. Zis 60, 7 9 I I2 154, 148 der Edition
unten).

151 Turner ebda (Spalte I) IV)
1572 AaO) 11352119
153 Ausgabe ach der Hs Borg. Syr. auch Braun, Syrische lexte ber die allgemeıne

Synode VO Konstantıinopel, in: Orientalısche Studıen Nöldeke gewıdmet, Leıipzıg 1906,
Band s 463 {f., hıer 46/-475

154 Chabot, Chronique 313-320 (Übersetzung), 158-160 (Text).
155 Schulthess aaQ 113 (Apparat) tür dıe Hs Parıs Syr.
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14 1), fterner berühmte Theologen (Gregor10s VO  — azıanz / Gregor10s VO

Nyssa 181) GT Citere Biıschöte be] denen nıcht ganz klar IST, S1IC

ZeENANNL werden: heodoros VOoO  I Oxyrhynchos E un Gelasıos VO Kaılsareıa
Palästina 19| vielleicht deshalb, weıl S1C den beiden ersten eNannNtEN Pro-

VIiINZEIN =—=> Agypten un Palästina — ZAWEITOT Stelle stehen, Eulog10s VO Edessa
ı 10} möglicherweise als Bischof der Diözese, welcher der syrische Bearbeıter
angehörte oder die für ıh als Syrer VOon besonderer Bedeutung WTr Be1 Pelagıo0s
VO Kaılsareıa Kappadokien 16| liegt ohl GihH Irrtum OI,; enn der dortige
Bischof wird den anderen Listen übereinstiımmend E1(N)adıos geNANNL

Wıe schon die Hs Mardın 309 mMu S aber auch Handschriften
dieser Untergruppe CiIHE vollständige Bischofsliste gegeben haben Daftür oibt CS

Textzeugen ıne alte syrısche Handschriuft der JTurgame des
Moses bar Kepha, die sıch Privatbesitz New Jersey/UdA befindet, enthält
merkwürdıigerweıse Auszug A4US Kanonessammlung Fur den Hın-
WEe1Ss darauf un Photos CIN1ISCK Seiten b1n ich ] Coakley, Oxford sehr dank-
bar Soweılt ıch anhand der WCN1ISCH, teilweise schwer lesbaren Blätter teststellen
konnte, beginnt dieser Teıl auf to] 3r/v MTL der Einleitung der Synode VO  -

Nıkaıia, dem Brief Konstantıns un: der Fortsetzung der Eınleitung, un ZWAar

der Gestalt, WIC die Texte auch der Hs DParıs 5yr 62 un: Mardın 210
stehen Auf der nächsten 11111 opıe vorliegenden Seıite (fol stehen die
Namen der Väter vVvOon Konstantıinopel (ab Nr 115 \ meıner Zählung unten| bıs
SE Ende) un der Schlußvermerk für die [ .ıste ganz ÜAhnlichen Oorm
WIC DParıs 5yr 62 Mardın 309 un! 310157 Auf tol T7 beginnt das Glaubens-

158bekenntnıiıs Daß die WECNISCH Blätter 265 bıs 269 dıe Väter VO Nı-
2a19 un: den Begınn der Lıiste VOon Konstantinopel enthalten, erscheıint I1L11T7

7zweitelhaft Di1e Frage annn 1er auf sıch beruhen est steht; da{ß ach dem
Autbau der Stücke un der Textgestalt ET Versıon vorliegt, die Parıs 5yr 672
un Mardın 4A10 gehört aber anders als diese die vollständige Lıste der Väter VO

Konstantıinopel umfa{(t
ıe koptische Lıste enthält NUur dıe EerSsSten fünf Namen un schreıbt annn

blofß och »und die anderen« 159 Im armenıschen »Kanonbuch« un: der Ar da-
160bischen Sammlungen fehlen die Väter VO Konstantinopel Salız

Ergebnis Die VIGE syrischen Versionen weıchen voneınander un: VO den
Listen anderen Sprachen LLUT ab Besonders Schlufß (ab Nr 142)
sınd S1C un dıe lateinischen |_.ısten den beiden unmıttelbaren oriech1-

156 Ebada 1587 12871 Z  11 59 790511
157 Ebda 113 Hs Apparat B/D
158 Ebda 3, Sff
159 Coquin, Le Corpus anonum 63 a/b ext), (Übersetzung).
160 Vgl Hakobyan, Kanonagırk‘ Z276; Mercıer, Canons des conciles 201 -203; Graf I 59/ Dar-

blade, La collection CAaNON1IGUC 99 — 101; Nasrallah, Mouvement 11/2 260
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schen JTextzeugen, den Patmos-Handschriften, überlegen. Deren Lesarten INS-
ZESaAMT hat bereıts Turner austführlich diskutiert.*° Die oriechische Spalte der
Hs Mardın 309 enthält ihnen gegenüber auch meı1st den besseren Text un:
vgewınnt damıt auch 1er besondere Bedeutung. Das oilt sowohl für die DPerso-

w1e€e auch für die UOrtsnamen, sS1€e jedenfalls 1e] mehr mi1t dem
Synekdemos des Hierokles übereinstimmt als die griechischen Handschrift-
ten  162 Bessere Lesarten finden sıch iınsbesondere be1 den Nummern 9 16, 36,
45, Z 69 /4, /S, 92i 93 Z 125: 126, 155; 1558, Allerdings x1ibt
S auch Verschlechterungen: vgl VOT allem 31, ÖI, Ö, 12 Folgende FEinzeltfälle
seılen besonders erwähnt:

Palästina (Nr. > Die Hs Mardın 309 lıest in beiden Spalten, ebenso Ww1e€e die
syrischen Listen der Hss Add’ un Borg Syr. ö2, Ww1e€e Michael der
Syrer SOWI1e die lateinıschen Lısten »Gelasıo0s VOnNn Kaısare1a«. So steht 6S auch iın
der Kirchengeschichte des Theodoret VO Kyrrhos 8) Die Patmos-Hand-
schrıtten haben dafür »Pelagıos VO Kaıisare1a«, eıne Varıante, die S1€e mı1t der
koptischen Liste teilen.!® Coquın behauptete dazu, die syrische Hs Parıs 5yr
672 habe ebenfalls diese Lesart. Rıchtig 1St ZWal, dafß iın dieser Handschrift und
1n der Hs Mardın 310) eın »Pelagıos VO  3 Kaılsare1i1a« erscheint”®“, doch handelt CN

sıch ausdrücklich Kaıisareıa in Kappadokıen (diese Angabe 1St Ww1e€e bereıts
erwähnt falsch, enn der betreffende Bischof hiefß Elladıos). IJer Bischof VO

Kaısareıa 1n Palästina wiırd dagegen richtig »>Gelas1ı10s« ZENANNT. Es 1St aber denk-
bar, da{ß der (falsche) Pelagıos VO  } Kaıisareıa ın Kappadokıen koptisch eiınem
Pelagıos VO  — Kaısareıa in Palästina wurde. Die geNANNLEN syrischen Handschrif-
ten un der koptische Text berühren sıch durchaus. Be] beiden handelt 6S

sıch gekürzte Listen MI1t LLUT wenıgen Namen un S1e weılsen och eıne we1l-
tere Gemeinsamkeit autft der 177 vorher Bischof VO Oxyrhynchos
heifßt be] ıhnen » Iheodoros«, 1in den anderen Versionen dagegen »Dorotheos«.
Die gekürzte lateinısche Version teılt diese Besonderheiten allerdings nıcht. Es
1St auch nıcht ersichtlich, die koptische Lıste beim Namen Pelagı10s m1t
den Patmos-Handschriften übereinstimmt, während sS1e mi1t den anderen
vollständigen Versionen geht.

161 C'anons attrıbuted the councıl of Constantinople 170-178 Vgl uch die Eınschätzung VO

Honıgmann, The Orıgıinal Lists en Fufßn 19) 20 »The Greek lıst, almost ıdentical 1ın both
MSS, 1$ ın Man y LMOTEC carelessly wrıtten than eıther the Latın the Syriac Vers10N« und
w1ıe 111a hinzufügen mu{ als die oriechische Spalte 1in der Hs Mardın 309

162 Nur dıe Nummern 58, 4 9 104, 109, 149 118, 120 un: 145 habe iıch 1M Synekdemos nıcht
tinden können. Dıe meılsten der Ort tehlenden (Orte lassen sıch aber 1n den Bänden der Tabula
Impern1 Byzantını nachweısen. Be1i der Liste VO Nıkaja g1ibt 1e] mehr ÖOrte, die 1ım Synekde-
INOS nıcht erscheıinen. Das 1st des größeren zeıitlichen Abstands Hıerokles uch kein
Wunder.

163 Coquin, Le Corpus Aanonum 63 b (Text),; (Übersetzung).
164 Schulthess AdO 113
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Kypros (Nr. 83) Hıer hat die Hs Mardın 309 die alsche Lesung K1G
anstelle VO  —3 KII LION iın den Patmos-Handschriften, den lateinıschen Listen
un: dem syrischen Text be1 Schulthess; s handelt sıch den Ort KLiTLOV autf
Zypern. DDa die Verschreibung VO Griechischen her leicht erklärbar
ist, dürfte die syrısche orm 1ın der Hs Mardın 309 (Qypywn A4US der griech1-
schen Verschreibung entstanden se1ın, eın 1nweı1s, da{fß der Bearbeiter nıcht
W1e€e Honıgmann meınte die syrischen Namenstormen 1Ns Griechische tran-

skrıbierte, sondern umgekehrt einen griechischen Text den syrıschen Namens-
tormen zugrundelegte, worauf iıch oleich och eingehe. Es o1bt och eın weıte-
LG solches Beispiel datür

Pisıdien (Nr. 110) Sämtliche Versionen haben beim 7zweıten Buchstaben des
Ortsnamens (riıchtig: "AOOQÖOV) eın A, eıne Lesung, die auch durch Münzen
bestätigt wird.!® In der Hs Mardın 309 begegnet unls dagegen das 1m Griechi-
schen damıt leicht verwechselnde AAAAA), das annn ın die syrısche
Spalte übernommen wurde lad’)

Keın Beweıs 1sSt 1aber der folgende Fall
Lykien (Nr. 126) Der betreffende Ort erscheıint 1n den meılsten Versionen als
AUWUQOV (rıchtig W1€e Muüunzen zeıgen ohl ALWvoÖV)* . Es mu aber schon
1m griechischen Bereich eıne Verschreibung des Anfangsbuchstabens SCcCHEC-
ben haben, w1e die lateinısche Dionysıana (dimyrensıs) und die syrischen Listen
be] Schulthess (dymwrwn) un: in der Hs Mardın 309 AIMYPA b7zw. dymwr”)
beweılsen.

Dıie Lıste der hauptsächlichen Väter VO Ephesos

IBIEG Teilnehmer der allgemeınen Synode VO Ephesos (431 sınd VOT

allem durch dıe umfangreıichen griechischen un: lateinıschen Akten gut be-
kannt.!°/ DDas Konzıl tand erst ach der Zusammenstellung des antiochenischen
Corpus Canonum Sta un: die spateren Erweıterungen der Sammlung enthal-
Len \A eınen kurzen Text darüber.

I1 Die Synode VO Ephesos 1St ın den syrischen Kanonessammlungen recht
beiläufig Verttfetich Sıe kommt alleın in Handschriften des »un  eNnN« Textes VO  —$

Eınıge VO ıhnen geben HUT eınen einzıgen Kanon wıeder, die Hs Parıs Syr. 672

165 Turner, Monumenta H:3 454 auch Belke-N. Mersıich, Tabula Impern Byzantını.
Band Phrygıen und Pisıdien, Wıen 1990; 170 Adada)

166 Turner ebda. 4558
167 Fınen schnellen UÜberblick bieten die entsprechenden Indizes in: Schwartz, Concılıum Unıi-

versale Ephesinum Acta Concıliıorum Oecumen1corum), I, vol I) Pars 8) Berlin-Leipzıg
1950; 14-25, un!: vol I $ Pars (  2729 7255-262 (jeweıls Angabe der Lıisten und Index der
Namen).
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7wei.!®  S In letzterer werden Schlufß sechs Bischöfte mıt ıhren Sıtzen ZENANNLT.
Es sınd die wichtigsten Vertreter: Caelestinus VO Rom, Kyrıllos VO Alexan-
dreıa, Iuvenalıos VO Jerusalem, Memnon VO Ephesos, heodotos VO  =) Ankyra
un Akakıos VO Melitene. S1e erscheinen natürlich auch 1n der verwandten
Handschriuft Mardın 310 In der Handschriuftt Mardın 309 1St der Text des
Verlustes eınes Blattes lückenhaftft un gerade miı1t der kurzen Liste wıeder
e1ın, lediglich der Name Caelestinus tehlt Die griechischen Namen and
zeıgen keine Besonderheıten, W as be1 den allgemeın bekannten Personen un
(Irten ohnehın nıcht erwarten SCWESCH ware.

H4 Dıie Synode VO Ephesos kommt ın der koptischen Kanonessammlung
169nıcht mehr VO  Z

In den arabischen Kanonessammlungen tinden sıch unterschiedliche
170Texte, Z eıl Ww1e€e in eiıner der syrischen Versionen HUT eın Kanon.

In der armenıschen Kanonessammlung IS Ephesos ebentalls V€I‘tt‘€t€l‘l.”  1
Auf eınen Index tolgen eıne kurze Eıinleitung ber den Anlaf% der Synode SOWI1e
sechs Kanones. Namen der Teilnehmer tehlen.

F) Dıie Teilnehmer der karthagischen Synode des Jahres 256

In oriechische und syrıische Kanonessammlungen wurden auch lexte der Syn-
ode Cyprıians VO September des Jahres 256 übernommen, auf der N den
Ketzertautfstreıit inEs handelt sıch ach eıner kurzen Einleitung ein
Schreiben der Synode Januarıus un: andere Bischöfe, ın dem Anfang die
eIwa 3() Absender un: dıe 15 Empfänger HT: namentlich aufgezählt sind. !”
Dann folgen die protokollierten Meınungen der Bischöfe (»sententı1ae epP1SCO-
porum«), 1n denen dıe / Teilnehmer mı1ıt ıhrem Sıtz ZENANNL werden*‘*; obwohl

168 Schulthess aal) 148 bzw. 1458
169 Coquın aaQO 45
170 Graf I 599{.; Darblade, La collection canon1ıque 101 f.: Nasrallah, Mouvement 11/2, Z
174 Hakobyan, Kanonagırk‘ DSF4TRT Übersetzung: Mercıer, Les Can ONSs des concıles A der

die anones der Anordnung 1 armenıschen Text ogleich dıe VO  - Nıkaija
anschliefßt). Vgl uch Rucker, Ephesinısche Konzilsakten 1ın armenisch-georgischer Über-
lieferung, In: Sıtzungsberichte der Bayerischen Akademıe der Wiıssenschaften, Philos.-hist.
Abteilung, Jahrgang 1950, Heftt 37 München 1930:; Cowe, The Armeno-Georgıan Acts of
Ephesus, in: JIhS 4() (1989) 125-:1729

177 Vgl EL W: Fıscher, WDas Konzıl Karthago 1M Spätsommer 256, 1 Annuarıum Hıstor1iae
Concılıorum 16 1-39, Teilnehmer: 2-7)

173 Briet Lateinischer lext Hartel, Thascı Caesıli CyprıanıP omnı1a, Band 2’ Wıen
1871 SEL , 7/66-/7/0; griechischer Text de Eagarde,; Reliquiae 1Ur1s eccles1astıcı
antıquıssımae BTraCcCcC, Leipzıg 1856, 2 7—4() (Einleitung und Brief); Joannou, Les Canons des
Peres Grecs, qa 2()3-313 (Einleitung un: Brief: mıit lateinıschem Text). Syrıischer Tlext LA
garde, Reliquiae syrıace (Einleitung), 63-67/ (Brıef).

174 Lateinischer Tlext Hartel ebda., Band 1! Wıen 1868 SEL H4;1 433-461; VO  } Soden,
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D keıine Liste iSt. sondern die Namen 11Ur in der Überschrift der jeweıligen
Sentenz vorkommen, sollen S1e der Vollständigkeit halber lıstenmäfßig MI1t
veröffentlicht werden. Der Text wurde be] den Syrern E: in dıe Kanonessamm-
lung des »un  eN« Textes aufgenommen175 Be1i ıhnen fehlt 1 übrigen ebenso
W1€ be1 den Kopten un: rmenıern die Synode VO  $ Karthago des Jahres 419,
die in den Kanonessammlungen anderer Kırchen enthalten 1St  176

Dıie syrısche Übersetzung 1St datiert. Eın entsprechender Vermerk lautet: »Sıe
(die Texte) wurden übersetzt Aaus der lateinıschen Sprache ın die griechıische; jetzt
aber, 1m Jahre 998 der Griechen AD A4aUS der griechischen ın die
syrische.«*“ IBIG Übersetzung STtammıt also AaUsS der eıt des schon mehrtach
erwähnten Jakob VO Edessa un: geht sıcher auf ıh oder seıne Umgebung
rück Dafß sıch der syrısche un: der oriechische Text CN berühren, 1st otffensicht-
ıch Beide weıchen aber erheblich VO lateinıschen ab Teiılweise 1st die Lesung
der Hs Mardın 309 den sonstıgen oriechischen Handschriftften vorzuzıehen.

Sardıka un: halkedon

Dıie Kanones der Synode VO Sardıka( gehören ZWAar ebenfalls
nıcht Z antiıochenıischen Corpus Canonum, haben aber spater Eıngang 1n
viele Kanonessammlungen gefunden.””“ Be!] den Syrern tinden S1€e sıch wıeder
L1LUT 1ın Handschriften des »un  en« Textes 179 iıne Bischofsliste 1St nıcht dabei
Es werden lediglich die Provinzen aufgezählt, A4aUus denen die Väter kommen. Die
Hs Mardın 309 enthält auch insoweıt die oriechischen Namenstformen, die aber
keine Besonderheiten aufweisen.

Sententiae E XM ep1scoporum. Das Protokaoll der Synode von Karthago September
256, in: Nachrichten VO der Königlichen Gesellschaft der Wiıssenschaften Göttingen, Phı-
ol.-hist. 1909, VED Griechischer ext Lagarde, Reliquiae STAaCCcE 4155 Syrischer
Text (nach der Hs Parıs Syr. 62) Lagarde, Reliquiae syrıace 6/-88

175 Vgl die Tabelle be1 Selb, Orientalıisches Kıirchenrecht I1 ach 105, Nr. 2 E 25
Im Syrischen handelt 6® sıch eigentlich 1Ur Bıschöte, enn Kyprıianos wırd zweımal

YCNANNT, als erster und etzter. Dafür tehlt der in der lateiınıschen Lıiste Stelle stehende
Vıctor. Be1l den Nummern 10-19 weıcht die Reihenfolge ab

176 Insbesondere die der lateinıschen Kıirche. Griechisch: Joannou, Les Canons des Synodes Partı-
culıers aal 190-4236 Arabisch: rat D9/ Darblade qa 67 (der U: darauf hinweıst, da{fß die
Synode VO Neokaisareıa gelegentlich als Synode VOIN Karthago bezeichnet wiırd; vgl uch
Nasrallah, Mouvement, aaQO, 11/2 200; IM 353).

1L Lagarde, Reliquiae syrıace 98
178 Griechisch: 1 Joannou, Les CanonsSs des Synodes Particuliers, Grottaterrata 1962 Codıfi-

cazıone Canonıca Orientale. Fontıi, tasc 1X), 156-189 Lateinisch: Turner, Ecclesiae
Occıdentalis Monumenta lurıs Antıquıissıma, Band Z Oxtord 1913,; 441 -559 (mıt Bischofsli-
ste). Arabisch: rat 594, 596{.; Darblade, La collection canon1ıque 6/; Nasrallah, Mouve-
ImMent 11/2 206

179 Vgl dıe Tabelle be; Selb, Orientalisches Kirchenrecht {{ ach 105, Nr.
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I1 Die Synode VO  m} Chalkedon wırd ZWar VO  3 den nıchtbyzantinischen
oriıentalıschen Kırchen abgelehnt, doch sınd deren D Kanones iın den ammlun-
gCH gleichwohl enthalten. Die beiden Hss TIE Labr. Add ’ (westsy-
riısch) un: Borg Syr. 82 (ostsyrısch) bieten die umfangreiche un: wieder
ach Provinzen geordnete Liste der Bischöfe, dıie die Beschlüsse unterschrie-
ben  180 Die Handschriften des »un  eN« Textes lassen S1e jedoch AauUs, da{ß in
der Hs Mardın 309 die oriechıischen Namen nıcht finden sınd Dagegen tführt
S1e Michael der Syrer in seinem Geschichtswerk syrısch vollständig auf (365
Namen) 181 Da zumındest be] den Vätern VO Nıkaia den »un.  en« Text
benutzt hat, könnte INan u  e da{fß S auch Handschriften dieser Version
mı1t den Namen gegeben hat Michael annn 1insoweıt aber SCHNHAUSO gzut auch eıne
andere Vorlage benutzt haben

Der Ustsyrer ‘Abd  -  150 VO  } Nısıbıs, der iın seinem Nomokanon die Väter VO  3

Nıkaıia vollständig namentlıch aufführt, hatte bereıits auf die VO Konstantın-
opel verzıchtet un: auch die Von Chalkedon Alßt AaUuUs, obwohl S1e och 1n der
von ıhm benutzten Sammlung stand.

In der koptischen un: armenıschen Kanonessammlung fehlt Chalkedon
ganz, 1in den arabischen 1St keine Bıschofsliste enthalten.

Bemerkungen F: Transkrıption der oriechischen Wörter 1mM Syrischen
Wıe bereıts eingangs erwähnt, wurden die oriechischen Synoden VOoOn Nıkaıia bıs
Konstantınopel zweımal un unabhängig voneınander 1Ns Syrische übersetzt.
Die beiden Übersetzungen, der »>obere« und der »untiere« Text in der Ausgabe
VO  < Schulthess, unterscheiden sıch demzufolge deutlich. uch die Iranskrıp-
tıon der griechischen Personen- un: Ortsnamen, die VOTr allem, aber nıcht TAUAT: 1in
den Bischofslisten vorkommen, weıicht voneınander 1b In den Fällen, ın denen
OR oriechische un: einheimische Bezeichnungen für denselben Ort 1Dt, wiırd
hne Konsequenz die eıne oder andere verwendet.  152 Prinzipielle Unterschiede
zwıschen dem »Ooberen« un: dem ursprünglichen »un  eN« Text bestehen aller-

180 Schulthess aal Z 180
181 Chabot, Chronique 11 59-69 (Übersetzung), 19/-203 ext) Vgl Hon1ıgmann, Bespre-

chungsaufsatz Schwartz (s ben Fufln 12) 3726 Im übrıgen resümıert Michael ann die
griechisch verlorene Schrift des Johannes Philoponos das Chalcedonense Chabot, ebda
92-121), der iın Kapıtel zunächst bestreıtet, die ahl der Teilnehmer habe 630 betragen;
sejen 1LLUT 300 SCWESCHL, darunter viele Priester und Diakone als Vertreter VO  S Bıschöfen; 1n
Kapıtel heißt CD dıe Verurteilung se1 durch 200 erfolgt, wobel viele Priester un! Dıakone
BCWESCH sejen 98, 102)

182 N(ıkaıa Nr.) 309 Neapolıs, »oberer« lext Samrin; 45 309 Bet Gubrin, ol Eleuthe-
ropolıis; 309 Mar’aS, ol Germanıikeia: 7 9 309 Saizar, ö1 Larıssa; 309
Makedonopolis, ol Birta.
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dings nıcht Es sınd zumındest be1 den Namen die üblıchen Schrei-
bungen, die auch SONSLIgECEN Texen verwendet werden

[ )as oilt aber nıcht für die Handschrift MIt der Sıgle be] Schulthess (Parıs 5yr
62) un: für die seıtdem bekanntgewordenen, damıt CNS verwandten Hss Mardıin
309 un: 310 die wesentlich mehr Anschauungsmaterial bieten, weıl S1C

Gegensatz ZUT Hs Parıs 5yr 672 die nızanısche un:! konstantinopoliıtanısche
Lıste umtassen 183 Dıie Handschriften dieser Gruppe zeichnen sıch durch CIn

charakteristische un: konsequente Iranskrıption der griechischen Namen un:
Fremdwörter A4US Es 1ST anzunehmen, da{fß der Bearbeiter der SEMEINSAMECN Vor-
lage die ıhm bereıts vorliegende Fassung des »un  en« Textes der griechıschen
Schreibweise ausrıichtete, vielleicht MItL der Notierung der Namen
griechischer chriıft Z.WweIiten Spalte oder and (dıe den Hss Mardın

un: Parıs 5yr 62 VO  z Schreibern annn wiıieder weggelassen wurden)
Schon bel der Besprechung der Lıste VO  — Konstantinopel habe ıch darauft hinge-
WICSCIL, da{fß CIN1SC syrısche Sonderlesarten dieser Handschriftengruppe 11UTr 4US

der Verschreibung des griechischen Textes erklären sınd Das Transkriptions-
SYSteEm dieser Handschriftften soll tolgenden dargestellt werden

Jeder griechische Buchstabe un: jeder zeıtgenössıschen Griechisch als
Monophthong ausgesprochener Diphthong W1 I'd. der Regel durch SyaI-
schen Buchstaben, be1 un: durch ZWC1 wıedergegeben Vokale bleiben aller-
dıngs häufig unbezeichnet Be1 den Konsonanten bereitet das keine Schwierig-
eıt Die syriıschen Entsprechungen der eıiısten liegen aut der and Folgende
Konsonanten un Konsonantenverbindungen CISCNS angegeben

Damıt wiırd auch das lateinısche ausgedrückt (Z CPAG
A  ) das aber auch als erscheint (z CIAONYANOC (3 A-
AENTINOC)

(AOITTINOC 111 1:12 eintaches C A |vıel-
leicht andere Aussprache])

(AI’XIAAOC IIAT’XAPIOC)
(ALKYPA)

2 O8
(Spiırıtus wırd nıcht ausgedrückt)%

183 Be1 der Teilnehmerliste VO Antiocheia dürtfte Schulthess die abweichenden Schreibungen der
Hs Parıs Syr. nıcht vollständig vermerkt haben, WIC CI3) Vergleich IN1L der Ausgae VO  ;

Nau (ROC 11909} K 17%.
154 1€ 1 den Handschritten gelegentlich vorkommenden Inkonsequenzen gehen ı wesentlichen

;ohl auf das Konto der Kopisten.
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\“ XS \_vaam
Verdoppelte Konsonanten 1mM Griechischen werden syrısch in der Regel T

eintach geschrieben, A APABICCOC DAM.DMVM|IM ; KAII1AAO-
EIA oalsias KYPPOC OAaATCLO
(aber auch DATICOCO ) K[onstantinopel) 50 USW.

Spırıtus ann durch ausgedrückt werden, 1aber auch unbezeichnet
bleiben. Mıt be1 (Nlıkaia] 118 un O.);, YIIATIOC (Gl[angra|
4); 72)) AN  C (vor 136), HPAKAHA
OINOAAA 125)185, AHC 101); YIIELION 134) Unbezeichnet:
APII  ON 16), ETOIMACIOC N 159 HAIOAOPOC 38),
HPAKAELIOC E M HOGY XIOC 100 u06l

(Klar]t[hago| Blrief) 13 02 ıXx MHMONTO
147), HOF(C'TI1A N ZU9); IEPATLIOAIC 151); (Klar]t[hago)

S[ententıiae| 19 72) 186
Griechische Pluralıa können 1m Syriıschen Pluralpunkte Lragen:
mıirCo , KACCON mx (ın den griechischen
Handschriften Plural: "AVOdQVOV), AIMENA T N (ALUEVONV; lies AL-
WEVOV), AGOHNAC mısdhr“ Or -;3 Y

Krn (IoWOLLOV), HSCA AA m' \ mäa (110004A0V). Be1i
ı30 V“AaAr 1St der Gleichklang MmMIıt dem syrıschen Plural
auf —. tür die Punkte verantworrtlich.

Der Name CEYHPOC findet sıch sowohl 1n der 1mM Syrıschen gebräuchli-
chen Oorm »Severz0s« (DAa TAMrCO 3, 03: 30, 41) W1€e auch 1ın der Uu!r-

sprünglichen »Severos«, Wenn auch 1n unüblicher Schreibung (Da L ArRZ,
106)

Be1i den Vokalen un: Dıphthongen 1St die spatere oriechische Aussprache
berücksichtigen, ınsbesondere der Itazısmus.1!8/ Ö1e werden 1ın LUHSCTEGT and-
schriuft Ww1€e tolgt ausgedrückt:

A) Eınzelne  —  Sk  mr Vokale:

185 Laut Synekdemos des Hiıerokles miı1t Spirıtus (Ed Honıgmann 31 685,4, Spalte).
1586 Im »oberen« ext der Ausgabe VO  — Schulthess erd der Spirıtus sehr 1e] häufiger, ber

ebenftalls nıcht konsequent, ausgedrückt.
15/ Zur Aussprache des Griechischen vgl Browning, Medieval and Modern Greek, London

1969, 328 tt.
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(gesprochen: z) 7 erscheint sehr oft für ursprünglıches

U  Ö (noch eın Itazısmus!)
Il
A, E O, werden aber auch teilweıise nıcht durch eınen eigenen syrıschen
Buchstaben bezeichnet (ohne Konsequenz); be] un: 1St das sehr selten
(sofern nıcht überhaupt eın Kopistenversehen).

Wenn die Vokale E: oder Sılbenantang stehen, wırd eın vorgesetzZzt,
eiıne 1m Syrischen auch bekannte Erscheinung:

7 B HCOYXIOC OO OMI
z RCa
7 B aan aNar

C) Diphthonge (entsprechend der griechischen Aussprache me1st als Monoph-
thonge):
A (gesprochen: e) (ZB = D A $

RMI MÜ)
ar“( mn.*mor(.‘\ ; gelegentlich, ohl iın bekannteren

Namen, auch NnUu ( M COM ; LIAYAOC aaa}
E1 (gesprochen: L) n} (Z:B5 EYCEBEIOC 00 arnr

Anfang: 3( (z:B p  IC} Mı Naa0ıs D )
ar (z.B ONOa }

selten FE (z.5 CEAEYKLEI1IA 001
OI (gesprochen: %) (Z.D BOIOTIA NL arlaD ;

V 0, OINOAAA arn cLaAM, LIOIMANAPOC
DATLIMRECMAA)

OY gesprochen: N) (Z.B POYBOC DASOQT)
Anfang: aM“ (Z.B DOITAR)

Sonstige Vokalverbindungen:
(z.B IIAPAACA C Ca )
(Z.B AEPIOC
(z.5 AAOAIKEIA W 0510001 )

AlA (gesprochen: CA) (Z. B NIKA IA
AIH (gesprochen: e1) a (z.B GOECCAIH y CR A}

z:B. HANEAC = Dr
EIO (gesprochen: 10) (Z.B AAPEIOC DOIVN)

am (z.B OEO®SIAOC = valLısarkh)
(Z. D EON = O
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(z:.B AZHANZO OALIMRZDIMC
(Z: B HOC DON )
(Z.B AOAAIANOC or Nal}
(Z.5 ATITONYCIOGC O CDA CO.|; sehr häufig 1ın Endungen)

aa (Z.5 OINOAAA 3n a10M)
OY.  > (ZD LLANOY APIOC DA OIM H
OYE (Zi5 MOM |YOYECITIA r<...\vmtfc\.mß_‘mcx_'m n

(Z/B mna )
e) Häufig wiırd dem 7zweıten Vokal, WwW1€ Anfang des Wortes, eın 11-

den Stimmabsatz bezeichnen:gestellt,
Ar“ (Z.D AOYXKAOQONIA m yarnrnoah Va
ar“ (z.B5 DAa )
rm (z.B ATIOKAIGCAPEIA C IOrRLoarnLn

Anfang: (Z:B OBINOC DALLLDIO  C
Mıt mehreren Vokalen b7zw. Diphthongen:

AIO arnnn (Z:B DA MN |daneben: D ON |)
Y  GB marr (ZD CEYHPOC DA WLM Ar )
HIO aı (ZB OTPHIOC mnctm’.;'\.k„nn’)
10  Z arl (ZD LIOMIITIOY II  1G mı \asaaramnas d

AI1Ill Antang: a (Za5 €) Y ATOC; DArı}
OI0 A“ (Z7D5 BOMIMO.JA Nar as)
(I.“  aß MC zD OMOYHC MI ana, TOYHCIANOC

MT DAG  2 S
( (z:B a

a )f\"(\ zD KYINTIANOC DOITC NI OO}
C& alı a (B Car al )
f} Endungen
Dabel findet sıch das vorgesetzte S oben e) selten:
-BOC ODAM —
CC MDA

TA OOI -

al — (3 -
-ION L3

OM —
-BAC OD(MRENM —
AAr — oder CD( -
AF
-OYN LAn O-
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S Inkonsequenzen
Dıie Schreibungen sınd nıcht ımmer konsequent, VOT allem ohl be] bekannte-
FOMH Namen, be1 denen sıch schon eıne teste Orthographie eingebürgert hatte.
Auft dıe ZUuU eıl tehlenden kurzen Vokale wurde ben bereıts hingewiesen.
we1l Beıispiele:
A  A Z 107); CO /°3))
KAICAPEFEIA my O0 ME Irn O 62)

h) Umgekehrt geben dıe nachstehenden syrıschen Vokale oder Vokalverbin-
dungen folgende oriechische Aquivalente wieder. Dıie Lıste soll auch zeıgen, w1e€e
vieldeutıg die syrischen Schreibungen seın können un dafß s häufig praktisch
nıcht möglıch 1St; daraus unbekannte oriechische Namen rekonstruleren:

A, Al oder
A A  $ AA der

ar“ oder
A1IOOM“

aM“ AI1O, A E  9 der
A EY  .

N“ AIH E: oder I
C der 10  4

E Ö, Ol, Ö oder
m&“ C Ö OYA, OYE oder

Ar“a O106) oder YOY
( C Ok OY H: oder Y{

3C\ OI
Bl oder I

der
Ar oder 10  —A

arc&,s HIO
aAM 10  —Z

EI1O, der

1) Einheimische Personen- un (Ortsnamen
Bei semiıtischen Namen wırd regelmäfßsıg die ursprüngliche syrısche Schreibung
verwendet:
Personennamen:

DDOIDS MANNIC
AI6OJAAA m \ı durt m rmn
BAPAAAC m Ars
AKOBOC R
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Ortsnamen:
ECBOYNTIOACKAAON AAnr

AMAPIA Bn IEPIXO) AaA
PBOYKAAA D 0 LEPOCOAYM a\ar

AI
PKA m' ors
BAINON S& —nn

1G

Anstelle vieler yriechischer Länder- un: (Ortsnamen tinden sıch die einheim1-
schen Bezeichnungen: 188

(-\'1 KAPPAI
APMENIA (L KONCTANTINA

' aaı ı AAPICCA TVı
BEPOIA EC  MI  > 1
LE  IA BA 1LIAAMYPA SODNIA
FBEFAECCA A LITOAEMAIC
FEFAEYOFEPOIIOAIC K YTOTIOAIC

e'\.:)t'\\ (3 CL
EIIILDANEFIA W AOı ıs
LEPATIIOAIC ÄC\:LZ7J OAAKTE: eu.u:
]) Die dargestellte Methode der Schreibung griechischer Woörter geht wahr-
scheinlıich auf den mehrtach erwähnten Jakob VO Edessa zurück. Seıine phılolo-
yischen Bemühungen sınd bekannt. Dabe!] oSing ( ıhm nıcht zuletzt die e1In-
deutige Vokalisierung der syrischen Schrift, die besonders be1 Fremdwörtern
wichtig 1St Die VO  — ıhm vertfafßte Grammatik 1St allem dadurch merkwür-
dıg, da{fß J(akob) ber das spatere gemein-westsyrische 5System eıner Vokalbe-
zeichnung m1t Hılte der betreffenden griechischen Buchstaben dıe ber der

die syrischen Buchstaben DESETZL werden] ”” hinaus CS versuchte, für
neugeschaffene und 1ın die Konsonantenschriuft selbst organısch einzugliedernde
Vokalzeichen Boden 20  vgewinnen«" Ferner erstellte eınen eklektischen Rıiz
beltext, be]l dem ın Anmerkungen dıe gCNAUC Aussprache eiınzelner Worte

158558 Vgl m7 auch ben Fufißßnote 180
189 Das vielleicht uch VO  — ıhm STamMmMtTL Martın, Jacques d’Edesse les voyelles syrıennes,

ın J > ser1e, LOME 13 447/-48) (insbesondere 454-456, 464-473); Wrıight, Catalo-
SUC of the Syrıac Manuscrı1pts 1n the British Museum, Band 3) London 1872, Nöldeke,
Grammatı S 8) »ungefähr se1ıt 700 n.Chr. be1 den Jacobıten aufgekommen«.

190 Baumstark 255 Auszuge (mıt Beispielen) be] Wright a2aQ 9-1 IB Grammatık 1Sst
scheinend vollständıg erhalten in der Hs Mıng. Syr. 104 (Mıngana, Catalog s ben Fufn 46 |
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notierte.!?! Außerdem STAamMmMtTL VO ıhm eın Schreiben ber die Orthographıie, das
in der Regel als Anhang ZU! westsyrischen Bıbelmassora überliefert un eiınen
Bischof Georg VO  — Srug gerichtet 1St SOWI1e »alle Schreiber, die auf dieses Buch
( die Massora| stoßen«.!?  4 Darın oibt Jakob den Schreibern, »die oft nıcht verstie-

hen, W as s1e schreiben«, SCHNAUC Anweısungen tür die Behandlung des Textes. Er
ermahnt s1e anderem, be] griechischen Fremdwörtern keinen VO den
Buchstaben wegzulassen, die geschrieben habe, un! einıge Beispiele, die

dem 1n der Hs Mardin 309 und Parallelen) verwendeten Transkrıp-
t1onssystem PDasSsSCh. Wr \ra Wr N darch,
maaara m. sc0mahlıa, A, OO MMır art us

KATÄÜOTAOLG, MAVTAOLO, EOAOYLO., NMANOQOOQLA, OLAOOOOLA., KOvOtTOAvVTL-
VOC; ’AYavdoL0oc).  193

Es sıeht gahnz aus, als ob Jakob, gleichermaßen kanonistisch WwW1e€e philolo-
gisch interessıiert, den ıhm bereıts vorliegenden »un  en« Text der Kanones-
sammlung philologisch bearbeıtet, mMiıt den Formen 1in griechischer Schritt VCI-

sehen un: zusätzlich weıtere griechische un syrische Quellen, die 1ın den
194anderen Handschritten des »un  en« Textes nıcht erscheıinen, erganzt hat

K) Dıie Texte

Die folgenden Lıisten werden 1m Prinzıp ach der Hs Mardın 309 (»M 309«<)
abgedruckt. Unsıichere Buchstaben des griechischen Textes sınd durch Unter-
punkte gekennzeıichnet, nıcht esbare Stellen durch eckıge Klammern. Vom

Sp 239 B) 7u den Vokalzeichen vgl uch Martın 4a 456-460 Die be1 Martın zıtlerte Stelle aus

Barhebraeus’ »Buch der Strahlen« findet sıch in der Ausgabe VO  - Moberg, Le Liıvre des Splen-
deurs, Lund 1922 193, 7it. (Übersetzung: Moberg, Buch der Strahlen, Leipzıg 190

191 Baumstar' 731 (zu Fufßnote Z
192 Baumstar 249 (zu Fufßnote 4 9 260 Ausgabe: Phıillıps, Letter by Mar Jacob, bishop of

Edessa, Syriac Orthograpy, London 1869; Martın, Jacobı ep1scop1 FE.dessen1 epıstola ad
Georgium ep1scopum Sarugensen de orthographıa Syr1aca, Parıs-London- Leipzıg 1569 Ent-
halten 1St der Briet in der Hs Brıt Libr. 7 83, vgl die Beschreibung mı1t Auszügen in
Rosen-Forshall, Catalogus en Fufnote 69-71 (Nr. terner 1in der Hs Mıng. Syr.
104 (Mıngana, Catalogue aaQ, A)

193 Rosen-Forshall aal Phıillıps qa und Martın, Epistola qa b7zw. (syrısch) (Je-
weıls mMiı1t Abweıichungen). Martın, Jacques d’Edesse E7Z. meılnte ZUUTE Beifügung der griech1-
schen Schreibung, dafß Jakob »semble AVOlLr voulu SOUVenNT legıtımer SO orthographie eCcr1-
ant la le IMOLT Dieser Gesichtspunkt Mag beı grammatischen Schritten eıne Rolle
gespielt haben, aum ber be1 den Bischotslısten. Be1 der Vermutung El Revells, »the maJor

tor the eed of vowel S1gNS . 1ın Syriac was the fact that Arabıc had become the VETNACU-

lar of IMOST. Syrıan Christians« (ın Parole de °Orıent [1972] 373 1ST für das nde des
ts schon die Behauptung Irrıg, Syrisch se1 nıcht mehr gesprochen worden.

194 Vgl die Tabellen be1 Selb, Orientalisches Kirchenrecht M ach 105 und 119 (einerseıts Hss
76  , Add ‚  r Vat Syr. 127 andererseıts Hss 309; 310% Mıng. Syr. 87

Nat Syr. 6 9 Borg. Dyr. 148 und ohl auch Vat Dyr. 560); Dam 8/11 1St eın Sondertall.
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Schreıiber nachträglıch eingefügte Buchstaben werden durch bezeichnet. Of-
tenbar versehentlich ausgelassene Buchstaben stehen 1ın spıtzen Klammern:
diese Korrekturen ergeben sıch VOT allem A4US den Lesarten der syrischen Paralle-
len Aufgelöste Abkürzungen sınd durch runde Klammern kenntliıch gemacht.
Sonstige offensichtlich alsche Lesarten lassen sıch dem Apparat entnehmen.
Dıie Zählung and STammtT VO Herausgeber.

I1 Be1 der Liste VO  Z Niıka1ia stehen die ersten Namen (bıs Nr. 6) LLUT in SyI1-
scher Schriftt 1mM Text der Handschrıift, die griechischen Entsprechungen finden
sıch senkrecht 7zwischen den Spalten. TsSt mMI1t der Seıite fol 392 1St die
Liste ann zweıspaltıg. Der Apparat oibt die Lesarten der CN verwandten kop-
tischen Liste (»Kopt‚«; aber 11UTr sSOWweıt erhebliche Abweichungen vorliegen;
der koptische Text enthält zahlreiche, VOL allem orthographische Varıanten),
terner vollständig die des St.-Petersburger syrisch-griechischen Fragments
(»StP«; ab Nr. 186) ach der Ausgabe VO Benesevi6!?> un: die der erst MI1t Nr.
706 einsetzenden Hs Mardın 310 (»>M 310<). Die Lesarten der sonstigen or1e-
chischen un: syrıschen Listen (>)SCh(( Ausgabe VO Schulthess) sınd ÜF be1
wichtigeren sachlichen Abweichungen 1mM Apparat vermerkt:; auf eıne vollstän-
dige Angabe der Varıanten mul{fßste deren osroßer Zahl verzichtet werden.
[ )as oilt auch für die Liste in der Chroniık Michaels des Syrers (»M«)‚ die ZWaar

derselben Version W1€e die Hs Mardın 309 angehört, be] der 1aber 1n der VO  3

Chabot veröftentlichten Reproduktion der Handschriüft die Namenstormen
sehr oft verunstaltet sınd

Dıie Proviınzen stehen iın der Handschriüft iın der syrıschen Spalte jeweıls 1ın
eıner eigenen Zeıle, sınd eingerückt un: durch rotfe Farbe hervorgehoben. In der
griechischen Spalte nehmen S1e ZWAar 1ın der Regel auch eıne besondere Zeıle e1n,
werden aber erst aAb »Kappadokeia« durch VOI- un: nachgestellte Viererpunkte
betont.

11L Die zweıspaltıg 1ın den Schriftspiegel einbezogenen Lıisten VO  3 Anyra
un: Neokaisareıa sınd außeren Seitenrand schwer lesbar. Griechische oder
koptische Parallelen können nıcht herangezogen werden, weıl S1Ee nıcht erhalten
sınd Sachliche Abweichungen der lateinischen (»Lat.«) un: armeniıschen (»Ar-
men.<«) Liste sind vermerkt. Be]l der syrıschen Spalte wurden die Varıanten der
Hss Mardın 310 un Parıs Syr. 62 SOWI1e des »oberen« Textes der Ausgabe VO

Schulthess angegeben. Die 1abweichende Zählung dieser Handschritten 1st den
Ausführungen ben 1mM Text entnehmen.

Die Absender des Briefes der Synode VO Gangra sınd 1mM Syrischen fort-
autfend geschrieben. Dıie griechischen Formen stehen Name für Name _-

195 NovyJa dannyJa 116-1 18 Dıie Handschrift WAar mMI1r nıcht zugänglıch. Die Ausgabe VO BeneS$se-
VIC scheıint Ww1e bereits Honıgmann vermutete (Besprechungsaufsatz Schwartz 337}
Drucktehler enthalten.
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einander and Ö1e sınd bıs auf WCN1SC Buchstaben guL lesen Im Apparat
196siınd die Varıanten des griechischen Textes ach der Ausgabe VO Joannou

(» Griech «) angegeben Di1e Hs Mardın SAl} weıcht LL1UT Stelle aAb un
hat OTrT ohl den besseren lext als die Hs Mardın 309 Merkwürdigerweıise
ST1MMEL die Schreibung der Hs Parıs 5yr 672 nıcht MI1L den Mardiner Handschrif-
ten übereın, SOWEeIT sıch das der Ausgabe Von Schulthess entnehmen läfßst, ob-
ohl SI ınsbesondere mMıiıt Mardın 310 geht I )ıe Varıanten der Ausgabe
VO Schulthess erschienen entbehrlich

uch die Teilnehmer der Synode VO Antiocheia (Liste VOT den Kanones)
sınd tortlaufend geschrieben, die griechischen Namen stehen ebenfalls einzeln

rechten un: Zeıle unteren and Der and der Seıite hat ohl
durch Feuchtigkeıit gelitten und 1ST unteren Teil VOT allem durch das Umblät-
tern stark abgegriffen, dafßß VO  } Ort stehenden griechıischen Namen nıchts
mehr erkennen ISı ine oriechische oder koptische Teilnehmerlıiste, die für
den griechischen eıl Z Vergleich herangezogen werden könnte, 1ST nıcht
überliefert Be1 der syrischen Spalte werden die Lesarten der Hs Mardın 310
vermerkt Wıeder 1ST auffällig, da{fß die Hs Parıs 5yr 62 ach der Ausgabe VO

Schulthess C116 andere Orthographie bei den Namen verwendet
VI Be1 den Absendern des Brietes der Synode VO  3 ntiocheja stehen die

griechischen Namen linken and untereinander un HNFeEerTreEeN Blattrand
uch 1er hat der Text auf dem außeren and durch Feuchtigkeıit un dıe Be-
NutzZung des Buches sehr gelıtten, da die ersten un: die eliter stehen-
den griechischen Namen völlig verschwunden sınd die dazwischen siınd LL1LUT

och DE eıl lesbar Außerdem wurde die Handschriuft VO

Buchbinder beschnitten, da die ersten Buchstaben der Namen weggetfallen
sınd Fuür die griechische Spalte werden die VO Schwartz rekonstrulerten Na-
LE angegeben, tür die syrische die Varıanten der Hss Mardın 21© un: DParıs
yr 62 19/

NI Be1 der Lıste VO Konstantinopel erstrecken sıch die CT Eersteh Sy ı-
schen Namen ber die ZESAMTLE lınke Spalte der Seıte Fur die griechischen Ent-
sprechungen 1ST Raum, da{ß S1C and oder zwıschen den Zeılen
stehen Am and 1ST die chriıft verwischt und CS siınd teilweıse L1UX Buchstaben-

erkennbar »Gelas1ı0s« (Nr 1ST die Iınke Spalte geteilt rechts stehen
die syrıschen Namen, darunter der Bischotssıitz lınks die griechischen Namen
rst aAb tol AA wiırd dıe Anordnung übersichtlicher, weıl jeweıls die HNI

beiden Spalten dem syrischen Text un die außeren dem griechischen vorbehal-
ten sınd Die Provinznamen sınd Ühnlıch W1C be1 Nıka1ıia hervorgehoben We-

196 Les CanOons des Synodes Particuliers
197 Schwartz, Zur Geschichte des Athanasıus. VI oben Fußn 123) 2773 Gesammelte Schrit-

ten I11 136), IM syrıschem ext ach der Hs Parıs Syr. Dıie Ausgabe VO Nau (oben
Fufifnote 130 der uch die Hs Borg. Dyr. 148 berücksichtigt, weıcht geringfüg1g ab
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sentliche Abweichungen der beıden oriechischen Patmos-Handschriften ())P«)
SOWIe der sonstigen syrıschen Versionen ())M« Michael der dyrer) tinden sıch
1mM Apparat. Varıanten der Ausgabe VO Schulthess ()>S(() wurden der
großen Zahl LLUT angegeben, WenNnn S1e ber Orthographisches hinausgehen.

B88 Di1e kurze Aufzählung der hauptsächlichen Vertreter der Synode VO

Ephesos stimmt 1ın den Handschriften des »un  en« Textes übereın. In
der Hs Mardın 309 stehen die oriechischen Namen oberen and un senk-
recht neben der betreffenden Spalte. Dıie griechische orm für »Caelestinus«
tehlt Blattverlustes, eıne Entsprechung für » Jerusalem« 1St nıcht vorhan-
den

Be] den Absendern des Brıetes der karthagischen Synode betinden sıch
wıeder 1Ur die syrischen Namen iınnerhalb des Schriftspiegels, die oriechischen
stehen zunächst zweızeılig zwıschen den beiden Spalten un: werden annn
unteren and 1n mehreren Spalten, 1aber nıcht Sahz regelmäfßig fortgesetzt. In
den Sententiae sınd dıie syrıschen Namen natürlich 1ın den tortlaufenden Text
einbezogen, die oriechischen Jjeweıls senkrecht and vermerkt. In der Aus-
vabe sınd 1m Apparat die oriechischen Formen ach den Ausgaben VO  5 Joannou
(für den Brief ) un Lagarde (für die Sententiae)””® ZCNANNT, SOWeIlt S1Ee stärker
abweichen. Be1 sachlichen Unterschieden tfolgen in runden Klammern die late1-
nıschen Namen ach der Ausgabe VO Sodens*””, dıie manchmal wesentlıch
ers sınd, gelegentlich aber auch besser denen der Hs Mardın 309 Passch als
DA überlieferten oriechischen Text. Im Apparat der syrıschen Spalte bezeich-
net >)L(( den syrıschen Text ach der Ausgabe Lagardes  200 h

198 Joannou, Les CallONMNs des Peres (oben Fufßnote 73) 304; Lagarde, Reliquiae56  Kaufhold  sentliche Abweichungen der beiden griechischen Patmos-Handschriften (»P«)  >  —  sowie der sonstigen syrischen Versionen (>M«  Michael der Syrer) finden sich  im Apparat. Varianten der Ausgabe von Schulthess (»S«) wurden wegen der  großen Zahl nur angegeben, wenn sie über Orthographisches hinausgehen.  VIIL. Die kurze Aufzählung der hauptsächlichen Vertreter der Synode von  Ephesos stimmt in den Handschriften des »unteren« Textes genau überein. In  der Hs. Mardin 309 stehen die griechischen Namen am oberen Rand und senk-  recht neben der betreffenden Spalte. Die griechische Form für »Caelestinus«  fehlt wegen Blattverlustes, eine Entsprechung für »Jerusalem« ist nicht vorhan-  den  IX. Bei den Absendern des Briefes der karthagischen Synode befinden sich  wieder nur die syrischen Namen innerhalb des Schriftspiegels, die griechischen  stehen zunächst zweizeilig zwischen den beiden Spalten und werden dann am  unteren Rand in mehreren Spalten, aber nicht ganz regelmäßig fortgesetzt. In  den Sententiae sind die syrischen Namen natürlich in den fortlaufenden Text  einbezogen, die griechischen jeweils senkrecht am Rand vermerkt. In der Aus-  gabe sind im Apparat die griechischen Formen nach den Ausgaben von Joannou  (für den Brief) und Lagarde (für die Sententiae)!”® genannt, soweit sie stärker  abweichen. Bei sachlichen Unterschieden folgen in runden Klammern die latei-  nischen Namen nach der Ausgabe von Sodens!”, die manchmal wesentlich an-  ders sind, gelegentlich aber auch besser zu denen der Hs. Mardin 309 passen als  zum überlieferten griechischen Text. Im Apparat der syrischen Spalte bezeich-  net »L« den syrischen Text nach der Ausgabe Lagardes?®,  198 Joannou, Les canons des P&res grecs (oben Fußnote 173) 304; Lagarde, Reliquiae ... graece  41550  199 Sententiae LXXXVII episcoporum (oben Fußnote 174) 247-277.  200 Lagarde, Reliquiae ... syriace 67-88.STAaCCcE
41-55

199 Sententıiae LA M ep1scoporum en Fufßnote 174) E ST
200 Lagarde, Reliquiae syrıace 6/7/-88
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Nıkaia (fol. 32'-36°)

M LU mCa OM OLDa
OYPAOYBH - DaANICOO

ıdn D .10
POMH Bn WE

BHKENTIOC QDC\A*LD.LDC\ LA
MN

ET maa OoMmMıQ
m12307  *1 M NC e...‘7nm’

ıdn A .10
AEZSZANAPOC “ANAPEIL fl’.;'\'u.m.‘;.\f(\ Datrımalrr“

DAa BA C7J

Aı Ara Da aM
BAC CXEAIA B a E a mar
AAAMANTIO YNO) ; axa mn...%.1:nm’
TIBEPI  C1 OMOYHC 331aan ar OR ir

m...u'<3„1 D OSEN.
LIOTAMON HPAKAHC M' MD am  m\ aa

CETPOITHC* a\ AT
HAOYCHO C\..\.Chl.ß‘ DA AATNT

MIaANMA ar Or Oaırn
ANESYCOWO L AMANIMAN DAKX Na

A DakhriorrCan ON
MEMOSOHC . ODı X DIHEDIN mn.'*.n..3v_.\t\’

LIETPOC HPAKAHC 3 m. \or‘ ma
PANNOC ANIHNO) ON R DOIMÜR

aochs Da MmalaHNAOYCIOC YKOW
AHOC ANTIOC o:>ordv.u\’n W,

PIIOKPATION“* AA®OKPANO(N) 6_ au LOa
‚_ OIM 1000A3

1.Q| Iaıa ‚«’<\:L.Ä1
ANTHIYPFO€ DA AA O&r

TITOC> LIAPATONION . OOa iCag Da
Kopt. Im Kopt. /usatz ZU Sch Da Ir Sch

DAr aar In Sch tehlen dıe Nrnvorhergehenden Namen: —üPO-
1AOC 111518 M 319 DOAIMNMEDIMCaT SchName wırd ın flüchtiger Schriftt

Sch DOALLDODANAM' Schzwıschen den Spalten wıiederholt CHAOYCIA- aAMr ran
NO  ( Kopt. TIAOYEGITANOG Kopt.
APIIOKPA IO® Kopt. TOC
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CEKOYNAOC! .2K'.\_AAC\KX\Ü L Hda ara
ZOITIYPOC Aa NO  2 ÖNEDNR DAaIAAOQ

a
EKOYNAOC LITOAEMAIC
AAKHC* BLW MOM

LIIA AAICTITINH
LIEP  YM alziarn © O LOr

IM Naarran GOEÄDNEN.
MAPHNOC X(WPEINCKONOC} O OLE

TAIOC* CEBACIH IN DOEN.
KAICAPEIA”-> 3 MOn D IDA

CABHNOC [ AAAPA 3  xO
ACKAAOWN ooorna\

LIETPOC NIKOIIOAH E .m.;.3(\&('\.fl.;..\fi aıa
MAPKIANOC® JIAMNHA (L17 OC  Ir<
MA-=-IMOC EAEYOEPOIIOAIC ‚\.)DC\\ Aa DN ©D C'"7_ MN MÖ za
HAYAOC MAZIMIANOY|IIOAHC|] oa

mı \aacur lı marnnn
JANOY APIOC Oaa 3 VD ODA IMRM OIMı
HAIOAOPOC/ OYAON®S Aatarcaılır
AETIOC AYAON? zo M7 mt\_.Äon’r(
ANOC! AZWTOC MOANZnN N or \ m
LIATPO®OSIAOC GRY©ONOANC] ‘_Y_.J\ 8 cocd....5cx"\.\°r<s

AZA Dra nmr
LIETPOC ATAO®ON!' lıra aıa
ANTIXOC TAC: oar€.3n*5m’.o:x o:ma..3„.n

QDOINILH s
.in_sn

AINE1IAC!* LITOAELEMAIC ;ö Ca
MAINOC OD CLOLMMNSN

—OD - A ODATANM' Ar

Kopt. M 309 D7 CLOMCXD SchKopt.
Sch309 Xx  IIHC Kopt. tehlt ab raln aha Sc VD

Nr. 726 bıs hıerher 309 K1lAICA: Sch
PFIA Kopt. Griech. Sch asihahrcı Sch OC\J(\.\.L'D
QOLAVÖC Kopt. Da a M 309 aaal Ca
Kopt. Kopt. AINIIA 10
Kopt. CABINOC 11 Kopt. ı
Kopt. ANANIAC
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AAANHKOC! AA an ırr
LPHTOPHOC BHPYIOC Da OD O01
MAPINOC [IAAMYPA ‚SOMa AN O OLE
O(E)AAWNAIOC* AARACOYN \cx_mrdt(1 DAr AAA
ANATOAIO CX _S.3Lu'\ mcu.ÄnÄ„«<.ux’
SIJHANIAC OI BN mi\roalıa
ZHNOAOPOWOC} ANIAPAAO 1.monr(i;<\‚.u(n OATANC_LH \
BAP 6ECCAIH CDA mA

CYPIA>? 2 anı na C210
EYCTA@OIO ANIIOXEFLIA .t<..AC\...ÄVH\’R mm&®n«

CEAEYKFIA R ooalmıa OD C(1AM1
AAOAIKFIA m osrarhs mn..\°onnr_<)s\

AADBIOC 11IAMIA ( Na  *4 aalr
AOZEN IEPATIIOAIC OaLmMAOaLLA
AAAMANHC ’E(P)MANIKAI[A] SYTENT mI nn
EPIOC’/ CAMOCATIA| UZE DA TALS

AOAIXH ‚a\ag arla
EYDOPATLION BA  NAIO®[N]® mnı LQn Sar 34*
ANATIOC? XWOPENICKOII  10 Maa OoM.ar‘ıanh Dasıarla
ZWILAOCLA mADrn Dra r

ZEYIMA ‚ RA KO7AS OD COM —9
BACCH  C12 PAODANH HICa OIM D  Ö

70 LEPO  15 MAAPDICCA ASvizc DA AREN,
EYCTA®OIO _ ADDITH mo.»)su<3„mnm’

Marn Cr Coa DatasLIAYAOGC FOKAICAPEIA
OATAON OD CL.1.0.3 VD

CGENECY)KOC XWPEINICKOIIO ano Ara
Ca)naoam.ariıana

LIEIPOC ‚ MHIRLANT ©aıa
AP  YKAAAM(ON?) ‚DAODION OO_ MN

(WONHCO!* rC\cx:mÄ1 (1 OO —9

In Sch tehlen die Nrn 5 $ SchKopt. FAAAIIKOC Griech. “FAAÖÄNVL-
m\ on Ma 10 SchKOC Kopt. Kopt.

NOAOPOC Kopt. BAAAAOC 5 Im 4 Sch m astYın
Kopt. »Obersyrien« Kopt. AAA-
MIAC Kopt. LIEPITIEPIOC Kopt.
EYOPANITIION Kopt. DAAATOC 10

309 XWPEITINCKOIMNIC 11 Nr. 66 und 6 /
1ImM Kopt. vertauscht Kopt. A-
NO  Fa 13 M 309 PEPONIIOC 14 M 309
ACCOWNH Kopt. BAAANOC
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EILILLBANEIAC . ATLUN OCODQ}3
CEAIKONHC! IBAAACC m\ ıra MIa \r

APABIA @N MEa DIICÖN
AL BOC'TPON RDaı DA AL

K YPION DIAAAEA®IA —;"——ÄÄA - 7md--53 O 100
1 ENNAAIO ECBOYNTOC N
CEYHPOC COAOQOMON .‚ DOTDDN DATAMRCM

BEPILANIC MN Dn mni.\‚t(5cun
KNASON CE HMN DA 1A0r

EC  MI C e M au
AIGOITIAAA EAECHC MIAMN mm Irr
AK'! NICIBIN —. N Z 3

[PICIANH?
MAPAC> AK  AONOII  AI

ML AS VT mmn...\„.ux’aa“ ATLOFEDNN m“ ıun
WANNHC o an

KIAIKIA ( moı ıog
KAPOOC Da IRA5 ODATARAM' Ar

1 A] EILLDANEIA © MMa IMa ard'n
NAPKAICEUC «Dr 10 U7 DAM.OWITC SO

KATACTABAA[OWN] f a\ orkron
NIKITHC DA(A)BIAC or sgclan

XWPEIICKOIMIOC® Ma CcOoM.Aar)“ıcaca n OD AA
AAANON RNr oa Nara

MAKEAONIOC MAMYOYECTIA] O CS ONO
( AaA

AP  MACT AlNNuWAC AAA
100 HUYXIOC APEA OO OMIı

KAMBYC(OY) S< huaizımalra
NAPK OATC/ M NOacLı g DAM. OIM

Kopt. Im Kopt. 1b Nr. 87 In Sch tehlt Nr.
1L1UT Keste erkennen 309

Sch LOnnnı
AKOWOHOOC

Sch OO TLLOOCOCICOU 0A10 Sch
309 Ortsname tehlt Wn riDüd Sch ( AD Sch(OEOQOAOCIOYTIOAIC >)7 Kopt. PICIANH Sch (a Sch

SyT. ReS’aına) Kopt. EPEAC Watcası mira
309 XAWPEINICKONIC Im Kopt. sınd
VO  - Nr. 8-1 11UTr Reste erkennbar
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KA  J1IAAOKH . AI ( DC
Az 8 . PEIA (r DDn a\ar

VXIOC! karn z mo...‘snÄ„mx’
KOAC0NIA .r<.JnSt\.ofl ODAa AaOTM

105 mi mıD7 mn«’)sxo:u.\‚
AMBPOCIO KOMANA“ 2 Da —mM

AWPEILLCKOIIOC
UN XWPEILNCKOIIO
LOPI ONIOC XWPENICKOIMNOC}® O0  HAA

Ma COMıa 3an

APMENIA x m Aaras ı MLA
110 AMOCG: > MED DourNarr

EYHOÖOIOC (CATAAA A AL *Y o khurCar
EYAP CO XAWPEINCKOIIO DONIKAMM)

” (mMa)aoam.ariaa
XWOPEIINCKOINNOC MIM aarM k

” (Ma)aom.ariasa
APMENIA \ mmn M 33i M1  2

AAPAÄACE  C6 APMENIA MMa L DD N mam
115 ATIOCGII  OC“ mo%;n.s.mo..mn a{a

IIONTOC ak aaı
EYAMACIIA MMa DÜ OOC(0LA

VMCIOGC? KOMONA MS AON OD CC
aın ooor i

HIONTOC IIQOAEMONIAK[OC]*“ ” Ya IAa Na aaaı
N

NAOCXTMINO@C NEOKAICAPEIA ME CDr COrn OALLNLO
120 AO TPATIEZONYG .ara 3l c OCOLDMAN

CT  NAOCGC!« 351m’.mm\’nl„..31 ©  m\
Sch ar“Kopt. EYIHXIANOC Kopt. Nr. 105= Sch anzıa\m

106 ın KOMANUN Kopt. Wegen einer Falte 1M Pergament 1St der lext
fügt hınzu: 1T1A YAOC 1ın CI1ANIA Kopt. nıcht erkennen (es tehlt ohl L1UT eıne Zeıle)

Kopt. EYKPOMIOC M 309 OO rar In Sch stehen
Kopt. Kopt. APIKHC 2N

1en
die Nrn L: 113 Schlufß VO Kappado-

Sch ber-Kopt. EYTHXIANOC O 00 \ aa M
Kopt. 10 309 OAL schrıtt tehlt ıIn Sch \ Sch ALa

309 AOMONOC M 309 cpo.of<u._>m.\aß DA AT
Kopt. C.FBA FOAIOE€G
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A®DAATIONIA manr Clarcasn
DIAAAEADO LIOMI1NOYII  IC aaır lıa

mM \a atmnaar
LIELITPONIOC ILOYNIOYTIOAIC! m..Än&n<.&.scx..n

ACTPIC* DD A 2mn.._'\.c\lvok
1AAAIIA ; C/> mA

125 LIATXAPIOC AILILKYPA MR ICAOALMÜN >DOLAMCALCA
t<;ot<3„fi OOI M OSX

MD AA NN OO AAM M
LOPTFONIOC NON AL.4O: O0  NO
DIAAALEADO IOYAIOYTIOAIC> m..Än&n...\n.n Ddaatır lıa

„ax
130 OEWNAC KYZIKOC MIAMR A

HNO®SANTOC E©O©BECOC OODAMAM N mn%4t(2xcu..;7:
olra ZEOSALN

CMYPNA OR ia OÖOC(0A
MHOPIC YIIEILION as  Q [al

135 MAKAPINOC T aara © 0O LOrı

AA  TO al aam.ı\ma
HANXYACCC AINEA® mmnnn Da

mrar
AP  OC © y XD u;nion...‘7:r<\ftr(CEPAC’/ r Naa O 1rn
ETOIM  c8 QIAAALA®OIA m© aır< lhiar mo...not<:nn%n”

140 LIOAAION MI DT Oa Nas
AFOLICC NO AOWPE  C9 ALKYPA W aDıa mn..3„.:r(in.\.s

CIAHPA n Nı
N IT E S XOC AYPHAIANOYIIOAIC mn...An..3.\.‚ut’m..l£;curt..l.nnn’x
MAPKOC CTANAOGC 9.mo.uft\‚mn © OD

Im Kopt. unleserlich 309 MACTA: M 309 DLa Sch
PIC. Kopt. HATIOYTITIOAIC Kopt. OLAr M 309 DA IMRAMRIMS
COQEOOANTO Sch oalotri—Kopt. 2N M 309 f(.\t\t<%1Dıie Provınz Hellespontos tehlt M 309 AaArı M 309 M 103.ON
1 Kopt. Kopt. (‚ APATTIAC Kopt. Wegen eıner Falte 1M Pergament 1Ur KReste CT-
EBAOMACIOC Kopt. ennbar 309 mN anChr

Sch add. O IDrRoaIrı a\
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PYII1A ‚1 Tar
145 INOY |NEXIOC AAOAIKEIA rC..n.mcud.'\ ODOLAZICU

DAAKKOC CANAOC; arla
LIPOKOLILO CYNAAAOQW(N) CM DALACOHOATLS
HIC 106 ZHNON L OLW 1mcx3„m..&
OHNOAOWPOC! UPH M TANN DATANCLLAM) ";—V

150 EYLENEIOC ZDaAÜ3 mn.Aorx’
DAAKOC IEPATIOAIC* 2am Naa Ddasor ia

e \5ö METDE N
BAP(A)TON \(\Ävfl'il'<21'\ DALAMRA m

A®GOANACIOC LIHCCON > _ OM .A071007 OMIıa
ATAECCIOC KA(AYYAI  HOAIC ODOLDDAVY

m....Änßcx.u<.flnan
155 ATAINIOC CEAELEYKEIA m. OC ArCmr * Da A

CIAOYANOC HTPOILIOAIC Da T aır alım
TACMMÜN C779CAYPIA

DAYCITOC ANEMOYTEI  C4 > mnA..Ävn_‘jucün mn.\.‚mm<s
ANTIOXLEIA f<..A(\..Ä„.H\’\ *aa

NECTOWOP COCYEAPON .7\nrint\’cm.’.ma zax ms
160 XWOPETINCKOIMOC OOM.AMM’ 1a ODA ANCOMIVY

NOMAA0ON an  QAxN Dalıtan
NACACAAUW \on.mrc<.m>o«’n DATARNRM A

ANATOAIO XWPEINICKOILIO aa m‘]
?(ka)aomıarr [an

TIIANYAOC KL AIITRKRAT Ddoavas
165 KOINTOC X(WPEIINICKOIIO Caa OoMmM ıar 3an mnÄv..\.<)>n_o

——  '\Ävm.._\_vr\"1 OO mN
W aCcOM.AMr‘ ICaAA @NanıAKYAAC XWPEIINICKOIIO

EYCEBEIOC CM maagn aAhr OLD ODA
GANXPFEA O Za matr

Kopt. OHNACOTWPO Kopt. Nr. 1 Sch & M 309 DATANT
150, 151 unleserlich In allen Lısten (außer SC Lar atanı Sch ad DaXas

Mar  5r Nr. 1367 Schwartz, Bischots-be1 Michael dem Syrer) folgt dıe Liste Vvon Pısı-
7 309 DL Naarintrdıa (= Lykaonıa) (Ortsname In 309 ber lısten 68)

der Zeıle wıiederholt M 309 OB Sch
m Nasatarauı Sch
M 309 Da M 309 .  ala

Sch LAa M 309A
10 M 309leserlich, Falte 1M Pergament

DA TIODMDMTN m00731
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BIOONHA CC C 10 RLDN
EYCEBEIOC IKOMHAEIA S AAA OO MAMM'

170 NIKAIA MOM C DAIR DOAIN OM A
m& zarolan M rn

KOYPION DATIAON A 7300
HG Y XIOC LIPOYCA C maran ODA MIM
LOPT’ONIOC I1IOAAONIAC mr(..mÄnßm’:\ OC  REn

/:3 Drmaklanr AAn
AAPIANOYII  ‚AIC, cm\..\‚m.;m'om’

‚m Noaacrm in
XAWPEINICKOIMIO M IMS arnä 367

mma)oaomıarizana
DOC KAICAPEIA C UDn DAAAT

XAWPEHIGCGKOIIIO Ma oMmMı.ar‘ıann Dra

KYIIPOC a DAIAAOHTI
180 ODAAMAaN Oara

® un ia DOLOMRÄAREN.,
AONHA ia mu sarcoaha

AAIOC“* EIKONH(O)N S O IODMVUN ooair\ar
TIAEMAXOC AAHANOYTIO(AIC) am.:x:m(LÄv

m \aaocırlatann
MNaa ODA OM (r

185 EXIOXYXIOC CEAEYKEIA tt..ncxÄt(nn an ah amr
LP. AIMENGIN myn Ng DOIMM IN
TAPCIKIOGATI (ı Narı  x OLD MIR
AKAAIMIOC® MOPTINH NO MOM“
OAXYKAPHOC MITPOILILIOAIC m..30.5‘\*;:31 DAa oa

190 HAAIPIKTIOC ABAAAIA Zrnl orn OO \a
AKAAIMHOC/’ HIHATION®S man MOr
KATOC? BEPOIA RM arrr Dolor m

11 M Narcs ODATIANAMM' A

Kopt. un! Griech. (L} 111IC1ALA M 309 100 O.LIT Sch al iao
Kopt. unleserlich Kopt. PANIOC; Be- 309 OrüunNAatlaaı Sch O 0O AMAM
zınn des St.-Petersburger Fragments Kopt. Sch OOI StP M LO01007

StP? AIIAMIA Kopt. MB StP
ALITAGOYMIO StP AKAAIMIOC tehlt Nr. 1558

Da a In Sch
St } Das toslas

Reihenfolge 1mM Kopt.: Nr. 190, 187, 188, 189, asa 9 StP
191 StP 1Ö StP ar In Sch tehlt Nr. 193
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YKIlA A moatı
AOON *. C ooor anr

195 EYAIMOC HATAPA ‚RA ag 3ar

O YAI1A' .1 m NaamnırCasn
FA m \n \rmro

(m)o.m..m.ht\„n OOLDOMM Ia
ZEYZ10C OYA . ADIR AT OC DMACOA|
AOMNOC} mÖN OCOLLROASN

206 KYINTIANOC EAEYKIA* C ooon mmc<...\.‚.x..m"n.n
LIATPIKIOC mn...n;'ü„rü

MASIMIANOTIIOAIC> M N\asacurd u mar nn
AOPOAICIOC MAIFAON e  a  ANEODTN O CDC

a °Ch  UAGN
|E]JYSPOCOYNOC® DANATT DAIAMATrLAAM'Y
MEAI®SPON’ A O  ara

ogDA A205 TFCITPALHTOC AHMNOC
AMTEC)  WCS KEPKYPA I9 zianirlon *watanak m‘ 36 Y

C323 ICDR
EYCEBEIOC? ANITIOXEIA ct..:>n...k„.uf1 OO IO AM)

A@OPOAICIAC O MNa AM OOI ONM
ATIOAAWNIAC!* Dra laarmn W OOI aM“

710 AITOAOPOC YBHPAIW —>  13' DADN oaoiofln3v.._\
EYCEBEIOC MHAHTOC!! O 1D3 OOa

OPAKH!'* M OM AT
HPAKAHA° 15 K NOr ms DAIM ıra

Abbruch 1 Kopt. 309 OYPABON —— In Sch tehlt Nr. 194 309
St P COQOY APBON 309 AOMONOC M 309 | StP OD OLD

StP? CEAEYKEIA St? MA5=IMIA- 5 St / DA - 0O
St ]” EYOPOCYNOC 309 8ı A4US mn...n.;i\,r(& C00 ior

St ]” St? AATITTOAWPOC M 309 OLA OM LL St ”
StP 10 StP LO AC: LA MUÜUJ4 309 St P AA

FAC 14 StP MIAHTOC Textbeginn in M 310 10 StP VM 10.0%07
12 309 1 StP M 309 D_ 077 StP OO0  av

13 M 309 a\ lıa M 309 OTA
Sch m aataArtn 15 M 309 m \or’ 305
StP VMı lor inı
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AKIA Ma ON
L IPWIOLENH CX ON ICDN 1m....xäo%n'\2s
MAPKOC KOMEON HCI KABAPIC L AREAAON O OO

MOYCIA ( MDA
HGG APKIAN XYAIOATIC

* a Naa irnı
MAKKEAONIA a M 1A70

AEzZANAPO EC  ONIK H“ COal mhr Ddatzımalr

XAIA ME CAMtÜN
111106 AGOHNAC ‘oOrCihrn al mıa
MAPGC0C. BOIOTIA r CX O AIr
CTPATHIIOC HOLCTIIA \ mara ON A

OECC(A)AIA T I rmr hs
2720 KAAYAIANOGC CAANTA} \r Doesr&ınrarls

KAEONIKOC 1  * arihn CDC\.IL.JOR:L.D

XMAPIALIENA m\ iCan
IA(I’KIANOC

15 ME ITÖNIECÖNT
BOYAIOC aDa g OO CL

M IOI(CaT
AOMNOC QOCOLLZROAN

St P LIPOTOTENHC CAPAHKH St? M 310 ON Al at9 Sch
ECAAONHK StP APEXIJE m&i lonz M 309

Fehlt StP aaarn StP?Da
StP? a IONVLODN M 309

Kossatirion M 309 nr
310 StP DArı Arr
StP Ra maDn COM Sch

OR aDa | Ö St|? 11R
Stp Ra \oomia 17 StP OOAIrENAMRLO
13 M 309 OM —3 an | In Sch tehlt Nr
27 14 St } mA in M 310
Ra mA iag 15 Sch ODAn
Mal LO
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L1AAAIA „ NS
775 AUYEGE1A M DDAONN

LOYIOILA M Raı
LO aag Ddaklanmh

DATAAMATT
KAAMAC OD ONO

Fehlt In 309 und St?

Ankyra (fol f

OYITAAIOC Laa N En orm..Är<)„_m(or(
MAPKEAAO ATKYPA! aD IMÜ5 oLoir>h
ATPIK(O) AAO KAICAPFEIA Mr OLDn mm<Äcu:u'\\r(
AOXIIIOC TAPCOGC ‚3 m(\.mif(3vfl aaal

AMACHEIA M DU V3 4 Dl ı mr
DOIAAAEADO HAIOY  C2 m Naacı Lra aaır lıa
EYTAAIOC>} IKOMHAEFEI ML DRDÄAOD IL mo...Än.\‚mm(
HPAKALIOC oln ooor im
LIELPOC OL IAO3MCNR Da
NO  OC AAOAIKLEIA „‚ os30rhr ODA NMZAACOU
CEPLIANOC N I1 LE1A .(<..A(\..A„.Hffl OC  C

T1I1C1A1AÄ MNa QN >CV9
EITIIAAYPIOC LIEPC H* MN CT DA TAMR' RLA
NAPKICCOC NEPONIAC> IDra OOAM.OIMÖı

309 ATAKYPA Lat. iulıopolıs 1 Sch (oberer Text) fügt den Ortsnamen
Lat Eustolus; Armen. Ewstog10s jeweıls den Namen der Provınz

309 NEPOOWNIAC aum lesbar M 309 Da I7
M 309 OO lm DPar OO LLOMrS

Sch (oberer Text) n asoutlosı
309 OQOIOOIT M 309

DOTAM TLr M
DA TAMR'TLSMY M 309 OMO1M)

DPar DAr atrüın
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Neokaisareia (fol 44  )
OYITAANIOC: mn..Är(3v_‚n’c\rt’
A YIHIOC DAaaal

1a arc\
[BJACIAENYC 20l mr
[OYA]JAENTINOC*“ aAm
[ PHL’OPIOC OO
AOLTLINOGC
IHPA |KAE[IOC] ooor im
|AM |SIO[N|

DA TAOTMTY 44 \
OX  C mm..3„.n..\fl’n
MANOC>} D OI MED EN,
LPHTL’OPIOC >DOTANDUN
( AT KTOHN,, s Da o
AABDIOC Da alr“

OEnAAAMA  C4
OO MD VZLON

7aa m
CAADG> ‚S danrrm
NAPKICCOC ODAM. OIM
LEPON TIOC "um...3v.m\\

‚W oaQatiararntk

Lat Vıtalıs Fehlt 1M Lat M 309 O0 (# DPar arı arı
LEPMANIOC Lat Salamınus Lat M 309 Doaulor> Fehlt In Sch
Sebius, Sedus, Redus Zur abweichenden Reihen-(oberer Jext)

folge 1ın 310 und Par. ben 1M Tlext Sch
(oberer Text) a\arı

DPar OLA M 310
OM - M 310, Par DANM

DPar OOa 10 DPar aaır
Fehlt In Sch (oberer Text)

Gangra tol 4/')

EYCEBEIOC OO IMMAM’
arn

IPHLOPIOC
YITATAOKC. oon...\.‚t<?mm
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DAOLLMITATLAIIPOAIPECIO[C|]
HPAKAEIOC' ooor itiim

mn...x\o«‘
BIOYNHOC* OOI AL

al lıa
IIATIIMN(OC
BACCIA[  Cl AIı ıMD  ß
BACIAEIOC DA ı Mr
EYTENEIOC! DOAIN OM
BACCOC

la samnalarr
ora

Fehlt 1 Griech Griech BIOYNIKOC Qa mnalr

Antiochelia, Teilnehmerliste tol 50°)

TAPKOYAI[MANTOC|] Da OLD
BACCOC
E  C
MOÖOY[CHC ar mamr  MCr OM

OO Dı ( 7

M  OC OOJ ONO
ATALHOC LDn
OEOAWPO[C| DAIANAM A
BEOAOCIOC 2 DOLMAN<A> A

10 Da anar’ A
3Va alımr“

ATATHIOC DOALA !
APXEA[AOC| 4arnnn
METPOC arıa
HOYXIOC OO ACOMMVY
A  C| ma...knl„c(ar(
] z A

KYPION|] C 1CLO

|AINEIAC |
M 310, Par (b(\.;.5f&f\' Sch (oberer

Text) m\ azardh (?) { Par LD LDARMAN
309 Sch M:310; Par

ara In Sch tehlen dıe Nrn 1 ‚ 13
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|NAPKICCOC|] ODAM..OICH
Q5C0CA|ANTIOXOC |]

L .

OD C(La.0OQO.93 VDIGIPIKTIOC|
|AAEZANAPOC| Datrımalmr

OO OCMDMI  ]
LIATPIKIOC mn...cu'\3„l<3

DA Ar
LIETPOC [Dai\a]
IMATITNOC|

Brief der Synode VO  - Antiocheia (fol 55)

l ooo mar\OCIOC e
|EYCTA®IOC| (oo)cu)n<"<>\‚°>
AMSION
|BACCIANOC | O4 ıDD  f
ZHNOBIOC ] Wa IOM

IHNIIEPIOC O“ A
ATAM]JANEC*“ DE IV
IPHITORPHOGC C

[ INOCWE E  AL Z  A SLEIL1POC ala
[ AOTLINOC OaLLNLO
AN]KAOC>? ar’<acırmd —
MO |KIMOC OD O07

|ATA|LHOC DOAIFÜV
IMA |KE  OC Q CJ ONOr
. Da
1B  © MC

CBAEIYKOC anDoc Ara
IIE] 2a a

20 |ANT|IOXOC OCCO \
|IMAK|APIOC oa L_o Ir
L  ] —— AAA

[AAAANIK]OC>? an ırr
Schwartz EUOEBLOG Schwartz verbessert 1 Par O OLA DPar Oal aa

ZAAHUÄNNG Schwartz MOVLXLOG
Schwartz verbessert WONATOOC
Schwartz EAMVLXOGC
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Ü  üINIK]JHTAC
APXEAA|OC 1 m 0n v

O O1 LOr.  AKPINOCG
TEP|IMANOC ©  @\
A  C Da aAm

DLa
oalLsıitans|KYPIAAOC|

[IIAYAINOC ] o Nara
] mn..3„r(r(
[EYCTAOIOC| mcu)m<r(>3„mqr(
[AAEZANAPO DatrırRZöma m

ODArl|EIPHNAIOC|]
l m\a

dalasHIHAYAOC
l QDC\AC\Ä

ODA E ALIN  C
l  AOQOZEN 2 doımaahlıa

OD C' 7/ULLMA MÖ}An  OC
MAPHNOC O CO ED
EYOPANTION _ ONn sa

45 TAPKOAIM[ANTOC|] da nr
OADLIL3UMT|

ETPIOG Da
mW

|EYW|YXIOC ODA ACMAANMY€
Da lomrmrACKAHINNOC

AABIOC aalr
[BACCOC|]

|EPONTIOC | DA AIEN,
OO OMIMVTHCY XIOCG

AY  A OOIa
TEPENTIOC OC

Schwartz AvutÖöLOG M 310 DPar Da
M 309 AI AA DPar

W 3 340071 In Borg 5yr
148 tehlen dıe Nummern bıs
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Konstantinopel (381 A.D (fol 62'-64")

NEKTAPIOC aan MmM. arr m(\.;'°\Ävnfi’_\
[KÖONCTANTINOYTIOAIC]‘ mNaa N m\ mu05
[ AITYIIT L e1ä\ ei:7!fi

AA]JEZANAPIA (<fi\.].\.fla.'\.\ß’1 cmr().«n.:7;..Ä°
IOEYPYI|XOC DAALLTIAMAAMR'N Da aaan

IIAAAICTINH 3ya mlar
|KYPIAJAOC IE  AYMA!]* al eannn oa
ACIOCG? |KAI|CAPIA (r ODn mo...mc<&f“
MAKEP* |IE |PIXO® Oaa ÜT rl orinm
AIONYCIOC AHJCLTIOATC, M NOa AaNT Q CD CULs3>1
LIPICKIANOC NIKOIIOAIC M NaaOOIT OOI OMı Aa
CATXOP  C5 CEBACIH ADn mm...finl„c<m
POYBOC KYOOIIOAIC e NX DAALAT
EYZSZENTIOC® ACKAAO0WN ° n.Ä.n.:.«’1 u>c\_.Äv.\r<m:.\c\r\’
TIANOGC’ 1LAMNIA (LEU or \r

OOINIKH
HNON . XO ST
1AYAO€& ——  \ Ö

ITITTOAEMAIC oao.::u<\‚mc<;
IMMOC® OCOCLOLM-MXX aala
BAPAXOC IIANFEAC OM man DAAMMbü

BHPYIOC aa "mncx’)\n.Äv
BACIAIAHC BIBAOC ooor Mn ımr
MOKIMOC APAAOC ‚10 DaanicnCn O CTLLOCMVM
AEZANAPOC PKH ALA D isıa Datrzınldımarddir G

EOAOCIOY IPECBY L(EPOY) ODO.LMANCA> FA
ILLKı

Ergänzung ach der Randbemerkung neben Überschrift tehlt 1n fügt hın-
der Überschrift. In 309 nıcht erkenn-
bar. M 309 AKEFPI

mn Da lım Nr. 22)
IIEAOyLOC 309 Ende unleserlich Überschrift

NiAOG 309 EYZENITIOC AVUEEV- tehlt In M 309
LLOC 'HALOVÖG Dinnoc 10107 (: S om Nr. W

au M 309 Dariräa
M 309 Dahr>zul 10 aın

11 rnı S,
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KOIAHRB'! M anı na C210
c\’...‘>(\...Äth\’X CD

W Dra DOAN MCa
AKAKTOC BEPOIA .:1.\.»1 OLD
WANNIC AIIAMELEIA ML U NCa N

CEAEBEYKEIA“* W Dariran Q C La)

EYCEBEIOCG EIIIOANEIA ATın AL IM A
MAPKIANOCGC FEAEYKOBHAO ODAIMEC DIrRCD

mnlmmnÄ&m\
LIATPOBIAOC AAPICCA SA aLLS IL Ca
CEYHPOC TMIAATOC ma*Äf(2fl DAa
DBAYAIANOC* K AI Orlra

LIPECBYT(EPOI) ANIIOXELIA AAr
EYCEBEIOC XAXNKIGE:* ODA IMa

1ABAAA OC ON

BACIAINOC PA®OBANEA Ar OLı \ mr

APABEIA MEDA
AT’ATIHOC KAI ATIOC® Ö  X DA V

BOC'IPA .r<‘\_\vmc\:n
AATHAIOC/ AIONYCIAC OM MD COI ON ralr

AAPAAHS® aannn OOa IM ar“
AOON KONCTANTINIA” An

m NVaarrCin DA IAMRZMCEYHPOC

a AINMANH
E[AE]CC[A| MIMn DAa Oar

KAPPAI u Oa S
BATINOUON 3% ! Dn BDD

EC  MIA A e Au
AMIA A10 A M rm

BATOHC KWONCTANTIN[A]“ m< \\g MN
OBINOCGC AMAPIA 3.\..'\:ßr<’n ODA LLISIAMCIM

” om 309 EBEAEYKELIA 15 m\ o7 + msa Dr
DAOQVOVLAVÖC Kahylöoc Da lı

PAODANCA PEa VaALOV BaydALOG )C7), arı 55 kıa |
(Turner), BaydÖöLoc (BeneSevıcC) JeL- QL3TCB ALrn OIM 11

(DVOTOLV- M 309 DOADFA Som. | MÖLOC OCAPNS
DANTIIM'ATLAVNG 10 EuLONS 13 BatOVvnNc LO- OO_ LDO

AÄEWC KOVOTAVTLOAVNC 1 "EUUWOAQLAG DOTIMCT 10  N @OL IN OO
M vertauscht Ü7 V

nıa E3 D  mx Nr
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AYTOYCTOEY®PATHCIA! 637e mmı \ 3a0n AaA
IEPATIIOAIC a anar‘k

Da
KYPPOC DATIAOAOHN OATANTLLMM)

OBINOC rl\..s.5‘ OOAOALLIAFrCMV
MAPIC* AOAIXH Yadın MIrn

AD manı lıor
TAPCOC ; mo.mir<Ävn DATANOHN
ANA ÜÜ l DdAaOMRZ 0O

HOGY XIOC EILLODANLIA Ma IA ZLAMtH ODA OMI
"’EPMANE(I1)OC KOPIKOC DAD2I0DN D OIM IEN.
AEPIOC _ OTA IN DA ÖM
OIAOMOYCOC OMILIIOYII  IC AAan

‚m N\asaarıamnaan
OWOY  A4 Q amncair

MR COMa
AN  NAPEFEI ‚Cr arzuCMaD

AA MITIOY> EL amn Nar
LIFBCBNY(TEPOY) 4 mC' yı YrO

AIHIAAOKIA a ANMaroN
EA ME Z CON mcunrdr(
LPHL’OPIOC NX C A DA

mala OOI An
BOC1ILIOPIO KOACQINIA < ooo DA }>10A2MADT

ODALMMEZI ranı mn...&.‘7mÄor(
LPHTLTOPIOC AZHANZO OOI IMN DA

APMENIA e CRa ı EL ENIÖR
O1PHIO« 6mnr<'..rü";\„nn’
OTIPHIOC APABICCOC OOAM.DMMAnN mmt.tt."\Äénr(

309 XYOPAIHCIA (nıcht M 309 Da  00 © AL}
als Überschrift) . 0 WE W Aa AUYOUVOTOG DOoatnNOLAC DATIASLT (Nr. 92-6

MAaoLvOoc DLALWOUVOOG da ira DAa MnalAr
X41 A ”"AAUTLOU RET
309 FANATOKLK

5°M &. DA ar
Da M add Öoa“i.ı.D.1 OOI
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CAYPIA ME 3A LU N
CYMIIOCIOC! COCEALEYKEIA m D ArCor OO LA
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G 8OOI AL Bytwnyws
BOCIIOPIOC Bwspwryos K 64
BOYAIOC OA“AbACCEH Bwdyws T3

AAH'! © C! G ’ yws N8 29
G y ws K 88Oa  N

KtBFAPTAATIOC G’rgylyws
OD CD G°l’syws 181,

LEMINOC G’mynws KtSDOILLNMEN.
LENNAAIOC D OS Gn’dyws
LEPMANEIOC OD OM E G’rm ’ nyws K 56

G’rm( ’ )nyws 2 E Neok 1 ‚9 27D O CSM EN.
LEPONITIOC DOA OE Grwntyws 7 9 Neok 20

G’wrgyws 175
FO  E Gwrgwty nws KtB 74DOIRLANANTON.
LOPTONIOC an Gwrgwnyws FO9, 128 174
LPANIOC Gr’nyws N 186

5 9 Neok 6’ 19 3’ 87 6 9F’PHFOPIOG, -HOC O Grygwryws
66

ML OC N 25D’gqys
AAPEIOC OT  - D’ryws K 99
AADNOC OLAa D’pnws 103
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AHMHTPIOC O0 N Dymtryws KıtS 37
HOC 0 Dyws N 18

KtB 70AHTPIOC mn.:'\3„.fi Dytryws
ATA11IO Y CO (3 Dy’'ty wsws Kt5 70

O OLD Dyq syws 126, Neok
AIOTAC DE CL Dywe's KtS

OATOANCN Dywdwrws K 53
AIONYCIOC O CD CN Dywnwsyws

85 (?)
0A4 ZDaAN Dwmnynws K 34

AOMNOC OCLZAOAN Dwmnws K20. 9 274
AONATOC, ACGONATOC CD m3A5 Dwn KtB 16, 23, KtS 55

Da aarla)nr Dwr’t’ws 10, 3 138

(OWONATOYAO mnÄcxÄ°fi’_mn Dwn’twlws KtS5 69

E6OEPIOC
EIPHNAIOC, Oarı ırr "yryn ws 3 ' KrtS

EIPINAIOC
EIPHNIKOC OADLL V 46YrIynNyqws
EAAAIOC mm:1r<kn’ l’dyws K 62

DAlr 'Ipydyws K 39
EIHNHNAAYPIOC DATAM LAr '’pyd’wryws Ank 12

OO AAMM NM r’ktyws 127
EPKYAANE@OFLEOC doahurclasir rqwl’ntws KtB IX

104, eok 10DOoaTiAaQIMM! TWtryws
ETOIMACIOC mn...mr<:7:tx.\„f( twm syws 139
E  G "WgNyYWS 150; 209 /, 19 104, KtS 33mn....t\m<‘

n  Nar 'wd’ymwn
EYAHMOC, -IMOC 3ar "wdymws 195, 124

ODAr LDANC "wdway ws 135
EYAPOMIOC OO INAMM "wdrwmyws 112
EYHOIOC OO ALa W ytyws N 111
BEYIGTIOC >  W YStyWS 176
EYKPATIOC

OOa
KtSmm..3&ff'\.;_:mc( 'Wgr tyws

ooora wl’lyws 110, 179, 182, 1 9 10726
m(\_g\o;c\n’ "wiwgyws K 47
Dooatarr DE"wl’syws

EYZSEN mn..Äv.\.mnr( "wksntyws K 119
ODOLLM Ca '"WI SyWS 19/

EYCEB(E)IOC DAa Nar "wsbyws 30, 168, 169, 207, 211 1) 2 9
3 9

EYCTA®OIOC OOI aM& "WwSt tyws s UB 3’ 2’ 3 9 114, 141
EYCAIPA HOC u>n..Ävt\’  a "wißtr’tyws 102

Da ala amr "wstwlyws An
(EYGEOATIOC?
E  C u>_cx...’.s(\3„mf wtiwkyws 103, 116, 124, 133, 1585
EY©O@PANTION m aarn wpr’'ntywn
EYOPATLION a al "wpr ' tywn N 65
EY®SPACIOC OOLLOM) aa "Wpr WyWSs 137
(ICE., OOI ADHAIASANMM "WprwSwnYyWs N 203
EYUSY XIOC OOn  ar“ ’wpswkyws 49
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ODCÜ DA OANZEYZSIOC Zwksyws 198
OOI COA Zynwbyws 58,

HNOAOPO®O DATANCO_LI \ Zynwdwrws 5

\ Zynwn 45, 19
ZOCIMOC OD O LLDDCO1 Zwsymws Kt5
ZOTAOC oalır'a Zw ylws 6/, 29

N 23Z WOITIYPOC DATAAQ l Zwpwrws

HAIOAOPOC artarcaklır“ 'ylywdwrws 35

H  © ooor ium Hyr’qglyws 118, I9 An 8’ Neok 8‚
HPAKAIAHC 'yr’alydys 91
HCYXIOC, OO ODMVY 'yswkyws 100, 160, 179 184, L5 5 9

5D S /

OEAAO0ONAIO OD Orı m{ T° wdwn’ ws N 52
OEOTNHC MAIN OM IT’wegnys KıS 19

OOIar 1 ’wgnyws 1
T’(w)dwrws 48, 91 162, 1930 Neok 2 E 89waranla In A

134
BGEOAOCIOC DOLDMANRAM'A T’wdwsyws 9’ Z 7 5 101

aar Aa T’wdwtws N 59, A  8’
BGEOAOYAO ara & T1° wdwlws 8 $ 9 9 140
OEOMICTIOC mcx...\vm_.:nnr()s\ T”’wmystyws 108
OFEOITIPOIIO DAa AaA A KTI’”wprwpws
BOEOCEBEIOC OALIMAMAr‘A T’ws’byws 29

M IMSa Aä I’wp’nys HO, LLL
A D T’wpylws 226,
DAa An A T’r’pyws KtS 61

BEOWONAC MIAMR)' A 1 °wns 130
@] f('\.ak\ KtS5 15OHAATOC Tyd’tws

Da a 'W ntynws 130

AA“ y'dr Krt$S5 45
JAKO@®BOC, -BOC Z CO Y‘qwb Ya‘qub) 8 ‚ 1 9
LAMBOC OOI y mbws KıtsS

3 $ KrtS / 2 ‚ 25LANOYAPIOC DOIV OÖ Y'nw ryws
'ylwryws 105

INZONYE OALIMT "NZWS K 98
OAOALLZDAMFCNMVY K 47, 51OBINOC wbynws

LOTOTIANOC mmr(..Äva Ywgwty nws KtB
10  OC DOo MD Ywbn’lyws

Dr NO KtS 5 ELOY AIANOC Ywly’nws
O YATICOC m Narı wlys

<.bo..Än.. Ywlyws KtB
KtSOYNIOC Ywnyws

DATON_LDMMVY ’ysydwrws
WQANNHC, SINTE Ywhnn YOöhannan) 9 , DE

142ONINOC OALLIAMTCTVY y WNynNWS

KAAMOC O OSNNIMVZO Q’dmws RD
E1()C CD(\.L.ÄVBM'C\MD Q’I’stynws

mı \nı \mco Q'lyalys 196
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KAAAINIKOC DADL MO Q'lynyqws 113
KAC40C O OD O Q'syws KtB 31 Kt5 Z
KAC-10C m(\3vm Q’'stws Kt5 29

ooorn Q'’aylyws KtB 6’ KtS5
KIAIKIANOC crn lın Qylyay’nws 272
KAAPIOC Dasirios Ql’ryws KtS5
ANXYALIANOC Deurnrarls Qlwdy’nws J

an arn Ql’wnyqws Z
KOINTOC AaAa Qwntws 165

DAALIM'F AD Qw yntws Kt5
Qwyntws KtS5 28

ODA ALIMVM' AD Qw’yntws KtB

KOY PION al iao Qwrylws 161
C ICLO Qwrywn ED

KPHCKHC Qrysqys Kt5
KYINTITIANOC 200mmr<.\‚;_.r((?.ä Qw ’ ynty'nws
KYIIPIANOC ©O CL < LACLO Qwpry(')nws KtB 1’ KtS K

DAOMrRZ 7100 Qwry ’ qws K 54
KYPIA(A)OC Cb('\l.a'\('\.n Qwrylws 180, 30 K 9 4
K Y PION C ICLO Qwrywn %n i

amr Lwntyw 102, Neok 3’ 100, 136
CDC\.L..DC\Ä Lwaynws KtS

AIBEPAAIOC DOaarm) ımı \ Lybr’dyws KtB
AIBOCOC Cb(\.fi)('\2..Ä KtS 31Lybwsws
AITOAOPOC Lytwdwrws 210°’2‘)  za  aal Lwngynws 3 E 119 Neok 7’ 11 5

OC 117Lwly’nws
AOYXYKTANOGC or Da LWwqy nws KtB 1 ‚9 KtS
AOXKAGOE Cb(\.....DC\Ä Lwayws I16, KtB I7 KtS 8) 6 9 f&
AOYILIKINOC DALLOL Sa 126Lwpyqynws
AONX111HOC Ddasat Lwpws Ank 4, Neok 2)
AYMMOC Q:C\:7.)(\.Ä Lwmws KtS

AILILNOC M’gnws N 47, A 29,
MAKLRKRAPINOC © CO LOr n M’qgryws 135

O CO LOr< M’gryws 26,
MAKEAONIOC AL SORARDE M’qdwnyws N 98, A 6, AB 15
MAKEACOON dwn UD

OÜ M'gr K 6
© O1 LOr M’grynws 76

s-H OOCOCLDOLS M’'nyqyws ,
MANKAOC mnt<.o.x1_'?:7: M'’'nq ’ ws Ab
APA (K. A Mr (Mara) 8 , 45
MAPINOC, -HNOC OD OLD M ’rynws 28, 54 43,

ML M’'rys LG
MAPKEAAOC al nir- M’ralws Ank Z KtS 53
MAPKIANOC D OAIrmz. or M’'rqgy’'nws 3 9 K S
APKOC O AD M’rqws 144, 214, KtS 39

® CDAr M’'rwaws KtB 10
MAPCCOC © OLD MRn M’rsws N 218
MAPTYPIOC mmin*ir(m M’'rttwryws 143
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MAZIM OD CL MM M’ksymynws KtB Z
MAZIMIANO OOI 7L M’ksymws KtB 29
MAZIMOC OD C7D M — M’ksymws 39 4°)

Dn M'’lytyws K 29
e  a M’lyprwn 204

EMNON M’mnwnOLE
NHMOC OD OLA UIUTVOMD Mnymwn 83
HNO®GANTO Mynwp ntws 131cnnÄ„srtscu...m

134HOPIC
OO Mydws K 90

MITTIOC My ytyws KtS5DO \or \a KtB AMwly’nws
MONOYAAAO Dr aan Mwnw’lws KtS I

Mwnt'nws 7 9 78o:cufl$vmm
MOKIMOC OD OL1 OCUD MwqymwSs ZD 19 20
wOYCHC Mw:  .a° MuSe) 9 9 4,
MOYCONIOC OO CLLICODOM Mwswnyws K /R

AMITIOYAOC aaanı Nmpwlws KtB 57
Ddos\ N’twlyws Kt5 83

NAPKICCOCG OAMLOTE N’rqgysws 9 ‚ J04 Ank 13, Neok 2 ‚ 20
NEKTAPIOC OD C N’atryws 1’ 133
NEMECIANOC ODA MM KtB 3 9 KtSN’msy ' nws

AD N’st’bws Kl
NECTOP Nstwr 159
EON arı N’wn
HKOMAXO ODA A0 Nyqwm’kws 8 9 4()

OD CO MD NYqg Syws TD
NIKHTAC, NIKITITHC 9 9Q:)f<3va..fl..n_\ Nygyt's
NIKOAHMO OC CO} Nyqwdymws KtB 8’ KtS5 10
NIKOMAXO ODA A Nyqwm’ ’ kws 40
NO ATOC Nw tws Krt5ara
NOYNEXIOC COM CU Nwn’kyws 145, Ank 10

ES, 5 E 60, 6 ‚ 139AAaa '(w)lwmpyos
mn.3vr\"jn_\or( "wnwr ’ tws KtB . 40, KtS5

(OQITTIMOE ar“ "Wptymws 107
OPTHCIANOC KtS Do:cur(..m..%inr( "Wwrtysy nws

OOOLDDAM "WSYWS ‚A
OTPHIOC ODA s ar“ wtiry y ws 6/, 65
0X  OC Ma W'Intynws Neok 5) 11
OY ANTAPIOC Oar a W nYy ryws KtB 75
OYXYHNA1TIOEC CX MLG "WYyNn tyws KtS 49
OYHPOYAOC Kt5Qa "wyrwlws
OYIKENIIOC mar< W ygntyws KtS 38
OC ar“ WYyqgtwrynws Kt5 76
OYIKIOP

OLTzal am arr 'W yatwr KtB 13 3(

'1C\.Ä„n.»0r( wyatwr Kt5 68, 78
(TT AATOGOLE: "w’'yt'lyws Ank 1) Neokmcx...\r<Äér(nfl‘

K 39OOa IM arr 'Wr nyws



90 Kauthold

LIATXAPIOC DA IMS P’nk’ryws 125
Da aıra P°d’rws N 212
aarla Pl’dyws

LIAMMENIOC O OIM K 93P’m’nyws
LIANCO@BIOC ODA OAMINTCS P’nswpyws 147)
ATITLIUE ODAr P’pws ( 10
LIATPIKIOC DOAD” ( P()tryagyws 190,; Zü1, 26, 115 125
LIATPOSIAOC al ala); P’tr(w)pylws 41, 29

o NarcCa P’wlynws 97 31
A YAUC natNas Pwlws Paulos 3 $ 7 $ 126 164, 2 ,

16, 38;, 1 $ 7 ‚ 9 . Kt5
LIEAATIANOC OIMa P"l’ey’nws KtS5

OO m\ra P”l’ayws PP-); DA
LIETPONIOC CD('\.._\O"*5 Ptrwnyws 12723
LIIEIPOC Ptrws DD 55, 43, 7 9 Ank 9’ 1 $ 28, 1 9aa

1 $ 47/, KtS5
Cb('\.n.fl:*n& Pygsyws 7 9 48

LILILONIOC OLA Py'wnyws 123
D TLAuS Pypryws N 63,

ICT0EC: Pstws 1458, 215 DE
HAOXCITANOC ornı mala Plwsy’nws KtS /

DoNmala Plwsyws T
ar Naa Pwly’nws KtS5 18

LIOAAION oa tNas Pwlywn 140
I1IOAYKAPIIOC DAa roclas Pwliwgarpws 189

DAaaIroalas Pwlwqa’rpws KtB 7) KtS
LIOMIIIOC ODA AMMAS Pwmpyws KtS
1IOMILIONIOC, „HOC OOI AAA Pwmpwnyws KtB 1 , KtS 45
LIOTAMON m\a Pwt’mwn
IIOYAENTIANOC Pwdnty’nws KtS /1

Pryb’tws KtS 21
PIMOC Prymws KtB 5’ KtS
IIPICKIANOC DA 0Mıa Prysay'nws K 8
( DOLLMIM AL Prw'rsyws (35
LIPOKOILNIOC DALAADAOTS Prwawpyws 147/
1IPOKOYAOC oatanoara Prwqawlws KtB
11PO  (IC aur m aia Prw'ty'nws Kt5 16

AAarıa Prwpwtws 134
LIPOLOLENH Q N 213DA Prwtiwgnys
PABOYAA m\a bw[ Rabbula) s
PO1LO1TANOG KtSCDC N O7 Rwg ’ ty ' nws

108
POMANOC aır —ar Rwm’’nws 128
PO Y O0C DAa wiws 1/8, 10

CABHNOC OOI S ’bynws N 31
(ZATKTOC Neok 14Oaln 5’nqgtws

O Anr S°dws Neok 19
CAAAMANIO DOeME A S’I’m’nyws Neok 16
AAAMANH Mrnnn N 62S’I’m’nys
CAAONYTANOC arra S’lIwy  ns KtS
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O9 1r S'rpywn 20
CATOPNINOC D OL OL 5S’twrnynws K 9
CATOYPNIA(A)OC au S’twrnylws KtB Z 28, 33 KtS5 S: 5 ‚
C ATATOGE D S’tyws KtS 4.()
CEBACTINOC mm...\,mfü3«<m S’b’stinws 146
CEKOYNAIANOC OIM NL COOMAO S’gwndy’ nws Kt5 FL
CE  OC O C700rg S’gwndynws KtS5 25
CEKOYNAOC ARLO<| S(*’)qwndws 2 9 24

OO S’Iwqws 7 9 15
CEAIKONHC MIanı \rm S’lıqwnys

OCn S’rs 138
CEPITIANOCGC Ank 11DOILN C 5 rgy nws
CEXHPOC CEYIPOC DA Ta 5 Wwryws 83, 85 (} 50, 41

ODA Arla 5W yrws 106
CHAATOC KtB DSyd’twsDrl  om3„«‘x...m Sylb’nws N 40
CAAOYANGCE Sylw’nws 156mcuc<‘o.}...m

OD CLQ VD f ADSyryqyws
COYKENAOC ODCUMLOCLOD SWInswS Kt5 13
CONYKBCGCEOÖON OQODCUMLLOCLOAD SWInsws KtB E

107, LOZ: Neok 15DAaLAMR\ m St pnNws
CJIPANLHLIOG: DOLN N N Strtyeyws 205, 219

G1 PATITIOE
Ar Str’t(w)pylws 1721
CYMIITAEKIO Swmplqyws IT
CYMITIOCIOC ODOLMMAA COM S>WmMpWwSYyOS K 69

N 84Da '\Ävt<2m.m SWp ' trws
TAPKO(Y)AIMAN- umlv.\1'<7;..:\t\1:fit'(kO T’”’rqgwdym’ntws 99 11 45

JOC: -AHMAN TOC
TAPCIKIOC DOLOL OIM T’ré&lyws 157

aurn Te  ty nws 12
ENA- S  ks KtS 6/mrür<Ä„
TITEPENITIOC OC T’rntyws 5 9 144
I1IBEPIANOC ar i N TIybry’nws

166O0a ybryws
TIAEMAXOC yl’mkws N 183

Iymwt’ws 105 K 2 18o:c? K°?\ä\.)ü.\..)„ N 21Iytws
TOYHCIANOGC OOI M7V Iw’ysy’'nws K 89
KPOTAOCG ar aiX Trw’ylws K 84

Iwr’nwsIYPAN(N)OC 16, 118
X X C Iwkwn 87

XIHATIOC Da Caa Hwp
Hwpsystyws K 79

DA YAIANOC K 31OC  A P’dy’nws
DA YGCIOE« mn*mcu<& P’wstws k57/, ITE KtS5 58
OHAILZ, Pylyks KtB 9) KtS 1 9 2 3 9 4 9 6 9 /4
DIAAAEABO m(\331d-.5 Pyl’dlpws IZZ: K29. Ank
PHI1 Pylypws 12A6
DOIATITOC PylytwsDa ıc
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ar halıa K 71Pylwt’ws
ur oalıis Pylwa’lws

DOIAOMOYCO DaHamnahlıa Pylwmwsws K 58
AOZEN oaLMACaL(.)a P(y)lwksnws 61 41
DAAK(K)OC QOOCLOD Pl’qws 146, 151
DOAOPENTIOC mischla Plwr’ntyws 147
AA KtBmn3vfüc\_\v'\c\ß Pwrtwn  twSs
OYPIOYNAIOC Da üa Iaa Pwrtwn’tws Kt5 14

A Kylwn 40

& Qa10r‘ wryn 1372

Geographische Namen

Be1 den Ortsnamen steht iın Klammern a) 1n kursıver Schrift der Provinzname (abgekürzt), der b)
be1 den nordafrıkanıschen Namen dıe lateinısche Form (wobeı der Kasus des lateinıschen Tlextes
beibehalten wurde)

ARBIP EPMHKHNH (Abbir Germanıcıana) AMACTPIC, (Paph.) 1724
KtS 13 AMBAAAA (Lykaon.) 106

ABAAAIA (Lykaon./Pis.) 190 (Ammedera) KtS5
AIKYPA Gal.) 123, Ank I eS, 45
JK YPA CIAHPA (Lydıa) 147 15 118

(SkRyth.) 146 ANTAPAAOC (Phön.)
Kıl.) 9 E} NIHNO (Setr.) 16

AAHC (Badıs) Kt5 2} ANTIOC (Setr.) 18
APAAH (Arabı.) 39 ANITIOXEFEIA Isaur.) 158, 75
AP  MC (Hadrumeto) KtS ANITIIOXEIA ArY, 207
AAPIANOYIIOAIC (Bıth.) 176 ANTITIOXEIA 25 Ank H. 107
AAPIANOYIIOAI (Lykaon./Pis.) 183, ANTIOXEIA. 3S Ank 1) 2 9

108 ANFTAIN.PEOG (Lib.) 20
ZHNON 7yg.) 148 AIIAM(E)IA (Lykaon./Pis.) 18/, 119
DDa 4.() AIIAM(E)IA T, 60, 25
OHNAC Achata) DL AIILOAAONIA (Kar. 209

VOT 5, VOrTr AILOAAONIAC (Bıth.) 1/74
AILENON (Pamph.) I11I111A 7E Pak.) 133
11WAGC Kıl.) APAB(E)IA VOT 8 9 VOT 36

Pal.) 47 APABICCOCG (Kleinarm.) 68
(Hell.) 136 PAAOC on 20

AA15 1410 PAZOC (Lykta) 130
AARNAGONYN (Phön.) APBOYKAAAM(O0N) (Syr.
AAE  EIA (Agypt.) 47 2, (Syr. F
AALEXANAPFLFA (Kıl.) 100, (Pamph.)

K 60 PKH (Phön.) Z
L2b;) 73 APMENIA VOT 110,; VOT 114, 114

A©©OKPANO® etr.) 19 APMENIA VOTr 67/
MAPIA €S. VOT 130
MACIA VOT 147 ACKAAOON 3 9 ‚l
AMAC(E)IA (Pont.) 116,; Ank Pamph.) 199
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(Assuras) Kt$5 68 ATIOCIIONTO (Großarm.) 115
ACCYAIH (Ausuagga) Kt5 AOAIXH (Syr./Aug.) 6 9
AYLYCTOEY®OPAIHCIA VOT 48 ACNXEGJA (Ga 275
AYPHAIANOYIIOAIC (Lydıa) 143 WPH: 7yg.) 149
AYCAOH Ausata) KtS5 f
AOSPOAICIAC (Kar.) 208, 135 EAECCA (Mes./Osrh.) 8 9
X ATA VOT Z KONION (Ly-

kaon./Pis.) 182 Ank % 94
AAANAION NT, —  E: Kıl.) 101
BAPATION Isaur.) 152 -  B(Isaur.)
APH (Lydıa) 140 EICAYPA (Lykaon 105

(Lzib.) 73 FEAEY®OEPOILIOAIC Pal.) 4A5
EAAEBECIIONTO VOT 136BATINON (Osrh.) 44

BEPITANIC (Arab.) Ön.)
BEPOIA (Lykaon./Pis.) 192 EILLDANLEIA Kıl.) 9 , 55

EILLDANLIA ST} 7 9 DLBEPOIA (Syr.
(E7D.) Z ECBOYNTO (Arab.)

BHPYTOC on 5 9 18 (Phryg |Sal.]) ES0: 132
BIBAOC (Phön.) 19 (Phryg Pak.) 134

BIO(O)YNIA VOr 169, VOT K3 EOECOC Asıa 131
BOIG(OTIIA (Achata) U

VOT DL (Pal.) 328
AMH (Zama KıtSBOC'IPA (Arab.) 8 9

(LyRıa) 129 ZAYDAAH (Gazauphalıa) KtS5
BOYAICBHMIOC (Bulla) KtS 61 ZEYIMA (Syr. 68

ZEOYPON Kıl.) 5 /
[ ABAAA T, 6 9 (Pont.) 118 An
LABEION Bagaı) Kt5 12

(Syr. P HATIOYIIOAIC |Gal.) Ank
FAAAPA Pal.) 31 MHMONTITIO (Span.) 14/
LAZA 47 HPAKAHA (Thrak.) JE
LAAA ITA VOT 125 HPAKAHC (Agypt.)
EFA AAA VOT TTn HPAKAHC (Setr.) 15
LEMEAON (Gemellıs) KrtS 87 HOELEC1I1A Achata) 219
LE  AAT,

(Thambis) Krt5LEPMANIKH (Germanıcıana) KıtS
MT, AMBPAKO® (Thabraca) KtS 26

Girba) KtS5 AIC(?) (Thamogade) KtS
LOY IOIA VOT Z26. 226 BAPZOYC (Tharassa) Kt$S5

QACBEON (Thasualthe) KtS5 36
VOT Z Thenıs KıtS 3()

AOC [saur.) BECCAIH on 56
VOT 220, 226Gal. 127

on 4 9 16 EC  H (Mak.) 216
VOT DD OHBAILIC VOT

esS.) 221(Lykaon.) 103
IKH (Sıcca) KtS5 79 SOHAHIILLIH (Thelepte) KtS 5
AIMYPA (Lykıa) 126 HNH (Thinısa) KtS5 49
AIOKAICAPEIA Isaur.) 78 BOHOYICTOC (Theveste) KtS5
AIONYCIANH (Dıonysıana) KtS5 48 Bıltha) KtS
AIONYCIAC (Arab.) 35 GOIMHAH (Thımıida) KtS 58
ATIOCIIOAIC (Pal.) OMOYHC (Agypt.)
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(Vıico Caesarıs) KırS 74 JANOYTITIOAIC Isaur.) 154
OYBOYNO (Thubunas) Kt5 ‚ATC. [saur.) 70
OYBOYPON (Thuburbo) KtS 15 KNAOO0WON (Arabı)
BßOYITH (Thucca) Kt5 PE ON  10 Pamph.) x 5
COOYKYABIPI (Thuccabori) Kt5 14 KOACO0ONIA (Kapp.) 104,
OQOPAKH VOr I17 KOMAACO0ON (Macomadıbus) KtS 23

(Lydıa) 138 KOMANA (Kapp.) 106
(Uthina) Kt5 KOMEON 214

KOMONA Ont.) 117
1LAMNIA 3 9 KONNANA 15 120
IBAAAC T, KOPAKECION Pamph.)WOPA (Pont.) 1472 KOPIKOC 56
IE(NPIXO(N (Pal.) 3 $ KOPINA (Lykaon.) 0®
IEPAIIOAIC ug 48 OPOILIICCON Isaur.) 153
IEPAIIOAIC T, 61 KOTENA Pamph.) s/
IEPATIOAIG (Phryg.) 151 KOYINKOYAI (Cuiculi) Kt5 f
IEPOCOAYMA Pal.) 2 9 4, KOYPAOYB
IKONION, KONHON HTH (Cırta) Kt5

(Asta L32 YBHPATO ArY, 210
(Isaur.) 166 (Kapp.) 105

OYAION S14a 1355 KYZIKOC S11a 130
IOYAIOYITIOAIC (Gal.) 129 YNO (Agypt.)
IO YNIO YTIOATC (Paph.) 123 KYHPOC VOT 180, VOT

(Hıppone Dıiarrıto) (Bıth.) 172
Krt5 79 KYPOC: KYPPOC (Syr./Aug.) 7 9

PILION (Hıppone Reg10) KrtS 19 Inseln) 204
CAYPIA VOTr 192 168, VOT 6 9 a NAes 46

EICAYPA ONCTANTINIA rab.) 40
KONCTANTINOYITIOAIC

KABAPIC (Dak.) 214
KAICAPEIA (Bıth.) 178 AABANH (Lamasba) KtS 75
KAICAPEIA, KECAPIA (Kapp.) 102 »

Ank 3,
(Larıbus) KrtS Z

(Lambese) KtS5
KAICAPFIAa 3 9 AAOQOAIKEIA (Phryg.) 145, Ank 10
KAAILIION (Carpos) KrtS 25 AAOQOAIKEIA VT 5 9 23
AMYH Capse) Kt5 69 AAPICCA T, 7 9 29

(Lykaon.) 102 AEITITIMATNH (Leptimagnensıs) KrtS 85
KA  “AC 44 AHBYH VOT 70
AILIIIAAOKH VOT O2 VOT 61 AHMNOC Inseln) 205

VOT 207, MASJT: 135 AIMENA (Lykaon./Pis.) 186, 141
KtS 11 Pamph.) 88

KAPPAI (Osrh.) 43 OYIIEPKHNH (Lupercıana) KtS5
KACCON Pamph.) a 39
AC  BA (Castra Galba) KtS5 VOT 137
KAIACTITABAAO® (Kıl.) VOT 182, VOT
KEAENAEFEPIC Isaur.) 8 VOT 194, 194, VOTr DA
KEPKYPA Inseln) 2706 X KO (Setr.)
KIBAAIANH (Cibaliana) KtS5 55 NYC7PA (Lykaon.) 9 /
KIBYPA (Kar. 136
KIAIKIA VOT 91 VOT 53 MATEAOON (Pamph.) 2072

128 MAKEAONIA VOT 216
KILNOC Kypros 83 AKEAONOIIOAI Mes.)
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AM  ‚11A OWOYLECTITIA OZYP (Ägybt.)
AEZEIMHNOYIIOAIC Pal.) VOT

KEAAION (Horreıs Caeliae) Kt5 6/MATEZIMIANOIIOAIC (Pamph.) 201
(Marazana) Kt5 46 aga) KtS5 31

MA)  NH (Marcelliana) KtS5 66 OYAPBON (Pamph.) 198
MA  TIOAIC (Moes Z 143 ‚YAI AAKHNI (Bustlaccen1) KtS5 63

(Mascula) Kt5 'YACACAAO) (Isaur.) 162
MACTPILLLIH (Mısgırpa) Kt5 ()Y: (Vıctorıana) KtS 51

(Mactharı) Kt5 (Iucca) KtS5
(Membressa) Kt5 (Lykaon./Pis.) 193

MEIKKOYPA (Bamaccora) KtS5 Ululıs Kt5
(Kleinarm.) 6/, Lykaon.) 95

EMOHC Setr. 14 OYPOYKH (Buruc) KtS5 78
MEC  MIA VOT 8 9 VOT 45 CX OVA) KtS5
MHAHTOC AY. 211 OY IIKH Utica) Kt5 41
MHTPOIIOAIC Isaur.) 156, S

LIAAAICTINH VOT 26, VOT

MIATIANH Miıdıli) KtS 45 11AAM Y PA Öön.) 51
Mıleo) KtS5 18 AAA (SYT-)

CTEA (Lykaon.) VOT 196, VOT

MITPOITIOAIC (Lykaon./Pis.) 189, 114 IIANEAC, LIANIAC (Phön.) 5 9
(Lykıa) 122 ANEMOYTEIXOC Isaur.) Iö7, 90/

MOPTLINH (Lykaon./Pis.) 188 91
MOYZIKH (Muzulensıs) Krt5 35 ANESYCO® Setr.) 17

VOT Zi1D% VOTr 143 VOT 274
MOWOYECTIL  y AM  LA (Kıl.) (Lykaon./Pıs 191

N 98, K 59 (Pıs.) 115
LIAPA'TLTONION (LzO.) 21

NAZHANZO (Ka;
(Arab.) 41 ANTAPA (Lykt1a) 195 124
(Lykaon./Pis.) 1854, 116 LIA®@AATONIA VOT 1
Pal.) Dl (Kypros) 180,
(Neapolı) Kt$ (Pamph.) 196, An K

NEOKAICAPEIA (Bıth.) 139 Aug.) 51
es.NEOKAICAPEIA (Pont. Pol.) 119

NEOKAICA  JA (Syr. 72 (Lykaon 100
Kil) 9 9 An 13 HAOYCION (Setr.) C

LIIGCIA1A VOT 182 Fufßnote), VOr 107NIKAIA (Biıth.) 170, 135
NIKOMHALIA (Biıth.) 169 An 7, 137 (Pont. Pol.) 127
NIKOITIOAIC Pal.) 3 9 (Bıth.) 175

(Avıtınıs) KtSNICIBIN €eS, 8 /
NOMAACO0ON (Isaur.) 161 LIOIMANAOC 25 F3
NMACMA (Ka; OMILIIOYIIOAIC (Kıl.) 58

OMIOYIIOAIC (Paph.) 1272
zAN (Lyktıa) LE LIONFOC VOT 116, VOT 147)

ONTOC OAEMONIAKO Vor I19,
VOr 148I1’BA Acbıa) KtS 65

OIA ea KtS 83 LIOCAAA (Lykaon 104
OIBAPFI 1barı) Krt5 328 PiS.) 109

POYCA, LIPOYCH (Bıth.) LL 141OINOAAA (Lykıa) 125
(OQKTABOC (Octavu) KtS IN LIPYMNHCO (Phryg Sal.) 131
ABH (Isaur.) LITOAEMAIC Lib.) 74
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ITITTOAEMAIC (Phön.) 46, 15 CXEAIA (Agybpt.)
ITITTOAEMINO (Leptiminus) KtS5 / COIMIATPA Lykaon.)
PAOANLEA, PAOANH T, 69, 35 Kypros)
PICIANH S: 88 (Agypt.)

nseln 203 KARPUGOC Kl l An 4)
OYKKOYM (Rucuma) KtS 43 126
POYCGEIKAAA (Rusicadde) KtS5 Pamph.) 19/
POMH VOTr Z (Lzb.) 272

411116110116 Isaur.)
a) KtS ANEMOYTEIXOC

(Sabrathensis) KtS (SRyth.) 144
(  ( (Pıs.) 1472 (Gurgitibus) KrtS5

Kypros 181 TPAIIEZOY: (Pont. Pol.) FU
(Syr./Aug.) 6 9 49 1PIMIIOYC Kypros 8 1

CGCANAOCL 146 ILIOAIC (Lydıa) 141
(Lydıa) 13L (Phön.) 49

CAPAIKH Dak.) 213 (Kapp.) 103: 63
(ATAAA (Kleinarm.) 114 (Phön.) 45, 135
CEBACTH 2 9
EBACTEHA (Kleinarm.) 110 AHC (Lykaon.) 101
CEAEYKEIA Isaur.) 1935; YIIELION (Asta 134
CEAEYKFEIA (Lykaon./Pıis.) 135
CEAEYKFIA Pamph.) 200 (Setr.) 13
CEAEYKEIA T, I8, 26 DACIAHC (Lykta) BA
CEAEYKOBHAO T, 28 DIAAAEA®OIA (Arab.) 81

Isaur.) ST DQIAAALAOIA Isaur.)
(Degermı1S) KtS 10 O1AAAEA®SIA (Lydıa) 139

CETPOITHC VOT 10 DOIAOMIAAC (P4S) 174
CIAAOYN Pambph.) DAABIAC (Kıl.)

(Phön.) 458, 14 DOINIKH VOT 45, VOT 19
CIKIABH (Sıcılıbba) KtS5 40 (Furnıis) Kt5
CKYOIA VOT 144 (Setr.) 171
KYOOIILIOAIC (Pal.) 41, 10 DOPYIIA VOT 145
CMYPNA S14a 133 DOPYIIA I1IAKA'TIANH VOT 133
COAOMON Ya 83 DPYIIACVOr 1371
COZOLIOAIC 21S U

(Sufibus) KtS B | (Bıth.) I, 140
COSTIH (Sufetula) KtS 16 XAAKITIE T,
CI1IANIA VOT 147 Isaur.) 164
CAANAOC) (Lydia) 144 (Carthagıne) KtS

(Dardan. 273 AAPIALILENA VOT 22D
COCYEAPON (Isaur.) 159 XEPCONHCOC SRyth.) 145

(Phryg.) 147 XOAAABBIN (Chullabı) KtS 8 1
VOT W4 (WMA (Lykta) 123

VOT


